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Angſt vor der Sozialdemokratie.
Jm ſozialdemokratiſchen Lager hatte man ſeiner Zeit die

rklärung des Grafen Caprivi, daß jede neue Regierungs
orlage in ihrer Wirkung auf die Sozialdemokratie geprüft
nd im Uebrigen der „Muth der Kaltblütigkeit“ dieſer Partei

jegenüber gewahrt werden ſolle, richtig aufgefaßt. Man ſah
ieſe mit der ganzen hisherigen Politik im Widerſpruche ſtehende
Politik als ein Ergebniß der Angſt vor der immer ſtärker
herdenden „Macht“ der Sozialdemokratie an und verwendete
ieſe Anſchauung im Jntereſſe weiterer Propaganda

Auch heute macht ſich glücklicherweiſe diesmal nicht in
degierungskreiſen, ſondern in politiſchen Parteien wieder
ne Angſt vor der Sozialdemokratie ſtark geltend. Man giebt
or, die Sozialdemokratie ſei gar nicht ſo ſchlimm, wie ſie ſich
elle; man fordert für ſie volle Gleichberechtigung und erklärt
des geſetzgeberiſche Vorgehen gegen den ſozialdemokratiſchen
zwang und die Klaſſenhetze für einen Fehler. Das Be-
ürfniß in der bürgerlichen Demokratie, mit der Sozialdemokratie
uf dem Fuße eines friedlichen modus yiyendi zu verkehren, iſt
in ſehr großes.

Dieſe Stellungnahme gegenüber der Sozialdemokratie kann
an ohne Weiteres als ein Angſtprodukt bezeichnen. Man
irchtet ſich vor den allerdings nicht ſehr ſanften An-
eiffen der ſozialdemokratiſchen Preſſe man fürchtet den Ver-
ſt von Mandaten man hofft durch ein Hand in Hand gehen
it der Sozialdemokratie noch einmal wieder auf einen grünen
weig zu kommen, oder wie die Centrumspartei weitere
ortſchritte in der Erlangung bezw. Befeſtigung der ausſchlag-
ebenden Stellung in den Parlamenten, alſo in der Sicherung
ner ganz ungerechtfertigten politiſchen Machtſtellung, zu er-
ichen.“Wian kann nicht ſagen, daß eine ſolche Politik und Taktik

nen weiten Blick bekunde. Augenblickliche Vortheile wird
han dadurch wohl erreichen allein daß in nicht zu ferner Zu
inft ſchließlich die „Genoſſen“ über die offenen oder ver-

ämten Verbündeten hohnlächelnd triumphiren werden, iſt unbe
teitbar. Die ganze Entwickelung der Sozialdemokratie in den letzten
ahren beweiſt, wie verfehlt dieſe Taktik der Angſt iſt. Seit
er Proklamation des „Muthes der Kaltblütigkeit“ hat die
ozialdemokratie unaufhaltſam zugenommen. Wurde nach dem

le des Sozialiſtengeſetzes behauptet, nun werde ſich erſt der
ampf gegen die Umſturzbewegung erfolgreich führen laſſen;

un ſeien die „Genoſſen“ gezwungen, Farbe zu bekennen und
in werde es uns leicht ſein, ſie mit geiſtigen Waffen nieder

iſchmettern, ſo hat ſich in der Folge gezeigt, daß „Geiſtes-
ämpfe“ gegen eine Bewegung, wie die ſozialdemokratiſche, nicht
ngebracht ſind.

Am ſchlimmſten macht ſich die Angſt vor der Sozial
emokratie in Süddeutſchland fühlbar. „Genoſſe“ von Vollmar
ſt dort in der That der Herr der Situation. Der „Tod-
ind“ der Sozialdemokratie, wie ſich das Centrum des Oefteren

zu nennen beliebt hat, iſt nicht nur in Bayern, ſondern auch
in Baden der treue Verbündete der rothen Fahne, und nach
gemeinſamer Schlacht reichen die Bundesbrüder ſich die Hände
zu ferneren gemeinſamen Aktionen im Parlament. Die Sozial
demokraten haben ſchon bei der bayeriſchen Landtagswahl
edroht, Centrum und Liberale würden in Bezug auf die

ahlrechtsvorlage und auf die Arbeitswilligenvorlage „aus
ihrem Bau“ gelockt werden. So iſt es auch gekommen. Ein
deutlicher Wink der. „Genoſſen“, und Centrumsmänner wie
Liberale beeilten ſich, der und wehmüthig zu Kreuze zu
kriechen.

Aus Angſt vor der Sozialdemokratie ſprachen ſich dieſe
Parteien nicht nur für Einführung des Reichstagswahlrechts
bei den bayeriſchen Landtagswahlen und gegen das „Zucht-
hausgeſetz“ aus, ſondern ſie ſagten den „Genoſſen“ ſo viel
Liebenswürdigkeiten, daß ſelbſt der „Vorwärts“ kaum ſeinen
Ohren trauen wollte. Dadurch wird natürlich der Kamm der
Sozialdemokratie gewaltig ſchwellen, und es wird angeſichts
der großen Angſt des Südens vor dem Vordringen der rothen
Fahne doppelt vothwendig ſein, daß man im Norden erſt recht
die Ruhe bewahrt und ſich bemüht, auf den wachſenden Größen-
wahn der „Genoſſen“ einen ſtarken Dämpfer zu ſetzen.

Der bayeriſche Landtag hat in dieſer letzten Zeit ſo
gehandelt, wie der verzagte Kommandant einer wichtigen Feſtung;
er hat vor dem Feinde kapitulirt, ihm ſeine Waffen ausgeliefert
und ſich auf Gnade und Ungnade ergeben. Wir zweifeln daran,
daß das tapfere bayriſche Volk wie überhaupt die muthigen
Süddeutſchen damit einverſtanden ſein werden, ſobald ſie
innegeworden ſind, weſſen Sache in München betrieben worden
iſt. Die Furcht vor der Sozialdemokratie wird verſchwinden,
wenn man ſie offen, von Angeſicht zu Angeſicht, feſt anfaßt und ihr
ohne weitere beſchönigende Redensarten durch Machtmittel zu
Leibe geht.

Deurſches Reich.
Halle a. S., 7. November.

Centrum und Flottenplau. Während Herr Dr. Lieber
in Mühlheim die Verſicherung abgegeben hat, das Centrum
werde zur Wahrung unſerer Wehrkraft zu Waſſer und zu
Lande alles Nothwendige bewilligen, iſt die Centrumspreſſe
drauf und dran, in unzähligen Artikeln gegen die geplante neue
Flottenvermehrung von vornherein Stimmung zu machen. Es
wäre aber unſeres Erachtens viel beſſer gethan, wenn man ab-
warten wollte, wie eigentlich die noch gar nicht exiſtirende Flotten-
vorlage beſchaffen ſein werde, als daß man ſich ſchon vorher
ohne Weiteres dagegen engagirt. Eine vielverbreitete
Korreſpondenz für Centrumsblätter ſchreibt beiſpielsweiſe u. A.:
„Ganz gewiß aber wiſſen wir, daß zu dem Plane erheblich
mehr Mitglieder des Centrums nein ſagen werden, als zu dem
Flottengeſetze von 1898.“ Eine andere Centrumskorreſpondenz,
die von der Provinzialpreſſe ſtark benutzt wird,
ſchreibt: „Die Reichslokomotive fährt unter überhitztem

[Nachdruck verboten.

Ein Fleck.
Von Charles Foley.

Autoriſirte Ueberſetzung von Wilhelm Thal.
Das Signal war gegeben, der Schnellzug ſetzte ſich in Be

)egung, als Paul Marnier auf den Perron re auf das
Trittbrett ſprang, die erſte Thür aufriß, die ſich ſeinen Blicken
bot, und in ein Coupé drang.

„vBeſetzt!“ ſchrieen verzweifelte Stimmen, doch der Stations-
Porſteher ſchloß ſchnell die Thür hinter dem jungen Mann, und

inbeweglich vor Entſetzen fragte er ſich, ob es nicht beſſer wäre,
elbſt auf die Gefahr hin, ſich die Beine zu brechen, wieder auf
en Perron zu ſpringen, als hier zu bleiben; denn wie ein
und, der unvermuthet in einen Froſchſumpf taucht, war er mitten

n eine Schaar kleiner Kinder hineingerathen.
Ein dicker Papa in Pantoffeln und aufgeknöpfter Weſte

ntkorkte eine Flaſche; eine dicke, kleine Mama breitete auf einer
Zeitung Hühnerflügel und kleine Würſte aus; ein junges
Mädchen füllte eine Milchflaſche, während eine Amme ein Kleines
n den Armen wiegte. Dieſe vier großen Perſonen nahmen die
ier Ecken des Coupees ein. Jn der Mitte herrſchte ein Ge
bimmel von Kindern, Knaben und Mädchen, von dem Schüler
t der goldſtreifigen Mütze bis zu der ganz Kleinen, die auf
llen Vieren kroch. Jn hellen Handſchuhen, blendend neuen
trandſchuhen von ſcharfem Gelb, leuchtenden Manſchetten

nd dito Hemdenbruſt, mit prall ſitzendem Jacket und Beinkleld
us tadelloſem, weißem Piqué, wagte Paul Marnier, der wie
erſteinert war, nicht, ſich zu rühren, denn er fürchtete, min
eſtens eines der Bälger zu zertreten, und ſchon fragte er ſich,

er nicht die Nothbremſe ziehen ſollte.
Seine Miene drückte ſein Bedauern über ſein Eindringen

d deutlich aus, daß die guten Leute gute Miene zum böſen
piel machten und es ſich angelegen ſein ließen, ihm einen
einen Platz abzutreten. Der Papa nahm ein Baby auf jedes
nie, ſtopfte ein drittes hinter Mamas Rücken zwei andere
ilſte man der Amme auf, eines dem Gymnaſiaſten, und das
uge Mädchen, das ſchon ſehr dünn war, machte ſich noch
nner. Es gelang Paul ſchlecht und recht, ſich zwiſchen ihr,

ner Reiſetaſche, einer Hutſchächtel und einem Käfig mit
narienvögeln zu placiren.

Doch ſelbſt dieſe Liebenswürdigkeit ſtimmte den jungen

r

kann nicht freundlicher. Schon ärgerlich durch den Zweck ſeiner

Reiſe wuchs ſeine ſchlechte Laune noch bei dem Gedanken, eine
gute halbe Stunde, ohne eine rauchen zu dürfen, in
dieſer lärmenden und lebhaften Geſellſchaft zubringen zu müſſen.
Er geruhte nicht einmal, einen Blick auf ſeine Nachbarin zu
werfen, ſondern lehnte ſich in die Kiſſen zurück und begann mit
gekreuzten Armen und geſchloſſenen Wimpern an die Vor-
ſtellung zu denken, die an dieſem nämlichen Tage in der Villa
ſeiner Tante, Madame Viennot, ſtattfinden ſollte. Eine
Brünette mit blauen Augen ſollte dieſes heirathsfähige
Fräulein ſein, und Paul ſchwärmte gerade für die Blondinen
mit ſchwarzen Augen! Außerdem gab Madame Viennot ſelbſt
zu, daß die „betreffende Perſon“ nicht jung, nicht hübſch, aber
reich war! Und von den praktiſchen Moralgründen ſeiner
Tante beeinflußt, hatte Paul ſich entſchloſſen, ſich ſo ſchneidig
W elegant wie nur möglich zu der Zuſammenkunft zu be
geben.

„wWerde ich gefallen fragte er ſich, und als dieſe Frage
ihm nicht allzu große Furcht einflößte und er ſich an den letzten
beruhigenden Blick in ſeinen Spiegel erinnerte, wurde er aus
dieſer angenehmen Reminiscenz durch etwas etwas nicht ſehr
Schweres, aber ſehr Ungeſchicktes herausgeriſſen, das ihm über
die beiden Füße kletterte.

Er öffnete die Augen und erblickte ein ganz kleines
Mädchen, das der Papa ſofort hochhob, während er ſich in
Entſchuldigungen erging.Paul nahm dieſe Chr kühl entgegen, denn er ärgerte ſich

im höchſten Grade, als er ſah, daß ſeine eleganten gelben
Stiefel ſchon ganz ſchmutzig waren. Er dachte nicht mehr ans
Schlafen oder Träumen, ſondern nur daran, ſich vor dieſen
läſtigen Bälgern zu ſchützen. Unglücklicherweiſe vertheilte die
Mama jetzt das „Futter“, das Huhn verſchwand, die Flaſchen
wurden leer, und durch das Stoßen des Wagens hin und her
geworfen, ſuchten die Kinder kauend und ſchmatzend ihre Plätze,
der eine den Flügel, der andere ein Bein, der dritte die Bruſt
des Huhnes in der Hand.

Gerade neben Paul ſtolperte die Kleinſte, die der Gymnaſiaſt
vorwärts geſtoßen, ſchwankte und öffnete, im Begriff zu fallen,
ihre kleinen fettglänzenden Hände, um ſich an Pauls linker
Rocktaſche feſtzuhalten. Paul zitterte für ſein Jacket und
unwillkürlich ſtreckte er heftig den Arm aus, um das Kind zu
halten und es zu hindern, ſeine Kleidung zu berühren. Doch
ſeine Bewegung war ſo lebhaft und unerwartet, daß er mit
dem Ellenbogen ausſchlug und heftig den vollen Becher mit

Keſſel die Bremſen ſind zerbrochen und den Weichenſtellern
ſind die Hände gebunden.“ Die „Kölniſche Volkszeitung“ äußert,
der Reichstag ſolle „angeſichts der auch hier ihm wieder zu
Theil gewordenen Behandlung“ endlich energiſchen Widerſtand
leiſten und „dem ſchließlich doch unvermeidlichen Konflikt nicht
länger aus dem Wege gehen“. Auch die „Germania“ weiſt
auf dieſen zu erwartenden „Konflikt“ hin; die führenden
Centrumsblätter ſchließen ſich ſomit der zuerſt vom „Vorwärts“
ausgegebenen Parole an. Es iſt Zeit, daß die Centrumsfraktior
zuſammentritt, um wenigſtens einigermaßen Ordnung in die
Sache zu bringen oder ſoll Herr Dr. Lieber thatſächlich
desavouict werden

Die neue Kanalvorlage. Nach Mittheilungen
offiziöſer Blätter beabſichtigt die Regierung, die Kanalvorlage
auf weſentlich erweiterter Grundlage wieder einzubringen. Man
plant in Verbindung mit dem Rhein-Elbe-Kanal Maßnahmen,
welche zur Befriedigung der Verkehrsbedürfniſſe der vom Rhein
Elbe-Kanal nicht berührten Landestheile beſtimmt ſind. Ob
man es dabei lediglich mit einer Verbeſſerung anderer
Waſſerſtraßen zu thun hat, oder ob darin auch die Ver-
kehrsbedürfniſſe auf dem Gebiete der Eiſenbahnen Berück-
ſichtigung finden werden, geht aus den offiziöſen Andeutungen
nicht mit Sicherheit hervor. Wenn die Regierung aber wirklich
ernſtlich den Plan verfolgt, die Bedenken zu beſeitigen, welche
gegen die vorjährige Kanalvorlage aus der Befürchtung der
Nichtberückſichtigung anderer Verkehrsintereſſen erhoben worden
ſind, ſo wird ſie allerdings auch die Verbeſſerung der Eiſen
bahn- Einrichtungen nicht außer Acht laſſen dürfen, denn
gerade in der Beſorgniß vor einer direkten oder in
direkten Benachtheiligung dieſes Verkehrszweiges lag eins
der weſentlichen wirthſchaftspolitiſchen Bedenken gegen die vor-
jährige Kanalvorlage. Wenn es auch gelingen ſollte,
auf dem jetzt eingeſchlagenen Wege wenigſtens zum Theil die
wirthſchaftspolitiſchen Bedenken zu beſeitigen, welche die ror-
jährige Kanalvorlage hervorrufen mußte, ſo erhellt, daß, je
umfaſſender die neue Vorlage nach dieſer Richtung wird, um
ſo ſchwerer die finanziellen Bedenken ins Gewicht fallen,
denn nicht allein erhöht ſich die Bauſumme beträchtlich und
zwar zu einem weſentlichen Theil für ſicherlich entweder
gar nicht oder doch nur wenig rentable Anlagen, ſondern
es wird auch ein noch höherer Ausfall an Eiſen-
bahn- Einnahmen zu befürchten ſein, als wie ſchon der Fall
ſein würde, wenn nur der Mittellandkanal gebaut würde. Der
Finanzminiſter hat zwar in der Sitzung des Abgeordnetenhauſes
vom 17. Auguſt d. J. den Verſuch unternommen, dieſe
finanziellen Bedenken zu beſeitigen, aber, wie die Abſtimmung
lehrt, ohne Erfolg. Die Mehrheit konnte ihm in ſeinen Aus-
führungen nicht folgen, weil die peſſimiſtiſche Auffaſſung der
finanziellen Zukunft unſerer Staatsbahnen, von der der Finanz-
miniſter bei ſeinen Betrachtungen ſich leiten ließ, nicht getheilt
wurde und auch nicht getheilt werden kann, da dieſe Auf-
faſſung von der unzutreffenden Annahme ausgeht, daß die
ſtarke Vermehrung der Eiſenbahnausgaben der letzten Zeit eine

Rothwein umſtieß, den der Papa der Amme in dieſem Augen-
blick reichte. Ein Theil der Flüſſigkeit beſpritzte ſeinen Kragen,
ſeine Kravatte, ſeinen Hemdeinſatz, doch der größere fiel auf
ſeine weiße Hoſe und bildete dort zwei große rothe Flecken,
die ſich ſchnell verbreitete und unheimlich ins Violette ſpietten.

Paul ſtieß unwillkürlich einen Fluch aus. Die Amme zuckte
ſo heftig zuſammen, daß das Baby erwachte, die Mama und
der Papa gluckſten ſo verzweifelt, daß die ganze Kinderſchaar
vor Schreck zu heulen begann.

Und die älteſte Schweſter ſagte „Verzeihung, mein Herr,
die Kleine iſt ſo ungeſchickt!“ und zwar ſagte ſie dieſe Worte
in ſo aufrichtigem, tief empfundenem Tone und mit ſo ſanfter
Stimme, daß ſich Paul ſogleich ſeines Zornes ſchämte. Da
dieſe kleine Perſon in ihrer naiven Haſt, das Uebel wieder gut
zu machen, nicht ſo den Kopf verlor, wie die andern, ſo nahm
ſie ihr weißes Taſchentuch, tauchte es in die mitgebrachte
Waſſerflaſche, hielt es dann in die Salzdüte und ſagte, das
Geſicht bittend zu Paul erhebend, in flehentlichem Tone „Er-
lauben Sie doch, bitte, daß ich das Unglück wieder gutzumachen
verſuche

Und ohne falſche Prüderie, ohne auch nur abzuwarten, daß
der junge Mann ausdrücklich ſeine Erlaubniß gab, begann ſie
leicht und raſch die Rothweinflecke auf Pauls Knie auszureiben.
Und er, der jetzt erſt ſah, daß ſie ein ganz reizendes roſiges
Geſicht beſaß, in dem unter goldblonden Löckchen zwei große
dunkle Augen ſchimmerten (eine Blondine mit ſchwarzen Augen

ſein Jdeal!) ließ ſie gewähren, denn er fühlte ſich zuerſt
beruhigt und dann amüſirt. Bald hatte er nur noch die eine
Furcht, der Papa hätte Waſſer in den Wein gemiſcht und dieJeden könnten zu ſchnell verſchwinden. Doch der Jnhalt des

Bechers war reiner Wein geweſen, und die kleine Blondine mit
den ſchwarzen Augen rieb und rieb noch immer!

Die Mama war im Begriff, zu interveniren und ebenfalls
das Taſchentuch zu ergreifen, doch Paul, der bis dahin ge
duldig dageſeſſen hatte, proteſtirte höflich und lehnte dankend
ab. Dann erklärte er in liebenswürdigem Tone, die Sache
hätte nichts, abſolut garnichts auf ſich, und als der Papa davon
ſprach, die „Kleine“ durchzuhauen, um ihr beizubringen, ſich
gefälligſt nicht an andere Taſchen als an die ihrer Familie an-
n bemerkte der junge Mann, dieſe Kleine hätte viel

lehnlichkeit mit ihrer großen Schweſter, und plötzlich zog er
die kleine Sünderin in einer Aufwallung von Großmuth zu ſich
heran und ertheilte ihr in einem Kuſſe Abſolution.



fur die Zukunft dauernde Erſcheinung ſein werde, während ſiein Wahrheit doch nur dadurch hervorgerufen iſt, daß t e

bahnverwaltung nicht rechtzeitig in den Stand geſetzt worden
iſt, ſich auf die Erforderniſte g es. raſch ſteigenden Verkehrs
einzurichten. Daß dieſe finanzielle Seite der Sache an Gewicht
gewinnt, je mehr auf anderen Gebieten Anforderungen an die
r des Landes geſtellt werden müſſen, verſteht ſich
von ſelbſt.

Die Nothwendigkeit eines Geſetzes zum Schutzeder Arbeitswilligen. Einen neuen Beweis, wie es bei ber
Sozialdemokratie mit der „Freiheit, Gleichheit und Brüderlich-
keit“ beſtellt iſt, giebt folgender, von der „Märk. Volksztg.“
berichteter, Vorfall:

Auf einem Bau in der Starzarderſtraße in Berlin waren im
Ganzen ca. 50 Maurer beſchäftigt, zu denen vom Polier in den
letzten Tagen noch ſechs Maurer des chriſtlichen Vereins „Arbeiter
ſchutz“ angeſtellt wurden. Sofort nach Bekanntwerden
dieſes Vorfalles verlangten ſämmtliche 50. Maurer,
daß ihre ſechs neu eingeſtellten Kollegen entlaſſen werden ſollten,
„weil ſie nicht organiſirt ſeien“, widrigenfalls ſie die Arbeit
niederlegen würden. Alle Bemühungen des Poliers, der ſie darauf
hinwies, daß dieſe ſechs Maurer einer chriſtlichen Organiſation an
gehörten, fruchteten nichts, die „Genoſſen“ verlangten undarmherzig
die Entlaſſung derſelben. Der Polier gab jedoch dieſem ungerecht-
fertigten Begehren nicht nach, er entließ nicht die ſechs neu einge
ſtellten Maurer vom Verein „Arbeiterſchutz“, ſondern ſämmtliche 50
„Genoſſen“, welche ſich geweigert hatten, mit ihren
chriſtlich organiſirten Kollegen zuſammen zu arbeiten.
Das haiten die Genoſſen allerdings nicht erwartet. Doch es kam
noch beſſer. Am Donneirstag, 2. November er., wurden auf Erſuchen
des Poliers vom „Arbeiterſchutz“ 29 Mann für den Vau überwieſen
und eingeſtellt, zu denen am Freitag, 3. November er., weitere
29 Mann hinzukommen ſollten. Damit hatten auf dem Wege der
Selbſthilfe die chriſtlichen Maurer ihren Zweck erreicht, ſie
hatten das gewaltſame, ungerechtfertigte Vorgehen der
„Genoſſen“ unwirkſam gemacht. Zu den letzteren 20 Mann,
welche Freitag anfangen wollten, gehörten auch die Maurer
Kolczyk und Quappe, welche ſich deshalb am Freitag bei dem
Polier ihre Einſtellung erwirken wollten. Als ſie aber den Bau be
treten wollten, wurden ſie von zwei Maurern („Genoſſen“) ange-
halten, die ſie veranlaſſen wollten, auf dieſem Bau nicht zu arbeiten,
weil der Polier 50 Mann entiaſſen habe, deren Familien nun brod-
los geworden ſeien. Kolezyk und Quappe begaben ſich jedoch trotz
dem zum Polier, der ſie dann auch einſtellte. Als ſie nun ihr
Werkzeug von zu Hauſe holen wollten und eben den Bauplatz ver
laſſen hatten, wurden ſie von etwa 10 früher auf dem Bau beſchäftigt
geweſenen Maurern umringt, die gleichfalls auf die beiden Kollegen
vom „Arbeiterſchutz“ einſtürmten. und auf Nichtinangriffnahme
der Arbeit drangen. Kolczyk erwiderte, daß ſie gleichsfalls Familien
hätten, für deren Unterhalt ſie ſorgen müften, im Uebrigen wäre es
ja ihre (der „Genoſſen“) eigene Schuld geweſen, daß ſie jetzt ohne
Arbeit ſeien, ſie hätten ja doch ganz gut mit den chriſtlich organiſirten
Kollegen zuſammen arbeiten können. Kolczyk hatte noch nicht ge
endigt, als ihm von einem der Streikpoſten ſtehenden Arbeitskollegen
mit einem in ein Taſchentuch gewickelten ſtumpfen Gegenſtande
(Stein ?7) gegen den Mund geſchlagen wurde, ſodaß ſofort das Blut
aus demſelben drang und ein Zahn locker wurde. Außerdem wurden
ihm auch auf den Rücken mit dieſem Gegenſtand mehrere Schläge
verſetzt, während ſein Kollege Quappe Ohrfeigen und ebenfalls
Schläge auf den Rücken erhielt. Ein dritter Maurer wurde ebenfalls
geſchlagen. Der Vorfall wurde ſofort der Kriminalpolizei angezeigt,
die nach den Thätern ſuchte. Einer derſelben, Maurer Schulz, wurde
bereits feſtgeſtellt. Bei Beſtrafung der Thäter kommt noch in Be
tracht, daß die Thätlichkeiten offenbar mit Vorbedacht und auf
Grund vorheriger Verabredung verübt wurden. Einem das Früh
ſtück nach dem Bau tragenden Arbeitsburſchen ſagten die entlaſſenen
Maurer „Heute giebts noch Blut

Uebrigens ſcheint die Luſt zu Ausſchreitungen bei den
„Genoſſen“ in der letzten Zeit wieder ſtark zugenommen zu
haben. So ſind auch auf einem Bau der Bleibtreuſtraße in
Berlin am Montag, 30. Oktober, 10 Mitglieder des Vereins

Das war das Zeichen für eine allgemeine Erleichterung.
Eine Unterhaltung entſpann ſich, und, da die große Schweſter
bei Gelegenheit ihre kleinen, durchaus nicht dummen Bemerkungen
dabei anbrachte, ſo intereſſirte ſich Paul derartig dafür, daß er
ſeine „Toilettenſorgen“ vergaß. Während der Unterhaltung half
er ganz unwillkürlich, genau ſo, wie es der Papa und die Mama
hätten thun können, die Babies hin und herreichen, ließ ſie ſich
wieder auf die Füße ſtellen, an ſein Jacket anklammern und
hatte ſogar nichts dagegen, daß ſie ihm die Knie mit ihren
Hühnerknochen ſtreichelten.

Dieſe halbe Stunde intimen und vertraulichen Geplauders
wurde von einem langen Pfeifen unterbrochen, das die ganze
Geſellſchaft dieſer glücklichen Sorgloſigkeit entriß. Man kam an
der Station der Tante Viennot an. Mit reſignirtem Blick
konſtatirte Paul die Ausdehnung des Unheils. Mit ſeinen röth-
lich getigerten Schuhen, ſeinem zerknitterten Jacket, ſeinem zer-
drückten Kragen, ſeiner beſchmutzten Kravaite und dito Hemd-
einſatz konnte er, ohne Anſtoß zu erregen, der Einladung un-
möglich folgen! Er ſtellte ſich ſofort den brummigen Empfang
von Seiten ſeiner Tante, ſowie die verächtliche und geärgerte
Miene der großen Brünette mit den blauen Augen vor, und da
die kleine Blondine mit den großen, ſchwarzen Augen ihn zu
fragen ſchien, ſo antwortete er ſofort auf die ſtumme Frage
in entſchloſſenem Tone:

„Jch ſteige nicht aus, oh nein! Jch fahre ſehr weit
noch viel weiter!“

Als der Zug hielt, rückte er, um nicht vom Perron aus
geſehen zu werden, etwas näher an das junge Mädchen und
verſteckte ſich hinter ihr, während die kleinen duftigen Löckchen
ihrer feinen Goldhaare ſein Geſicht ſtreiften.

Die kleine Blondine brach in lautes Lachen aus.
„Ach nein, ſehen Sie doch nur dieſe beiden Damen die

dicke, alte Frau dort ſie trippelt wie eine erſchrockene Henne
um die häßliche, braune Hopfenſtange herum, die vor Aerger
ſteif und unbeweglich ſtehen bleibt! Sie warten jedenfalls
auf Jemand, der nicht gekommen iſt. Jetzt wenden ſie ſich
ganz wüthend an den armen Stationsvorſteher

Paul neigte ſich, ohne ſein hübſches Verſteck zu verlaſſen,
vor, wagte jedoch erſt dann an den feinen, blonden Härchen
vorbei auf den Perron zu blicken, als der Zug ſich ſchon wieder
in Bewegung geſetzt hatte. Er hatte keine Zeit, ſeine Tante zu
betrachten, doch er ſah im Vorüberfahren das in der That
grundhäßliche Geſicht und die ſteife, magere Geſtalt des reichen
Fräuleins. Das genügte ihm.

Er lehnte ſich mit einem Seufzer der Erleichterung in die
Kiſſen zurück; dann verſcheuchte er, ohne an die Zukunft
denken zu wollen, den unangenehmen Gedanken, daß er ein
bißchen viel Schwäger und Schwägerinnen auf einmal be-
kommen würde.

Jm nächſten Augenblick fing er das kleine Mädchen auf,
das ihm gerade wieder ſehr ungeſchickt über die Füße trippelte.
Er hob ſie hoch und küßte ſie von Neuem im Fluge ſcherzhaft
auf beide Wangen. Denn er empfand plötzlich wie einen Früh-
lingsrauſch jene unüberlegte tolle Freude, die der Menſch em-
pfindet, wenn ſein Herz ſich ſtärker erwieſen hat, als ſein nüch-
terner Verſtand. drdonie gotrinae

„Arbeiterſchutz“ von den „Herren Genoſſen“ außer Brod ge
bracht worden. Auch aus verſchiedenen anderen Großſtädten
kommen ähnliche Meldungen

Das Amt des Oberſtkämmerers. Als wahrſchein
lichſter Nachfolger des von dem vornehmſten Hofamt dem
Oberſtkämmereramt zuürückgetretenen Fürſten Hohenlohe
Oehringen wird jetzt Graf Friedrich Solms-Klitſchdorf
genannt. Graf Solms iſt 1853 geboren, zählt zu den reichſten
Großgrundbeſitzern Schleſiens und iſt persona gratissima am
Kaiſerhofe. Er gehört als Rittmeiſter à la suite der Armee
an, führt aber als kaiſerlicher Kommiſſar und Militär-Jnſpekteur
der freiwilligen Armee-Krankenpflege bei der Armee im Felde
den Titel „Exzellenz“. Seine Gemahlin, Gräfin Luiſe, iſt eine
geborene Gräfin von Hochberg.

Die Einheitsmarke. Ein ſüddeutſches Blatt, das die
Tendenz der Einführung von Einheitsmarken im
Uebrigen billigt, befürchtet, daß durch dieſe die billigeren
Tarife der württembergiſchen Poſtverwaltung auf-
gehoben werden könnten. Dieſe Befürchtung iſt nach der
kraſt Corr.“ durchaus unbegründet. Das amtliche Organ

hreibt:
Der in Württemberg beſtehende Oberamts und Zehnkilometer-

tarif, der Packettarif und die Vetſtellgebührfreiheit bei Packeten und
Poſtanweiſungen würden durch Einführung der Einheitsmarken
überhaupt nicht berührt werden ebenſo würde es dem
Ermeſſen der wuürttembergiſchen Poſtverwaltung überlaſſen
bleiben, die dortigen Poſtanweiſungsbriefe beizubehalten, wobei dann
die letzteren ſelbſtverſtändlich mit dem neuen Markenzeichen zu ver-
ſehen ſein würden. Was die billigeren Lokaltarife und das niedrigere
Druckſachenporto anlangt, ſo könnten auch dieſe nach Einführung der
Einheitsmarken beibehalten werden, ſobald nach Verabſchiedung des
Geſetzes betr. einige Aenderungen von Beſtimmungen über das Poſt
weſen auch für das Reichs-Poſtgebiet die Einführung von Zwei-
pfennig- Marken angeordnet ſein wird, wie dies in der Begründung
zu dem genannten Geſetze, ſowie in den Kommiſſions- Verhandlungen
ausdrücklich ſeitens der Reichspoſtverwaltung in Ausſicht genommen iſt.

Zum Fall Arons. Der am 18. d. Mts. in der
Disziplinarſache des Dr. Arons vor dem Disziplinarhof an-
ſtehende Termin bezweckt, das Urtheil des Stagatsminiſteriums
auf die Berufung gegen das freiſprechende Erkenntniß der
philoſophiſchen Fakultät der Berliner Univerſität vorzubereiten.
Der Disziplinarhof hat nach dem Geſetz über die Dis
ziplinarverhältniſſe der nicht richterlichen Beamten die Aufgabe,
in denjenigen Fällen, in denen er nicht als Disziplinargericht
erſter Jnſtanz fungirt hat, die Entſcheidung des Staats-
miniſteriums durch eine gutachtliche Aeußerung vorzubereiten.
An dieſe gutachtliche Aeußerung iſt das Staatsminiſterium in
ſo fern gebunden, als es, wenn der Disziplinarhof auf eine
geringere Straſe als Dienſtentlaſtung votirt, nicht in der Lage
iſt, auf Dienſtentlaſſung erkennen zu können. Für den vor-
liegenden Fall gelten die Sonderbeſtimmungen des Geſetzes über
die Disziplinarverhältniſſe der Privatdozenten an den preußiſchen
Hochſchulen. Danach kann der Angeſchuldigte mündliche Ver
handlung verlangen Zu dieſer Verhandlung iſt ein Vertreter der
Fakultät, welche in erſterJnſtanz entſchieden hat, zuzuziehen. Auch darf
der Angeſchuldigte ſich bei der Verhandlung eines Rechtsbei-
ſtandes bedienen. Erſt auf Grund des hiernach von dem Dis
ziplinarhofe zu erſtattenden Gutachtens wird das Stagts-
miniſterium ſeine letztinſtanzliche Entſcheidung über den Fall
Dr. Arons treffen. Die Angelegenheit hat bekanntlich eine
nicht unerhebliche grundſätzliche Bedeutung, weil nach der
übereinſtimmenden Rechtſprechung des Ober Verwaltungs-
Gerichts ſelbſt ein im Ehrenamt fungirender kommunaler
Beamter, wenn er der Sozialdemokratie auch nur die geringſte
Unterſtützung oder Förderung zu Theil werden läßt, ſeine
Amtspflichten verletzt und der Achtung, des Vertrauens und
des Anſehens, welches ſein Amt erfordert, in dem Maße
unwürdig wird, daß er aus dem Dienſt zu entfernen iſt.
Mit dieſer Rechtſprechung, der man nur ſympathiſch gegenüber
ſtehen kann, ſteht es in unlösbarem Widerſpruche, wenn ein
Mann, der wie Dr. Arons ein thätiges Mitglied der Sozial
demokratie iſt, ein Lehramt an einer Königlichen Univerſität
weiter bekleidete.

Die „Tägliche Rundſchan“ wird nach dem „Hamb. Korr.“
demnächſt in den Beſitz der Abgg. Frhrn. v. Heyl und
Baſſermann übergehen.

Deutſchland und Transvaal. Gegenüber einer
Amſterdamer Meldung, der Geſandte Leyds habe erklärt,
in der Transvaalfrage ſei ein Dazwiſchentreten Deutſchlands,
Frankreichs und Rußlands geſichert, verſichert die „Köln. Ztg.“
in einer offenbar inſpirirten Berliner Meldung, der Jnhalt
jener angeblichen Aeußerungen Leyds ſei nach jeder Richtung
falſch. Weder Frankreich noch Rußland haben bisher die
geringſte Geneigtheit erkennen laſſen, mit oder ohne Deutſchland
die ſüdafrikaniſche Frage auf die Tagesordnung zu ſetzen.

Ausland.
Oeſterreich-Ungaru.

Der 8 14.
In der geſiern abgehaltenen AbgeordnetenhausSitzung gab Graf

Clary bei den Debatten über den S 14 die Erklärung ab, daß die
Regierung den Anträgen auf Aufhebung des S 14 nicht zuſtimmen
könne, weil dieſer Paragraph ſich bei Gewährung ſtaatlicher Unter
ſtützung aus Anlaß von Nothſtänden oder bei Staatebeiträgen zu
dringenden gemeinnützigen Arbeiten wiederholt als äußerſt förderlich
erwieſen hake. Die Regierung ſtehe indeſſen nicht an, neuerdings zu
betonen, daß ſie von dem ihren geſetzlichen Beſtimmungen vorge-
zeichne:en Wege unter gar keinen Umſtänden abweichen werde.

Der Krieg in Südafrika.
Die durch das Ausbleiben bedeutſamer

Meldungen aus Natal in London erzeugte Stimmung
wird durch nachſtehenden Bericht der „Kabel-Korreſpondenz“
geſchildert.

London, 4. Nov. Die vollſtändige Jſolirung
Ladyſmiths und ſeiner Garniſon würden das abſolute Fehlen
von Nachrichten aus Durban und Kapſtadt auf
keinen Fallerklären. Dort müßten wenigſtens Meldungen
über das Schickſal der Vahnlinie nach Pietermaritzburg und der Haupt
ſtadt Natals ſelbſt vorliegen. Ehenſo iſt es ganz unglaublich, daß in
Durban nichts über das Schickſal von Greytown bekannt ſein ſollte.
Dieſes abſolute Schweigen ſcheint deshalb nur allzuſehr die letzten
Hiobspoſten zu beſtätigen, welche das Kabel durchgelaſſen, ſo ver
ſiümmelt dieſe auch einnafen. Daß das überhaupt möglich ge
weſen, beſchäftigt heute mehr als alles andere die engliſche Preſſe,
die mit unverhohlenem Bedauern konſtatirt, daß nicht engliſche
Quellen ſich als beſſer unterrichtet erweiſen als ſie ſelbſt, und ſie
zerdricht ſich den Kopf darüber, wie das möglich. Hätte ſie die
Erfahrung des kontinentalen Journaliſten in Sachen der Cenſur,
ſo müßte ſie wiſſen, daß ſelbſt die ſchärfſte Cenſur ſo
lange umgangen werden kann, als Meldungen irgend welcher Art
überhaupt durchgelaſſen werden. Derjenige, welcher je im feindlichen
Lager als Journaliſt einen Feldzug mitgemacht hat, weiß, daß es
eine ganze Reihe von Mitteln giebt, um in der unverfänglichſten undnaufſalligſten Form die wichtigſten Meldungen, ſelbſt durch offizielle

Kanäle, zu bringen die angeblich dem Korreſpondenten ſo gut wie
vollſtändig verſchloſſen ſind. Wenn trotzdem jetzt alle Nachrichten
überhaupt fehlen, ſo heißt das einfach, daß ſelbſt die unver-
fänglichſten Meldungen nicht mehr durchgelaſſen werden. Die
engliſchen Blätter ſtützen ſich auf dieſes Fehlen aller Nachrichten
ſeit Mittwoch, um die Meldungen ron einer neuen Niederlage Whites
am erſten dieſes Monats in Zweifel zu ziehen, während ſie die Weg-
nahme Colenſos und der Eiſenbaha nach Pietermaritzburg heute Abend
bereits zugeſtehen. Aber, ſie fragen alle eben ängſtlich: „Aber was
geſchah ſeit Mittwoch, daß wir ganz ohne Nachrichten ſind“. Die
engliſche Preſſe befindet ſich in zu gedrückter Stimmung und hat mit
den offiziellen Berichten zu ſchlechte Erfahrungen gemacht, um ſich
noch länger durch Mittheilungen tröſten zu laſſen, wie die:
„Garniſon Ladyſmith iſt in beſter Laune und voller Muth. Es
liegt kein Grund zur Angſt vor.“ Das bisherige Vertuſchungs-
ſyſtem bricht immer haltloſer zuſammen. So ſind nach den offiziellen,
jetzt täglich ſich folgenden Verluſtliſten bereits über 1000 engliſche
Soldaten und Offiziere getödtet, verwundet oder gefangen,
und zwar ungerechnet die Verluſte vor Ladyſmith und die
Gefangennahme des linken Flügels der Whiteſchen Streitmacht
in dem erſten Kampfſe. eſtern verſuchten einige Blätter
noch, dieſe Ziffer dadurch weg zu interpretiren, daß ſie
behaupteten, ſie ſchließe auch die Verluſte um Ladyfmith
ein. Heute geſtehen ſie unumwunden zu, daß dieſe etwa 1000 Mann
allein bei Glencoe, Dundee, Elandslaagte und auf dem nächtlichen
Marſche von Glencoe nach Ladyſmith verloren iwurden, Noch vor 3
Tagen meldete General White, er habe vor Ladyſmith etwa 90
Mann verloren heute ſind aus dieſen 90 bereits 345 geworden,
immer ungezählt der Verluſt ſeines linken Flügels. Dieſer und ähn-
lichen Thatſachen gegenüber wird es immer ſchwieriger, ſelbſt den
offiziellen Meldungen jenes Vertrauen zu ſchenken, das man ihnen
gern entgegenbringen möchte.

Auch von anderer Seite wird die Lage in Südafrika für
die Engländer als ſehr ernſt geſchildert. So macht man ſich in
Capſtadt ſelbſt große Sorge über die Bewegungen ſtarker
Burenkorps ſüdlich vom Oranjefluſſe. Es iſt kein Geheinmniß,
daß dieſe, wahrſcheinlich übertrieben auf 6000 Mann geſchätzten,
Kommandos gen Süden rücken, um General Buller rechtzeitig
den Weg zu verlegen, wozu ihnen immer noch ein bis drei
Wochen, wenn nicht länger Zeit bleibt, denn bis das engliſche
Armeekorps in Capſtadt gelandet und ſeine von der langen Seereiſe
jedenfalls ſchwer mitgenommene Kavallerie und die ebenfalls über
den Ozean achten Maulthiere ſich ſo weit erholt haben, daß
ſie für den Transport und die Operationen brauchbar ſind,
dürfte wahrſcheinlich noch mehr Zeit vergehen, ganz abgeſehen
davon, ob General Buller nicht erſt Ladyſmith reſp. General
Whites Korps zu Hülfe zu eilen ſucht, ſofern es dazu nicht
bereits zu ſpät iſt. Die Engländer haben an dem Bahnknoten-
punkte von De Aar nur eine kleine Truppe ſtehen. Es iſt
nicht einmal bekannt, ob ſie nur aus einem Bataillon oder
einem ganzen Regimente, das übrigens auch nur 1500 Mann
ſtark ſein dürfte, beſteht.

Beſonders auch die Räumung des großen Lagers bei
Stromberg Junction iſt äußerſt verdächtig. Hiervon und von
der vorausſichtlichen weiteren Entwickelung des Feldzuges handeln
nachſtehende Telegramme:

London, 7. Nov. Ueberraſchung erregt hier die Zurückziel ung
der großen Vrerrätbe von Stromberg, welche dort für den Vormarſch
von General Gatacres Diviſion von Eaſtlondon aus an-
geſammelt waren. Jn militäriſchen Kreiſen erregt dies die
Vermuthung, General Buller plane vielleicht, anſtut des früher
beabſichtigten Vormarſches gegen den Oranj fluß, jetzt, General White

von Durban aus direkt zu verſtärken durch die Landung von Lord
Methuens Diviſion in Durban. Alsdann dürfte er die jetzt nach
Queenstown zurückgezogenen Vorräthe auf der Vahn nach Eaſt-
london ſchicken und von dort zu Schiff nach Durbay. Jn hieſigen
diplomatiſchen Kreiſen wird dies als ein neuer Beweis angeſehen
daß die Buren nicht zu ſicher auf den Vormatſch Bullers
gegen den Oranje- Freiſtaat rechnen dürfen und beſonders gegen
Ueberraſchungen von Delagoa aus auf ihrer Hut ſein ſollien. Der
engliſche Cenſor wird nichts oder nur Falſches über die Truppen
landungen und Bullers Bewegungen durchlaſſen. Aus Kapftadt wird
gemeldet: Jn den Diſtrikten zwiſchen der Eiſenbahnbrücke über den
Oranjeſluß und De Aar, welche von den britiſchen Truppen beſeht
ſind, wurde das Kriegsrecht proklamirt.

Paris, 7. November. Aus Leyds Umgebung verlautet Seit
Sonnabend müſſen Joubert und Lucas Meyer beträchtlide
artilleriſtiſche Verſtärkung erhalten haben. Man weiß hier ſehr genav,
woher, zeigt ſich aber darüber ſehr diekret. Auch um Kolesderg
wurden die Poſitionen der Buren erheblich verſtärkt. Alles läßt
darauf ſchließen, daß die Woche nicht vergehen wird ohne heftige Zu-
ſammenſtöße in den Diſtrikten Burghersdorp, Colesverg und
Cradock. Ob es den Buren gelingt, die Bahnſtrecken
in der Richtung nach Port Elizabeth und nach Kap-
ſiadt zu zerſtören, was nach dem urſprünglichen Schiel'ſchen
Plane ihr Ziel ſein muß, hängt weſentlich von der Haltung der
arößtentheils holländiſchen Koloniſten ab. Verläßliche Nachrichten
über die Bethätigung ihrer Sympathien für die Jnvaſionstruppen
fehlen. Die Engländer gegen die vollkommen waſſerloſe Karroo-
wüſte abzudrängen, könnte nur gelingen, wenn die Truppen Jeuteris
und Lucas Meyers durch die Kapitulation von Ladyſmith frei ge
worden wären und mit der Eiſenbahn über die Linien im
Oranjeſtaat bis Colesberg, Cradock und Veaufort gebracht
werden könnten. Aber ſo ſanguiniſch iſt man in den
Leyds naheſtehenden Kreiſen durchaus nicht, man erkennt
vielmehr an, daß White ſich in Ladyſmith, dank ſe'ner gutbedienten
Artillerie, vorzüglich hält, ſodaß an das Freiwerden auch nur vor
Abtheilungen Jouberts und Lucas Meyers vorerſt nicht zu denken
iſt. Die Gerüchte, wonach in Ladyſmith alle Lebensmittel zu fehlen
beginnen, bedürfen noch ſehr der Beſtätigung. Waſſermangel herrſcht
allerdings zweifellos. Unverkennbare Mißſtimmung herrſcht nach
Amſterdamer und Brüſſeler Privatmeldungen in dortigen buren
freundlichen Kreiſen über die angebliche Thatſache, daß Jtalien nicht
bloß ganz offen den Verkauf von Maulthieren an die Engländer
unterſlützt, ſondern ſpeziell in Sizilien Anwerbungen unter der bäuer
lichen Bevölkerung auf breiter Baſis für engliſche Rechnung geſtattet.

Die neueſten Drahtnachrichten lauten:
London, 7. Vov. Nach einem Telegramm aus Pieter-

maritz burg vom Freitag wurden die Frauen
und Kinder aufgefordert,Eſtcourt zu verlaſſen.
Eſtcourt iſt eine wichtige Stadt ſüdlich von
Colenſo auf dem Wegenach Pietermaritzburg.

London, 7. Nov. Das Kriegsſchiff „Terrible“ ging i
„Geſchützen für Ladyſmith nach Durban ab. Angeblich iſt Prinj

iſtian Viktor von Schleswig-Holſtein an Bord
An zuſammen mit anderen Offizieren, welche die verlorenen Offiziere

erſetzen ſollen, nach Ladyſmith zu gehen. Einer Newerker Meldung
zufolge erhielt das NewYork Journal“ ein Telegramm aus Pre
toria, daß Ladyſmith am Sonnabend angegriffen worden ſei, aber
erfolgreichen Widerſtand geleiſtet habe. 69 Prozent der Verwundeten
unter den engliſchen Gefangenen ſeien geſtorben. Dieſes angebliche
Telegramm iſt jedenfalls mit Vorbehalt aufzunehmen. Hier liegt
keine weitere Nachricht vor.

London, 7. Nov. Nach den jetzt vorliegenden Details war
die kurz gemeldete Kataſtrophe auf dem Truppenſchiff „Na pidan,
welches am Donnerstag aus Liverpool nach dem Kap abging und in
einen Sturm gerieth, furchtbar, es hatte 260 Mann und 380 Pferde
an Bord. Das Schiff wurde plötzlich ſeitwärts von dem Orkan go
troffen und neigte ſich bis zu 45 Grad. Die Pferde wurden
gegen die uerballen vor den Vrerſchlägenworfen. Die Querbalken zerbrachen und die Pferd
Sllten das ſchräge Verdeck hinab. Die Szene war unbeſchreiblich
Viele Pferde wurden ſofort getödtet, andere ſchwer verſetzt. Do
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S anze Verdeck bildete eine tobende Maſſe verzweifelt um ſich
chlagender, in Todesangſt ſchreiender Pferde. Die Mannſchaft eilte
zu Hilfe, konnte aber wenig thun erſt nach lauger Zeit wurde die
Ordnung hergeſtellt. 137 Pferde waren ſofort todt, und der
Geſammlverluſt mit denen, die geködtet werden mußten, beträgt 235.
Der „Rapidan“, welcher HKolyhead anlief, iſt in Birkenhead in Dock
genommen worden, um reparirt zu werden. Leute wurden nicht
verletzt.Kond on, 7. November. Hieſige informirte Kreiſe verbreiten

die Nachricht, daß General Buller die Welt durch einen groß
artigen taktiſchen Koup in Erſtaunen ſetzen wird. Allem Anſchein
nach handelt es ſich hierbei um den längſt bekannten Plan von der
Defenſive im Süden zur Offenſive im Weſten zu greifen, Ladyſmith,
Pietermaritzburg und Durban ihrem Schickſal zu überlaſſen und in
den OranjeFreiſtaat einzudringen. Dem gegenüber verſichern
Peſſimiſten, daß General Joubert den General Buller wohl in eine
Falle locken könnte, und ihn, wenn er ſich genügend engagirt habe,
in den Rücken zu fallen. Das Schickſal der Armee Whites
liegt in Jouberts Hand und dieſer zögert abſichtlich
mit ſeinem letzten Schlage gegen Ladyſmith, um
im günſtigen Augenblicke ein größeres Heer nach dem Weſten zu
werfen, Bullers Armee anzugreifen und zu vernichten.

London, 8. Nov. „Daily Mail“ meldet aus Kapſtadt, daß
drei Kolonnen Buren des Oranje-Freiſtaates augenblicklich nach dem
Süden vordringen. Der Korreſpondent des genannten Blattes drückt
die Anſicht aus, daß ſämmtliche Staaten im Norden
dieſer Kolonieinnerhalb kurzer Zeit von den
Buren beſetzt ſein werden. „Daily Telegr.“ berichtet,
daß die Stadt Weenskeg zwiſchen Degar und Burkersdorp von den
Buren beſetzt worden iſt.

London, 7. Nov. Jn den nächſten Tagen iſt ein ſtarker
Angriff auf Kimberley, wenn er nicht ſchon ſtattgefunden hat, zu er
warten. Hier ſtehen 4000 Buren mit Feſtungsgeſchützen und
außerdem ſollen noch 1500 Mann unter Cronje von Norden her zu
ihnen ſtoßen.

Brüſſel, 7. Nov. Jn den Kreiſen der hieſigen Transvaal-
geſandtſchaft wird verſichert, daß das Schickſal Whites, der in Lady
ſmith eingeſchloſſen iſt, entſchieden ſein müſſe. Wenn das Kriegs-
amt hierüber ſchweigt, müſſe daraus geſchloſſen werden, daß es um
General White ſchlecht ſtehe.

Jagd und Sport.
Von der Letzlinger Hofjagd. Zu der bekanntlich am

10. und 11. d. Mts. bei Letzlin gen ſtattfindenden großen Hof
agd, bei der auch der Kronprinz von Schweden als
aſt des Kaiſers zugegen ſein wird, iſt folgendes Programm feſt

geſetzt Abreiſe von Wildpark am 9. Nachmittags um L Uhr, An-
kunft im Jagdſchloß Letzlingen Abends gegen 47 Uhr um 7 Uhr
Abendtafel. Am 10. Vaormitt gs 9 Uhr Aufvbruch
zur Jagd. Zwei Lapptreiben auf Damwild in den
Oberförſtereien Kolbit; und Planken. Um 1 Uhr im
Jagdzelt Frühſtück und um 7 Ubr im Jaggdſchloſſe
die Abendtafel. Am zweiten Jagdtage (am 11.) Suche mit der
Findecmeute auf Sauen und ein Lapptreiben auf Damwild in der
Oberförſterei Letzlingen und zwiſchen beiden Jagen das Frühſtück im
Jagdzelt. Die Abreiſe von Letzlingen erfolgt um 7 Uhr und die
Ankunft in Wildpark 11 Uhr Abends. Das Publikum wird
darauf aufmerkſam gemacht, die Abſperrungen hinter dem
Frühſtückszelt und an der Strecke zu reſpektiren. Zur Auf-
rechterhaltung der Ordnung ſind an beiden Jagdtagen ſolchen
Waldarbeitern, die durch eine weiße Armbinde mit
ſchwarzem Adler kenntlich gemacht ſind, polizeiliche Befugniſſe beige-
legt. Jhren Weiſungen muß unbedingt Folge geleiſtet werden.

Anuktion in Graditz. Am 15. d. Mts. von Mittags 1 Uhr
ab findet auf dem Königlichen Hauptgeſtüte in Graditz der
öffentliche meiſtbietende Verkauf von ſieben drei bis zwölf
jährigen Hengſten, dreizehn zwei- bis fünfjährigen Stuten
und zehn zwei- bis ſechsjährigen Wallachen (darunter Duckmäuſer,
Lebemann, Mummelgreis, Stör, Waſſerſchlange, Friedenspfeife und
Wiederſehn) ſtatt. Die Pferde, weiche während der Auktion vorge-
ſtellt werden, können auch am 14. und 15. d. Mts. vor der Auktion
beſichtigt werden. Am Auftionstage werden Vormittags 9 Uhr
52 Minuten und 11 Uhr 36 Minuten am Bahnhofe Zſchackau Wagen
zur Abholung bereit ſtehen. Auftionsliſten und die Verkaufs-
bedingungen ſind bei der Geſtütdirektion in Graditz bei Torgau ſowie
beim Centralbureau des Miniſteriums für Landwirthſchaft 2c. in
Berlin W. 9, Leipzigerplatz 7, zu erhalten.

Vermiſchtes.
Die Manleſel ſind ſchuld.

Ein Liedlein nach bekannter Melodie.
(„König Wilhelm ſaß ganz heiter.“)

Stolz in ihrem Albione
Trank um fünf Uhr auf dem Throne

Jhren Thee Ungroßmama.
Sie zerdrückt 'ne Freudenthräne,
Denn vor ihr ſteht Chamberlaine:

„Sieg auf Sieg in Afrika!
Wieder dicht iſt auf den Spuren
Unſer Heer den frechen Buren!

Hier Depeſchen da ſtehts drin.
Siegreich „drahtet“ Feldherr White,
Wie ich immer phrophezeite.

Nehmet hin. God save the Queen!“
Dieſe ſtippt ſich eine Mucke
Aus dem Thee, und nach 'nem Schlucke

Lieſt ſie erſt recht ſtillvergnügt.
Aber bald ſtützt auf die Lehne
Sie ſich, äugt an Chamberlaine:

„Höret zu, wie White ſiegt:
Melde, daß voll Hinderniſſen
Unſer Streit bei Ladyſmithen;

ennoch wieder ward geſiegt.
Aber leider, wie wir fuhren
Mit Kanonen in die Buren,

Haben wir eins abgekriegt.
8 waren unſ're Krieger,

chuld ſind, goddam, nur die Viehcher,
Die Mauleſel vor'm Geſchütz.

Wie die hörten Kugeln pfeifen
ingen ſie an auszukneifen,
Aber vorwärts! Wie der Blitz.

Dieſem Beiſpiel jener Eſel
Folgend, ſtürzt ins Schlachtgetöſel

Unſer Fußvolk hinterdrein.
Plötzlich packen hint' und vorne
Buren es mit Flint' und Zorne,

Spinnen rückſichtslos es ein.
Jedenfalls, bis es wird Abend,
Bin mein Heer ich wiederhabend,

Aber vorerſt bin ichs los.
Eſel können, eh' ſie ſterben,
Selbſt den größten Sieg verderben,

Doch er war auch ſo noch groß.
Alſo „drahtet“ Feldherr White
Aus dem fernen Burenſtreite.

Traurig ward Urgroßmama.
Sie zerdrückt 'ne Trauerthräne
Und ſagt dann zu Chamberlaine:

„Eſel giebts in Afrika.“

iſt. Man fand die Leich en des Ehepaares Cueff und ſeines

Jn tieſe Vetrübunißz iſt die Familie des Zieglers Dietze zu
Buckwien (Kreis Luckau) verſetzt worden. Der Vater ging in den
nahen Wald, um Streu zu harken. Seine neunjährige Tochter
ſuchte ihn auf und wurde von ihm in die Sandgrube gewieſen, wo
ihre beiden Brüder ſpielten. Dieſe waren aber ſchon weggegangen
und das Mädchen wurde auf unaufgeklärte Weiſe verſchütiet. Als
der Vater nach einiger Zeit Stubenſand graben wollte, traf er zu
ſeinem größten Entſetzen die Leiche ſeines Kindes. Die Theilnahme
an dieſem Unglücksfalle iſt allgemein im Orte.

Ein Komplott in Kouſtautinopel. Die Meldung eines
Wiener Blattes betreffend die Entdeckung eines Komplotts in Kon
ſtantinopel, welches die Verlegung des Sitzes des Khalifates nach
Aſien oder Afrika bezwecke, iſt vollkommen unbegründet.

Moskauer Millionäre. Der fallite Moskauer Millionär
Mamonto w iſt gegen eine Kaution von 800 000 Rubel, welche
ſeine Freunde für ihn erlegt haben, auf freien Fuß geſetzt worden,
aber die ſtrafgerichtliche Unterſuchung wird gegen ihn fortgeführt
und ſein Schickſal iſt beſtegelt. Sein prächtiges Palais mit der
großartigen Bildergallerie, welche die ſeltenſten Meiſter enthält
und auf Millionen geſchätzt wird, kommt unter den Hammer. Sein
Operntheater, welches er aus eigener Taſche erhielt, wird geſperrt und
die Kaution von 25 000 Rubel unter die Künſtler als Abfertigung
vertheilt. Mamontow ruinirte ſich muthwillig, wie mancher andere
Moskauer Millionär, durch maßloſe Verſchwendung. In welch un
ſinniger Weiſe die reichen Moskauer Kaufleute ihre Millionen ver
geuden, davon kann man ſich kaum eine Vorſtellnng machen.
Aehnliches mag nur im alten Rom vorgekommen ſein. Einer dieſer
Nabobs zum Beiſpiel wollte in dem vornehmſten Reſtaurant Moskaus
ganz allein mit einer Dame ſoupiren und ließ es für alle anderen
Gäſte ſperren. Dafür zahlte er an dem Abend 10000 Rubel. Ein
anderer kaufte im Cirkus dem Clown die dreſſirten Schweine um
100 000 Rubel ab und ließ ſie ſchlachten, um ſeine Freunde damit zu
bewirthen: Wieder ein anderer ſpielte Kegel, wobei ſtatt der Kegel
Flaſchen mit Champagner aufgeſtellt wurden, und gleichzeitig hatten
alle Gäſte die Zeche frei.

Das abgebrochene Schaffot. Die auf Montag Vorm'ttag
8 Uhr angeſeßte Hinrichtüng des Raubmörders Fiſcher
in Hamburg iſt laut Beſchluß des Hanſeatiſchen Oberlandesgerichts
einſtweilen ſiſtirt worden. Da das Gerüſt für die Guillo-
tine bereits auf dem Hofe des Unterſuchungsgefängniſſes aufgebaut
worden war, wurde ſofort mit dem Wiederabbruch begonnen. Dieſer
Fall, daß nämlich das Schaffot wenige Stunden vor der Hinrichtung
wieder abgebrochen wird, dürfte in der Kriminagliſtik wohl einzig
daſtehen. Der Veitheidiger des zum Tode Verurtheilten hatte
am Sonnabend in Bergedorf die Pfandleiterin Frau Jung ausfindig
gemacht, die äußerſt wichtige Ausſagen zu Gunſten Fiſchers gemacht
hat. Von dem Ergebniß der weiteren Ermittelungen wird es ab
hängen, ob eine neüe Verhandlung anberaumt werden wird oder
nicht. Der Vertheidiger begab ſich nach dem Beſchluſſe des Ober-
landesgerichts ſofort in die Zelle des ſeine Unſchuld fortgeſetzt
betheuernden Verurtheilten, wo er ihm mittheilte, daß er die Zeugin
Jung geſprochen habe. Der Verurtheilte, in deſſen Zelle gerade der
Gefängnißgeiſtliche anweſend war, jauchzte und weinie wie ein Kind
bei der Entgegennahme der Mittheilung.

Von der Pike auf. Jn dem Orte Dörfl (Nieder-Oeſterreich)
ſtarb vorgeſtern der Ob erſtleutnant Johann Lenk, der
im Jahre 1823 als Sohn eines Bauers in Ochſenburg geboren und
im Jahre 1843 als Bauernknecht eingeſtellt worden war. Er
machte die Feldzüge in den Jahren 1849, 1859, 1864, 1866 und
1879 (Okkupation) mit und würde im Jahre 1881 zum Oberſtleut-
nant ernant; im Ganzen hatte Lenk durch 38 Jahre dem Armee-
verbande angehört und erſt beim Regiment leſen und
ſchreiben gelernt. An dem Leichenbegängniſſe des Verblichenen
betheiligte ſich auch eine Abtheilung des Regiments Heß, zu dem Lenk
im Jahre 1843 aſſentirt worden war.

77 Peſtfälle ſind noch einem offiziellen Telegramm des
Gouverneurs der Jnſel Maüritius dort in der letzten Woche vorge-
kommen. 49 von ihnen verliefen tödtlich.

Unter ſehr verdächtigen Anzeichen iſt an Bord eines aus
Port Said im Hafen von Sulina eingetroffenen engliſchen
Handelsſchiffes ein Neger geſtorben. Die rumäniſche Regierung
entſandte daher den Bakteriologen Dr. Sian behufs ſtrenger Unter
ſuchung dorthin.

Ein frecher Ranbverſuch iſt am Freitag Nachmittag in
München gemacht worden. Der Bantkdiener Drexel der
Bayeriſchen Vereinsbank erhob im Auftrage ſeines Geſchäfts am
Poſtanweiſungsſchalter der Hauptpoſt die Summe von 38 000 Mk.,
legte ſie in ſeine Mappe und verließ das Poſigebäude. Jm ſelben
Moment entriß ihm ein junger Mann die Taſche, entfloh und warf,
als er ſich verfolat ſah, die Taſche weg, die dem nachfolgenden Diener
ſofort wieder ausgehändigt werden konnte. Der Dieb, ein ſtellen
loſer J Anchener Kommis, wurde verhaftet und ins Gefängniß ein-
geliefert.

Verkauf eines königlichen Schloſſes. Das königliche Schloß
in Sorau N.-L. ſoll demnächſt an den Kreis reſp. die Stadt Sorau
verkauft werden, und zwar unter der Bedinzung, daß die kunſt- und
alterthumsgeſchichtlich werthvollen Theile desſelben erhalten bleiben.
Das Schloß wurde im Jahre 1702 unter dem Grafen Erdmann II.
von Promnitz erbaut und von ihm bis zum Jahre 1745 als Reſidenz
bewohnt. Später fiel es dem Hohenzollernhauſe als Eigenthum zu.
Gegenwärtig dienen die Räumlichkeiten amtlichen Stellen zur Unter-
kunft, ſo dem Landrathsamte, dem Amtsgerichte und dem Alterthum-
muſeum, während ſich in dem alten, mit einem Thurme gekrönten Theile
das Kreisgefängniß befindet. Die Schloßkapelle wurde ſchon im
Jahre 1822 von der preußiſchen Regierung der katholiſchen Ge
meinde in Sorau zur Abhaltung ihres Gottesdicenſtes freigegeben
Augenblicklich iſt ein von der Regierung entſandter Architekt mit der
Aufnahme des Schloſſes beſchäftigt.

Von einem Hirſch zerfleiſcht. Der Häusler Kruhl aus Ullers-
dorf bei Jänkendorf in der Oberlauſitz begab ſich dieſer Tage nach
dem dortigen Hirſchpark, um die Hirſche zu füttern. Als er ſich
wieder entfernen mollte, wurde er von einem ausnehmend ſtarken
Hirſche verfolgt und ſchließlich angefallen, wobei dem Aermſten
nicht nur das Geſicht vollſtändig zerfleiſcht, ſondern ihm
auch die ganze rechte Seite des Körpers in ſchrecklicher Weiſe ver
wundet wurde. Dem ſchon bejahrten Manne, welchem die Kleider
in Fetzen vom Leibe hingen, gelang es unter den größten An
ſtrengungen, zum Theil auf Händen und Füßen kriechend, ſich aus
dem Bereiche des wüthenden Thieres nach einem nahegelegenen
Fußſteig zu ſchleppen, wo ihn nach Verlauf von etwa drei Stunden
eine des Weges kommende Frau in bewußtloſem Zuſtande auffand.
Der Schwerverletzte wurde mittels Fuhrwerks nach ſeiner Wohnung
geſchafft, doch konnte ihm ein ſofort herbeigerufener Arzt keine Hiife
mehr bringen ſchon am anderen Morgen gab er unter den
fürchterlichſten Qualen ſeinen Geiſt auf.

Ein Vandit zum Tode verurtheilt. Die Geſchworenen des
franzöſiſchen Departements Finiſterre hatten geſtern einen Banditen,
der es mit Rinaldini, Fra Diavolo und Schinderhannes aufgenommen
hätte, in der Perſon des 28 jährigen Bauers Jean-Marie Casr aus
Lauhouarnéau abzuurtheilen. Der Angeklagte, ein ſtattlicher Burſche,
der in der düſteren Kleidung der Niederbretoner geradezu romantiſch
ausſah, hatte ſich wegen folgender Thatſachen zu verantworten

n Juni 1898 wurde ein Diebſtahl von 16050 Francs
bei dem Mühlenbeſitzer Loéoſt begangen, ohne daß
man den Thäter zu entdecken vermochte. Am 1. Februar
d. J. zerſtörte ein Brand das der Mühle benachbarte
Haus, das an einem der abgelegenſten Punkte der Bretagne 3

ohnes
in den Trümmern, W aber, ſie wären Opfer der Kataſtrophe
geworden. Einige Monate ſpäter fand Herr Léoſt eine ſeiner Mägde
ermordet mit geöffneter Gurgel am Boden liegend.
Eine größere Summe war aus dem Bureau des Müllers geſtohlen

g worden. Dieſes Mal fiel der Argwohn ſofort auf Casr, in deſſen
Beſitze auch das Portefeuille Herrn Léoſts, ferner aber Gegenſtändegefunden wurden, die den veruygalückten Cueffs gehört un die die

ſelben ſtets bei ſich getragen hatten, wie Schlüſſ.l, Meſſer, Porle
monnaies. Casr wurde alſo des vierfachen Mordes, der Brand
ſtiftung, des Einbruchs u. ſ. wpglüreſchſeis befunden und zum Tode

verurtheilt. wenEin 15jähriger Gyinnaſiaſt drang Freitag Vormittag zu
Aachen mit einem Veil bewaffnet in ein Haus der Harskampſtraße.
Er beſchuldigie ein dort wohnendes Lehrmädchen, ihn verleumdet zu
haben, und verſetzte zugleich dem Mädchen mehrere Hiebe mit dem
Beil. Die Ueberfallene trug ſchwere Verletzungen davon. Der
jugendliche Verbrecher iſt flüchtig und konnte bisher noch nicht
ermittelt werden.

U berfallen und beraubt worden iſt am Sonnabend Nach
mittag der Schachtmeiſter Neumann im Walde bi Calau.
Neumann iſt durch mehrere Revolverſchüſſe und zahlreiche Meſſerſt:che
tödtlich verletzt. Geraubt ſind 300 Mk. in baarem Geide. Der
Thäter wird als ein etwa 25—26 Jahrk alter Menſch beſchrieben.
Er iſt entkommen.

Das Zarenpaar in Frankfurt. Der „Franlf. Gen. An
berichtet: Ganz im Stillen und umgeben vom ſtrengſten Geheimniß

hat am 3. Nov. das Zarenpaar in Vegleitung des Großherzogs und
der Großherzogin unſerer Stadt einen Beſuch abgeſtattet. Nicht
einmal das Fahrperſonal der Eiſenbahn war über die Ankunft und die
Rückkunft der hohen Gäſte verſtändigt worden, die lediglich als
Puivatleute nach Frankfurt kamen. Sie wollten ſich halt einmal
etwas Schönes kaufen, um es in die nordiſche Heimath mitzunehmen.
Dazu giebt es ja in Frankfurt reichliche Gelegenheit. Die hohen
Herrſchaften fuhren zunächſt bei Bing jr. auf der Kaiſerſtraße vor
und verweilten dort längere Zeit. Der Herrſcher aller Reußen war
in heiterſter Stimmung und machte mit ſeiner Gemahlin bedeutende
Einkäufe. Der Wolfsgartener Aufenthalt ſcheint ihm vortrefflich zu
bekommen, denn er ſchien ſehr aufgeräumt, ja luſtig, und unter
hielt ſich in heiterſter und ungezwungenſter Weiſe in deutſcher
Sprache, die er tadellos beherrſcht. Dann ging's zu Fuß hinüber
zu. M. Gerſtel, in das bekannte Putzgeſchäft. Auch hier blieben die
Herrſchaften längere Zeit und machten nambafte Einkäufe. Schließlich
wurde noch Schneiders Kunſtſalon beſucht, die Novemberausſtellung
in Augenſchein genommen und belangreiche Kunſteinkäufe gemacht.
Nach dem im Engliſchen Hof eingenommenen Diner wurde die
Rückreiſe nach Egelsbach angetreten.

Briefkaſten.
G. von Z. B. Daßder Biela'ſche Komet dieſer Tage

bereits in SüdAmerika geſehen worden ſein ſoll, haben wir in der
„Hall. Ztg.“ ſchon mitgetheilt. Ueber das in der Nacht vom 13. zum
14. November bevorſtehende wichtige Natur- Ereigniß werden wir
unſeren Leſern rechtzeitig in einem Feuilleton eingehende Mit
theilungen machen.

Standesamt.
Halle, Meldungen vom 6. November 1889.

Aufgeboten: Der Fleiſcher Karl Fichtel, Harz 47 und Minna
Buchmann, Giebichenſtein. Der Müllermſir. Bernhard Meyer und
Louiſe Picht, Löbejün. Der Apothekenbeſitzer Max Runde, Merſeburg
und Katharing Poſtler, Schwanebeck. Der Lokomotivheizer Heinrich
Waſchipsty, Bitterfeld und Emilie Lua, Groß Neuendorf. Der
Bergarb. Ernſt Grube und Lina Bach, Zembſchen.

Eheſchließungen: Der Kaufmann Reinhold Arndt, Harz 11
und Anna Mattheſius, Ludwig Wuchererſtr. 23.

Geboren: Dem Handarb. Paul Knovloch, Thüringerſtr. 25,
Zwill., S. Ernſt und T. Helene. Dem Fabrikarb. Robert Brandt,
Saalberg 26, T. Gertrud. Dem Maurer Ernſt Groſche, Thorſtr. 18,
T. Frieda. Dem Handarb. Wilh. Türke, Schloſſerſir. 11, T. Minna.
Dem Tiſchlermſtr. Aug. Jungblut, am Baubof 8, S. Otto. Dem
Silberarb. Kurt Hempel, Steg 11, T. Cliſabeth. Dem Handarb.
Heinr. Pawliczok, Streiberſtr. 35, T. Frieda. Dem Vizefeldwebel
Louis Jacob, Deſſauerſtr. 70, T. Eliſabeth. Dem prakt. Arzt
Dr. med. Frederik Colburn, Gütchenſtr. 8, T. Ruth. Dem Gerber
Paul Ardeit, Entb.Jnſt, T. Frieda. Dem Gefangenenauſſeher
Wilh. Wießner, Meckelſtr. 7, T. Margarethe. Dem Keſſelſchmied
Friedr. Schwarz, Merſeburgerſtr. 102, T. Gertrud.

Geſtorben: Der Gutsbeſitzer Albert Rühlemann, 44 J.,
Eliſabethkrankenhaus. Die Wittwe Eliſe Jaeniſch geb. Jaeniſch,
67 J., Magdeburgerſtr. 1. Des Handarb. Karl Herrmann Ehefrau
Auguſte geb. Strohmeyer, 59 J., Martinſtr. 8. Der Knecht Alfred
Wiedemann, 18 J., Diakoniſſenhaus. Des Eiſendreher Lorenz
Jäger T. Eliſabeth, 11 Mon., Brufdorferſtr. 1. Die Wittwe Pauline
Jahn geb. Fröhnert, 77 J., Merſeburgerſtr. 167. Des Hilfsheizer
Karl Uterwedde S. Paul, 1 J., Herderſtr. 5. Des gepr. Lokomotiv-
heizer Theodor Hennig T. Frieda, 1 J., gr. Steinſtr. 39. Des
Handarb. Wilh. Metz Amalie geb. Richter, 38 J., Freiimfelderſtr. 84.
Der Oberſteiger Oskar Berthold, 44 J., Bergmannstroſt.

Fremdenliſte.
Grand Hotel Bode. Baron von Mengerſen aus Hannover.

Hauptmann von Wo ff nebſt Familie und Bedienung aus Liegnitz.
Rittergutsbeſitzer Baron von Helldorff aus Zingſt. Graf Kielmannsega
nebſt Gemahlin aus Danzig. Leutnant von Langen nebſt Gemahlin
aus Wien. Kommerzienrath Schach aus Aldesheim. Reg.-Rath
Schulze, Landgerichtsrath Ulrich aus Merſeburg. Bankier Friedmann
aus Berlin. Regierungs-Aſſeſſorcn Ziegler aus Calbe, Dietze aus
Magdeburg. Direktoren Gentner aus Gomodau, Lavand, Keßler
aus Berlin, Rudolph aus Salzungen, Henſchel aus Marienthal,
Armbruſter aus Oſchersleben, Pokony aus Köln a. Rh., Meyer,
Schramm aus Hannover. Doktoren: Eger aus Harburg, Holtauer
nebſt Gemahliu gus Leipzig, Griewank nebſt Gemah in aus Bützow,
Potter aus London, Sandmann aus Dresden, Hauptmann aus
Caſſel, Tödten aus Hamourg, Lübbe aus Elberfeld. Rechtsanwalt
Dr. Marcus aus Deſſau. Fabrikbeſitzer Bader aus Berlin, Büchner
aus Hameln, Daege aus Ludwigsha en, Frank aus Lüdwigsburg.
Jngenieure Sperl, Gieſing aus Ludwigsburg, Polenka aus Erfurt,

epely aus Prag, Haage aus Chemnitz. Kaufleute Witig, Frant
aus Ludwigsburg, Coppius nebſt Gemahlin, Dickertmann nebſt Ce-
mahlin, Kratſch, Sander aus Leipzig, Girſchik aus Saaz, Meyer,
Pfeiffer, Langenbach aus Frankfurt, Schilling, Ziegert, Mündheim,
Günther, Rademacher, Hirſchburg, Elle, Mennel, Heinemann aus
Berlin, Peter aus Freiberg, Roſenzweig aus Nürnberg, Pabſt, Kauf
mann aus Köln, Feldmann, Koch aus Magdeburg, Friedigen aus
München, Maier aus Stuttgart, Pahl aus Hamburg, Witt aus
Landsberg, Fiſcher nebſt Gemahlin aus Caſſel, Meyer aus Glauchau,
Cohn aus Hannover.

Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Ha ie, Spre d
ſtunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglig „An die RNediktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſire.t. Für die Jnſer ite verautwortli d
O. Brakel, Halle a. S.

Ball-Seiclen-Robe M. 10,50
und böher 14 Meter! porto und zollfrei zugeſandt! Muſter umgehend; ebenſo von
ſchwarzer, weißer und ferbiger „Henneberg-Seide“ von 75 Pf. tis 18,65 per Meter.

G. Hennehberg, Seiden-Fabrikant (k. u. k. Hof) Türich.

Ashelm's Geschäfts Tagebuch ist der beste Notizkalender.

Am 4. November d. J. beging die in ganz Deutſchland wohl
bekannte Firma Paul Thum, Chemnitz, die Feier ihres 10jährigen
h Herr Paul Thum, als alleiniger Jnhaber derſelben, hat
es verſtanden, ſein Geſchäft, welches im kleinſten Maßſtabe begründet
wurde, durg W Zins umſichtige Leitung und reelle ſolide

Bedienung undſchaft zu einem der angeſehenſten der Bran

zu geſtalten. c
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Mitbürger!

Stadtverordneten -Wahl!
Wähler der III. Abtheilung!

Das heutige Wahlreſultat hat die Gewißheit ergeben, daß unſere Gegner (Sozialdemokraten) die Abſicht verfolgen, am letzten Wahltage
(Mittwoch) mit großen Maſſen anzutreten, um die bürgerlichen Candidaten zu überrumpeln.

Wir richten deshalb an alle bürgerlich geſinnten Wähler der III. Abtheilung die dringende Vitte, ſich durch die heutigen
Wahrlergebuiſſe nicht tänſchen zu laſſen, ſondern Mann für Mann nach dem betreffenden Wahllokazle zu gehen und ihre Stimme für
die bürgerlichen Candidaten abzugeben. Unſere Candidaten ſind.

in II. Bez Art Wahllokal „Prinz
I. Vezirt, Wahllokal ara dies

Bezirk, Wahllokal „Wintergarten“,Bezirt, Wahllokal „Thaliatheater“,

I. Bezirk, Wahllokal „Kaiſerſäle“,
Karl“,

Kaufmann Richarci Ass mann.
Stärkefabrikant Reinhold Lindner
Kaufmann Wilhelm W'elseh,
Schneidemühlenbeſitzer Pranz RBerghaus,
Hotelbeſitzer Carl Nesse,
Mittelſchullehrer Hermann Meyer.

e Woahlzeit Dienstag und Mittwoch von 10 Uhr Vormittags bis 5 Uhr Nachmittags.
Die Vorstände der fünf Communalen Bezirks-Vereine, des Haus- und Grundhbesitzer-Vereins, des Bürger- Vereins

für stäcktische interessen und der Beamtenschaft.
(4411

Stadtverordneten-Wahl.
Alle bürgerlich geſinnten, michtſoziawemokratiſchen Wähler bitten wir dringend, von ihrem Wahlrechte

ſofort Gebrauch zu machen.

Bürgerliche Wähler!
demorratie unterſtützt.

sBedenke ein Jeder, daß, wer nicht wählt, damit die Sozial

Tretet deshalb Mann für Mann an den Wahltiſch und gebt unſerem Candidaten

Stärkefabrikant Lindner
die Stimme.

Wahllokal: Prinz CarlZweiter eommunagaler Wahlbezirksverein.

Abtheilung, 3. Wahlbezirk
Wahllokal: Paracdiesgarten.

An die bürgerlichen Wähler des Bezirks (Glaucha- und Strohhofviertel) ergeht
nochmals das dringende Erſuchen, ihrer Bürgerpflicht zu genügen und ihre Stimme
für unſere Kandidaten, die bisherigen bewährten Stadtverordneten, die Herren

Kaufmunn Welsch
und Fabrikant Berghaus

heute noch oder morgen Mittwoch möglichſt in den
Vormittagsſtunden abzugeben.

Unſere Gegner, die Sozialde mokraten, verfolgen diesmal eine andere Wahl
taktik ſie vertheilen ihre Stimmen anf drei Tage nud wollen uns morgen
Mittwoch von Mittag ab erdrücken, das muß dadurch verhindert

werden, daß die bürgerlichen Wähler ſo ſchleunigſt als möglich
ihr Wahlrecht ausüben.

Wer uicht mit uns iſt, der iſt gegen uns, der verhilft den
Sozialdemokraten zum Siege und ſtempelt ſich dadurch
ſelbſt zum Sozialdemokraten.

Her Wahlausſchuß
des 3. Communglen Wahlbezirksvereins,

zugleich im Namen der übrigen
Commnunagalen Vereine, des Bürgervereins, des Hanus-

n. e u. der n e e e

I ist der beste
e und ſollte wegen ſeiner Güte und ſeines beſonderen Wohlgeſchmackes in

S keinem Haushalt fehlen.
e Jede Hausfranu, welche bisher noch nicht Veranlaſſung genommen
J bat, einen Vergleich mit Kaiſer's Kaffee anzuſtellen, wird treue Kundin

S werden, wenn dieſelbe zu einem Verſuch übergeht. Emuvfehle meine
S Kaffees geröſtet p. Pfd. Mk. 0,70, 0,80 0,99 bis 2,10.
I Noh Kaffees p. Pfd. Mk. 0,60, 0,70, 0,80 vis 1,50.

Man achte genau auf die Firma

Kaffergeſchäft,
Halle Geiſtſtraße 55,

Schmeerſtr. 14, Wuchererſtr. 59.
Haffee Import Geſchäft Deulſchlands
im direkten Verkehr mit den Konſumenten.

Kaiſer's
Leipzigerſtrafe 11,

Gr. Ulrichſtraße 27,
Größtes

eutſche Reichsfechtſchule.
Verband für Halle a. S. und Umg.

Am Mittwoch, den 8. dieſes Monats,Abends 81 Uhr findet die pro November

fällige Zuſammenkunft in Geſtalt eines
großen Unterhaltungsabends im Ver-
ban dslokal, „Hotel Herzog Alfred“, große
Wallſtraße 1 ſtatt. Der unterzeichnete
Vorſtand ladet hierzu ſämmtliche Fechter
und Gönner herzlich ein und garantirt
infolge der getroffenen Arrangements
einem jeden Beſucher einen ſehr genuß-
reichen Abend. Die Herrſchaften we den
der Plazirung halber gebeten, rechtzeitig
zu erſcheinen. Gäſte haben Zutritt.

Der Verbands-

Frau

behandelt mit beſten Erfolgen a
Frau Luise Albreceht,

Naturheilkundige,
Schülerin Thure Brandt's.
Beſte Referenzen aus allen Kreiſen.

Naturheilbad Giebichenstein,
Friedenstrasse 28.

Sprechſtunden: 8--12 und 24 Uhr.

Dic grösste Aus
n gestrécſcten un e
hälcetten
Scſfiulterſcragen,
Seelempärmern,

Zuavenjacſten
findet man be
H. Schnee Nachf,

A. ber mann
G. Steinstrasse 54.

WerMöbelplüsche, Sophabezüge,
Decken und Portièren

billig kaufen will, verlange Prob. u.Preisl. vom Verſ. Geſch.

Paul Thuam, Chemnit.
Direkter Verſandt Chemnitzer Fabrikate.

Bei Zahnſchmerz
ſowie zum Ausfüllen hohler e
verwendet man am beſten unſ. geſ. geſch

flüſſigen Zahnkitt,
à Flaſche 35 Pfg.

E. Walther's Nachf.,
Moritzzwinger 1 und Steinweg 26.

h AbDie Wähler der erſten Abtheilung

öſentl. Wählerverſammlung

Donnerstag, d. H. Rovember, Abends 8 Ahr

in das

Rathskeller- Reſtaurant (Weinzimmer)
ergebenſt eingeladen, um über die Kandidaten für die am 13. November vor
zunehmende Wahl zu beſchließen. Die Beſchlüſſe werden den ſämmtlichen Wählern
rechtzeitig bekannt gegeben werden.

Halle a. S., den 6. November 1899.
Arnhold, Bankier. BethekKe, Geh. Kommerzienrath. BillIing. Jprrhenger
Clemens, Kaufmann. BHehne, Geh. Kommerzienrath. FrenkKel, Bankier.Friedrich, Maurermeiſter. GIlimmm, Rechtsanwalt. Grote, Maurermeiſter.
Kuhlow, General-Direktor. Lehmann, Komwmerzienrath. Schoenemann,
Maurermeiſter. L. Otto Schultz, Kaufmann. StecKner, Kommerzienrath.

Weber, Juſtizrath.

Ix. Weve,
Reſtaurant Zum CIaussmer“Sr- Ulrichſtr. 52, an Schuiſtr.

e

Das Milcheiweiss ist, wie Untersuchungen der
grössten medizinischen Autoritäten gezeigt haben,

allen anderen Eiweissarten hinsichtlich des Nähr-
wertes wie der Verdaulichkeit bei weitem überlegen.
Eine Speise (Suppe, Gemüse, Mehlspeise etc.), der

(Siebold's Milcheiweiss)
zugesetzt ist, besitzt daher den höchsten Nähr-
wert bei leichtester Verdaulichkeit. Plasmon
verteuert die Nahrüngsmittel nicht, sondern ver
billigt sie, da ein Plasmonzusatz im Betrage vonwenigen Ptennigen den Nährwert jeder Speise um
das Vielfache erhöht.

e Siebold's Nahrungsmittel-
ſſſſ Gesellschaft m. b. H.

Berlin W., Köthener Strasse l.

(Macuov]

Schutzmarke.

Mit 2 Beilagen.
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Mittwoch, 1. Beilage zu Nr. 524 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen

8. Noveinber 1899.

[Nachdruck verboten.

Tägliche Geſchichts-Notizen.
Vor 149 Jahren, am 7. November 1750, wurde zu Bramſtedt

Friedrich Leopold Graf zu Stolberg geboren. Er ge
hörte mit ſeinem älteren Bruder zum Göttinger Dichterbunde und
ſpiegelt in ſeinen zahlreichen Dichtungen die Richtung dieſes Kreiſes,
der Vaterlandsliebe und Sittlichkeit als Grundlage der Poeſie auf-
geſtellt hatte, mit Wärme wieder. St. ſtarb am 5. Dezember 1819
auf Sondermühlen bei Osnabrück.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 7. November.

Zur Stadiverordnetenwahl. Wir fordern nochmals alle
Waehlberechtigten auf ſobald als möglich von ihrem Wahlrecht
Gebrauch zu machen. Die Sozialdemokratie wird nach der einmal
ausgegebenen Parole ihren Hauptſturm am letzten Tage verſuchen,
ſie wird jedenfalls mit keinem einzigen Manne, der wahlberechtigt iſt,
zurückbleiben. Mit aller Macht müſſen daher die bürgerlichen Parteien
eintreten für ihre Kandidaten. Jede einzelne Stimme iſt wichtig!
Verſäume deshalb Niemand den kleinen Gang, es iſt eine geringe
Mühe. Wir wollen kein ſozialdemokratiſches Stadtregiment!
Es iſt ein Jrrthum, anzunehmen daß manches beſſer
werden könnte durch den ewigen Widerſpruch der Sozialdemokraten.
Sie haben noch nie in kommunalen Angelegenheiten etwas geleiſtet,
ihre Verherrlichung des Zukunfsſtaates und das ununterbrochene
Schimpfen auf die elenden Zuſtände der Jetztzeit haben noch keinen
werthvollen Gedanken für das praktiſche kommunale Leben gezeitigt.
An alle diejenigen aber, welche etwa die Abſicht haben, gar nicht
zur Wahl zu gehen, weil ſie wohl bürgerlich wählen möchten, ſich
aber vor den Sozialdemokraten fürchten, richten wir die Worte
Wer nicht mit uns iſt, iſt gegen uns! Durch die Nichtabgabe der
Stimme wird nur die Sozialdemokratie unterſtützt, und jeder, der
ſeine Stimme nicht abgiebt, kennzeichnet ſich alſo ſelbſt als einen ver
ſteckten Sozialdemokraten und hat auf die Unterſtützung der bürger
lichen Parteien nicht mehr zu rechnen.

Eine ſeltene Handſchrift. In rergangener Woche weilte
in unſerer Stadt Mrs. h Lewis aus Cambridge mit ihrer
Zwillingsſchweſter Mrs. Margaret Gibſon, zwei ganz hervor-
ragend gelehrte Damen, von denen erſtere wegen ihrer glänzenden
wiſſenſchaftlichen Verdienſte im vergangenen Sommer von der
philoſophiſchen Fakultät unſerer Univerſität zum Dr. phil. honoris
causa promovirt wurde. Dieſe Ehrung und daneben das levendise
Intereſſe der beiden Damen für Luther und alle mit Luther's
Geſchichte verknüpften Städte war auch der Anlaß des Beſuches, der
ſich auf Eiſenach, Erfurt, Leipzig und Wittenberg erſtreckte. Dr. A.
Lewis hat ſich beſonders durch die Entdeckung und Entzifferung der
ſyriſchen Handſchrift der 4 Evangelien, die ſich imKatharinenkloſter des Berges Sinai befindet, verdient gemacht es
bedurfte dazu wiederholter Neiſen nach dem Sinai, bei denen ſie die
Handſchrift Seite für Seite abphotographitte, zum Theil nicht ein
mal, ſondern mehrmals. Die Handſchrift iſt nämlich ein ſogen. Palim-
pfeſt und trägt über der erſten, halberloſchenen oder richtiger ausge
löſchten Schrift eine andere, jüngere, welche das Leben heiliger Frauen
in gleichfalls ſyriſcher Sprache liefert. Mrs. L. hat neugefertigte
Abzüge der erſten 90 Photographien in ſtakttlichem Einbande
unſerer Univerſitätsbibliothek als Geſchenk mitge-
bracht das Weitere ſoll fölgen, ſowie es fertig geſtellt iſt. Da dieſe
Photographien nicht in den Buchhandel kommen, ſo wird voraus
ſichtlich die Halleſche Bibliothek die einzige des Kontinents
ſein, welche dieſen Schatz beſitzt. Die Handſchrift war die daran
gewandte ungeheure Mühe wohl werth denn ſie iſt wegen zahlreicher
vorzüglicher Lesarten für die Textkritik der Evangelien geradezu
epochemachend. Zu Anfang Oktober d. J. hatten Mrs. L. und
ihre Schweſter der Einweihung eines in Cambridge neugegründeten
Predigerſeminars für die engliſche presbyterianiſche Kirche, der ſie
angehören, beigewohnt: von den etwa 40 000 Pfund 800 000
Marl) betragenden Koſten dieſer Gründung hatten ſie allein etwa
den vierten Theil beigeſteuert und darum auch bereits die Ehre ge
habt, den Grundſtein zu legen. Als die Einweihung bevorſtand,
fehlten an den 40 000 Pfund noch 10 000; aber ein Prediger unter
nahm ſchleunigſt eine Kollektenteiſe zu den zerſtreuten presbyterianiſchen
Gemeinden Englands, und das Ergebniß waren nicht 10 000, ſondern
16 000 Pfund 320 000 Mk., in 5 Wochen geſammelt.

Die Bildung eines neuen Gaues 18 a des Deutſchen
Nadfahrerbunudes aus den im Reg. Bez. Merſeburg mit Ausnahme
der Kreiſe Zeitz, Torgau und Liebenwerda befindlichen Vereinen und
Einzelfahrern der Bundesgaue 16 (Thüringen), 18 (Magdeburg) und
21 (Sachſen) hat der 8 Vereine umfaſſende Verband der Halleſchen
Radfahrervere ne des Bundes jetzt beim Vorſtande des letzteren bean
tragt; als Termin für dieſe Anordnung in der Eintheilung des
Bundesgebietes iſt der I. Januar 1900 in Vorſchlag gebracht. In der
Begründung des Antrages wird ausgeführt, daß der Gau 18 gegen-
wärtig rund 4000 Mitglieder umfaßt und ſo zu den größten Gauen
des Bundes gehört. Bei der ungünſtigen Geſtaltung des Gaues,
der ſich in nordſüdlicher Richtung bei großer Länge und ziemlich
geringer Breite weit ausdehut, ſei der Gauvorſtand nicht in der
Lage, den Intereſſen der Gau Inſaſſen in jeder Weiſe
gerecht zu werden. Das habe ſich beſonders
bei Herausgabe der Gaukarte fur die an derſüdlichen Grenze des Gaues wohnenden Mitglieder, vor
Ayem diejenigen der Stadt Halle mit ihrem ſo ſtark entwickelten
Radleben geltend gemacht, indem der Gauvorſtand ſich nicht bewogen
gefühlt hake, in die Karte auch nur die ſüdlichſten Theile des Gaues
ſüdlich von Halle aufzunehmen, geſchweige denn dieſelbe noch weiter
nach Süden auf ein doch gerade viel von hieſigen Radfahrern be
ſuchtes Gebet auszudehnen; die ſpäter auf die eingereichten Be
ſchwerden nachgelieferten Sektionen Leipzig und Erfurt der Mittel
bach'ſchen Karte ſeien in Manier und Maßſtab verſchieden von der
Gaukarte, ſo daß dadurch keines vegs die gehegten Wünſche betreſfs
einer ausreichenden Karte erfüllt ſeien, was bei Bildung des neuen
Gaues leicht erreichdar ſein würde. Weiter aber ſeien bei Gauveran-
Kaltungen, wie GauMannſchafteRennen und Gautagen, die ganz im
Norden oder im Süden abgehalten werden, wie es in den letzten Jahren
häufiger der Fall geweſen, die in entgegengeſetzter Richtung wohnenden
Mitglieder des Gaues von der Theilnahme oder dem Wettbewerb
häuſig wegen der hohen Fahrkoſten und oft auch mangelhaften Baun-
verbindung ſn ausgeſchloſſen von der beantragten Theilung
des Gancs dürfte man auch in dieſer Beziehung beſſere Reſulate er
hoffen. Die in dem in Frage ſtehenden Gebiete befindlichen Bundes
vereine haden, ſoweit auf die Umftage des Verbandes Antworten
eingelaufen ſind, ihre Zuſtimmung für den Antrag erklärt. Da der
neue Gau 18a rund 15 1600 Mitglieder zählen wird, iſt der Ver-
band der Anſicht, daß er durchaus lebensfähig ſich erweiſen und durch
die Neugründung den alten Gauen 16, 18 und 21 nicht viel Abbruch
zeſchehen, vielmehr das Leben für den Gau und auch den Bund, das
im Reg. Bezirk Merſebung gegenwärtig ſtark darniederliegt, weil für
ihn nicht viel gethan werden lonnte, aufs Reue ſich ſtärken und
räftigen dürfte.
m. V Der Kunſtgeiverbeverein hält ſeine Novemberverſammlung
p Vonners ag, 9. Novemker, Abends 8 Uhr ab und zwar im
en Saale des „Reichshof“ (nicht „Stadt Hamburg
t Direktor Dr. Jeſſen vom Kunſtgewerbemuſeum zu
ilin, als feinſinniger und gründlicher Kenner des Kunſtgewerbes

auch in unſerer Stadt beſtens bekannt, wird den Vortrag des
Abends halten über „Die Aufgaben der Kunſtpflege und
Kunſterziehung im deutſchen Volke“, ein Thema, bei
deſſen Beſprechung ſich viele Fragen und Tendenzen auslöſen
laſſen, die ſicher auch in Halle lebendig ſind und greifbare Bedeutung
haben. Auch Nichtmitglieder, Damen und Herren, haben freien Zutritt
und ſind willlommen.

Der Zweigverein Halle des deutſchen Gruben- und
Hütten Beamten Vereins ſeiert am nächſten Sonnabend Abend
8 Uhr im Saale des „Wintergartens“ ſein 2. Stiftungsfeſt, beſtehend
8 Konzert der Oberröblinger Bergkapelle und darauf folgendem

all.
Evanungeliſcher Feſtſpiel-Verein. Die geſtern abgehaltene

ordentliche General Verſammiung erledigte die Neuwahl des Vor-
ſtandes, in deſſen darauf folgender Sitzung Herr Gymnaſtaloberlehrer
Geneſt als Vorſitzender Herr Freiherr von der Goltz als Kaſſirer
wieder und zum Schriftführer Herr Kiehne neugewählt wurden,
da Herr Lehrer Krull eine Wiederwahl abgelehnt hatte. Von nächſten
Montag ab werden die regelmäßigen Verſammlungen im Vereins-
lokal „Schultheiß“, Poſtſtraße 5 (2 Tr.) wieder aufgenommen.

Eine Wählerverſammlung der erſten Abtheilung
findet am Donnerstag, den 9. Nov., Abends 8 Uhr im Rathskeller-
Reſtauraut (Weinzimmer) ſtatt, um üker die Kandidaten für die am
13. Nov. vorzunehmende Wahl zu beſchließen.

Die 7. große Geflügel-Ansſtellung des Verbandes der
Geflügelzüchtervereine der Provinz Sachſen und der angrenzenden
Länder, ſowie 16. Ausſtellung des Ornithologiſchen Central-Vereins
für Sachſen und Thüringen ſindet vom 10. bis 13. November er. in
„Freybergs Garten“ hierſelbſt ſtatt, worauf wir nochmals hinweiſen.

Der Sängerbund an der Saale, mit dem Sitz in Halle,
hält ſeine diesjährige ordentliche Generalverſammlung am Sonntag,
den 12. Nopember, Nachmittags 23 Uhr, im „vViktoriapark“ zu
Bernburg ab. Auf der Tagesordnung ſtehen die üblichen ge-
ſchäftlichen Sachen, dann ein Antrag des Bundesrorſtandes betreffend
die Zahlung eines außerordentlichen Beitrages von 30 Pfg. pro
aktives Mitglied zu Gunſten der Bundeskaſſe. Der Geſangverein

„Tannhäuſer“ in Halle hat ſich zur Aufnahme in den Bund gemeldet.
Endlich werden noch die üblichen Neuwahlen vorgenommen werden.

Die betheiligten Vereine haben zu dieſer Verſammlung ihre Ab
geordneten zu entſenden.

Die verlorenen Seioptikonbilder. Bekanntlich gingen dem
Zweigverein Magdeburg plötzlich Lichtbilderplatten, die er einigen
anderen Zweigvereinen (u. A. auch dem Halleſchen) geliehen hatte,
verloren. Man wußte nicht mehr, wo ſie geblieben waren. Jetzt iſt
cs, Dank der eifrigen Thätigkeit des Magdeburger Vorſtandes, ge-
lungen, die ſchon verloren geglaubten Scioptikonbilder (Harzanſichten)
in Straßburg aufzufinden and daß ſichere Ausſicht vorhanden iſt,
ſie in Kürze wieder in den Beſitz des Zweigvereins zurückzubringen.
Wie verlautet, hat der „Geologe“ Lamprecht, der die Biider dem
Zweigverein unter falſchen Angaben entlockt hatte, ſie in Straßburg
verpfändet er hat in ähnlicher Weiſe ſich ſolche Scioptikonbilder
auch gen einem Magdeburger optiſchen Geſchäft zu verſchaffen
gewußt.

Sozialdemokratiſcher Terrorismns. Als geſtern im
dritten Wahlbezirk zwei Wähler, welche von der ſozialdemokratiſchen
Partei bisher als zu ihr gehörig betrachtet wurden, ſür die bürger-
lichen Kandidaten ſtimmten wurde ihnen ſogleich im Wahllokai an-
gekündigt, daß ihre Stunde geſchlagen hätte. Dem iſt dann auch im
„Volksblatt“ bereits Ausdruck verliehen worden, in dem man die
Namen der beiden öffentlich bekannt gab. Was das
zu bedeuten hat, iſt leicht zu begreifen. Die vürgerliche Geſellſchaft
wird ſich der beiden Gemaßregelten dafür ſchon annehmen.

Tnurneriſches. Der vor einigen Tagen von Seiten der
alleſchen Turnerſchaft eröffnete neue Kurſus zur Aus
ildung befähigter Mitglieder als Vorturner erfreute ſich einer regen

Betheiligung. Die Turnübungen unter Leitung des Herrn Turn
lehrer Löffler finden in der Schulturnhalle in der Charlotten
ſtraße ſtatt. Am Schluſſe des Kurſus findet eine Prüfung der
Betreffenden ſtatt, über deren Ausfall ihnen ein Zeugniß verabfolgt
wird. Der Turnverein „Frieſen“ ünternahm am Sonnabend
Abend einen Ausflug in die Gegend ſüdlich von Halle. Der
Allgemeine Halleſche Turnverein nahm in ſeiner außer
ordentlichen Generalverſammlung am Sonnabend Abend die
Wahl des Tüurnrathes vor. Gewählt wurden die Herren Prof. Dr. Ule
zum Vorſitzenden, Seifenfabrikant Kobert zu deſſen Stellvertreter,
Sekretär Müller zum Schriftführer, Kaufmann Semmler zu
deſſen Stellvertreter, Photograch Steinmetz zum Kaſſenwart,
Spediteur Reuter zu deſſen Stellvertreter, Tiſchlermeiſter
Thielicke zum Turnwart, Klempner Hen ze zu deſſen Stell-
vertreter, Mechaniker Arnold zum Geräthewart, Zeugſchmied
Reiling zu deſſen Stellvertreter, Verſicherungsbeamter Wernicke
zum Bücherwart, Kaufmann Thielicke zu deſſen Stellvertreter,
Vergolder Neinhardt und Werkmeiſter No ack zu Vergnügungs-
vorſtehern.

Jm Verein für ECrdkunde wird morgen Abend der durch
ſeine erfolgreichen Forſchungen auf dem Gebiet der ſlawolettiſchen
Volksgruppe des deutſchen Nordoſtens wohlbekannte Oberlehrer
Dr. Tetzner über die Maſuren vortragen.

Handwerkermeiſterverein. Das erſte diesjährige Winter
vergnügen, Konzert, Theater und Ball, findet nächſten Donnerstag,
den 9. November, in den Kaiſerſälen ſtatt. Näheres aus dem Jnſerat
zu erſehen.

Nach dem Bismarckarchipel. Unſer Landsmann Herr
F. E. Hellwig, welcher ſeine werthvolle Sammlung von auf
dem Bismarckarchipel erworbenen Gegenſtänden aller Art an die
Stadt Halle abgegeven hat, verläßt uns heute oder morgen, um
wieder nach dem Bismarckarchipel, woſelbſt er als Kaufmann Jahre
lang geweilt, zurückzureiſen. Glückliche Ueberfahrt und ferneres
Wohlergehen!

Bibel und Schriftenberein. Am nächſten Sonntag, den
12. d. Mts,, wird der hieſige Bibel- und Schriftenverein (früher
Traktatverein) ſein 10. Jahresfeſt feiern. Zunächſt findet um 6 Uhr
ein Gottesdienſt in der Domkirche ſtatt, bei dem der frühere Hülfs
prediger an St. Laurentius, jetzige Archidiakonus Müller
in Naumburg vredigen und nach einer Anſprache des Vereins-
leiters, Dompredigers Lie. Lang gegen 40 Kindern je eine
Bibel überreicht werden wird. Der Domkirchenchor wird bei
dieſem Bibelfeſt durch Vortrag einiger Geſänge mitwirken. Später,
um 8/, Uhr, findet in dem kleineren Saale des Roſenthal, Weiden
plan 4, eine Nachverſammlung in Form eines Familienabends ſtatt,
in welcher Müller, Lang und Paſtor Simſa Anſprachen halten
werden. Ein kurzer Bericht über die Thätigkeit des Vereins in den
10 Jahren wird mit dem Programm zugleich gedruckt und kann un
entgeltlich von dem Vereinsleiter oder von Herrn Otto, Wucherer-

ſtraße 11, bezogen werden.
Zu dem gerichtlichen Nachfpiel zum Foll Hoensbroech

ſchreibt die „Germania“, daß die angeführte Privatklage eine
wirkliche „Thatſache“ ſei. Dieſelbe iſt vom 4. Auguſt d. J. datirt.
In einem Schreiben des klägeriſchen Rechtsanwalts alſo eine
authentiſche Quelle heißt es, er habe auf dem Gericht ſeſtaeſtellt,
daß Termin auf den 8. November anberaumt ſei, wozu „bis jetzt
nur die Anwälte als Vertreter der Parteien geladen“ ſeien. Der
Termin iſt allerdings auf den 16. November verlegt worden.
Somit iſt formell die Behauptung der „Täg!. Rundſch.“ richtig, daß
Herr Profeſſor D. Beyſchlag noch keine Vorladung zu dem Termin
erhalten habe und daß Herr Graf Paul von Hoensbroech zu dieſem
Termin noch nicht geladen iſt, klärt ſich dahin auf, daß derſelve als
Zeuge benannt iſt, was einer Ladung ziemlich gleichkommt.“

Sparkaſſeubücher mit Mündelgeldern. Mit Rückſicht
auf das Jnkrafttreten des Bürgerlichen Gefetzbuches iſt es erforderlich,
daß am I. Januar 1909 jedes Sparkaſſenbüch, welches Mündelgelder
enthält, mit dem ſpeziellen Vermert verfehen wird, daß die Erhebung

nur mit Genehmigung des Vormundſchaſtsgerichts zuläſſig iſt. Die
Vormünder haben zur Ausführung dieſer Vorſchrift ſchon jetzt die
Sparkaſſenbücher der Aufſichtsbehörde vorzulegen.

Einkanf von Alterthümern. Wer noch im Beſfitze älterer
Gegenſtände iſt, die einen Kunſtwerth haben die aber in
unſeren deutſchen Sammlungen ſchon vertreten
ſind, ſei auf das Ankaufsinſerat eines Berliner Antiquars auf-
merkſam gemacht.

Die Kartenbriefe feierten am 1. November d. J. einen
traurigen Geburtstag. Sie wurden an dieſem Tage im Jahre 1897
eingeführt und dann in der erſten Zeit in Deutſchland als Kurioſität
benutzt, aber ſie lagern ſeitdem als Ladenhüter dei den Poſtanſtalten,
denen ſie eine Maſſe Mühe bei der monatlichen BVeſtandesaufnahme
verurſachen. Der hohe Preis und die ſchlechte Einrichtung der
„Kartenbriefe“ tragen die Schuld daran, daß eine ſo verſchwindend
unbedeutende Benutzung ſtattfand, während ſie ſich z. B. in Oeſter-
reich wie die Poſtkarten eingebürgert haben.

Fahrraddiebſtahl. Geſtohlen wurde in der Nacht zum
Montag im Grundſtück Burgſtraße 53 (Wilhelmshöhe) aus dem
Komptoir der Müller'ſchen Bierniederlage ein noch gut erhaltenes
Fahrrad „Adler“ Nr. 28 im Werthe von 300 Mk. Die Leniſtange
iſt etwas verbeult, ſonſt ſind beſondere Merkmale nicht zu verzeichnen.
Der Dieh, welcher zweifellos erſt an dem im obengenannten Lokale
ſtattgefundenen öffentlichen Tanzvergnügen theilgenommen, hat mit
dem Rade noch einen ſchwarzen ſteifen Hut mit rothem Futter
(Firma O. V. Borchert, Halle a. S., Gr. Steinſtr. 10), ein ſchwarzes
Jaquet und ein Paar gute Stiefeletten (Firma Pirl, Geiſtſtr. 10)
mitgehen heißen, dafür ſeine Halbſchuhe an Ort und Stelle
zurückgelaſſen. Die unter dem Jaquet hängende Weſte nebſt gordener
Uhr und Kette ließ der Spitzbube unberührt. Vor Ankauf des
Rades wird gewarnt.

Beſchlagnahmt wurden geſtern beim Gelbgießer V. in
Giebichenſtein 90 Pfund Rohguß, der, wie ſich herausgeſtellt,
auf der Grube „Frohe Zukunft“ geſtohlen worden iſt. Der Dieb,
in der Perſon des Arbeiters Wilhelm K. aus Trotha ermittelt, hat
das geſtohlene Gut für 24 Mk. an den Handelsmann Schm. in
Giebichenſtein verkauft und Letzterer wieder an den Obengenannten,
jedoch zu dem üblichen Preiſe von 55 Pfg. pro Pfd. reſp. 49 Mk.
V. dürfte bei der Sache völlig ſchuldlos ſein Sch. wird ſich indeſſen
als vermuthlicher Mitwiſſer wegen zu verantworten haben.

Blödſinnige Spielerei. Der Arbeiter Guſtav Müller von
hier trieb mit einein gela denen Terzerol allerhand Dummheiten,
er zielte auf ſeine Schweſter und ſchließlich auf ſich ſelbſt. Hierbei
ereilte ihn ſofort die Strafe für ſeine Dummheit. Er blieb jedenfalls
mit dem Jackenärmel am Abzug hängen, die Waffe entlud ſich und
es wurde ihm der linke Ellenbogen zerſchmettert.

Auf dem Wege von der Schule nach der elterlichen
Wohnung verunglückte die Sjährige Charlotte Berndt von hier da
durch, daß ſie beim haſtigen Laufen auf der Steintreppe vor dem
Parkbade zu Falle kam und einen ſchweren Bruch des rechten Oberarms
erlitt. Es war kliniſche Hil.e erforderlich.

Beim Schaukeln vernnglückt. Von Halleſchen Beſuchern
der Mötzlicher Gaſtwirthſchaft wurde am Sonntag im dortigen
Garten ein etwa 12--14 jähriger Knabe angetroffen, welcher, auf der
Erde liegend, aus Mund und Naſe ſtark blutete und anſcheinend
beim Schaukeln verunglückt war. Da die um das beſinnungslos
daliegende Kind gaffend umherſtehende Dorf-
jugend nicht zu bewegen war, demſelben (welches an
geblich aus Braſchwitz ſtammt) Hülfe zu leiſten (7?), erbarmte
ſich ein zufälliger Weiſe anweſender Verwaltungsbeamter aus Halle
in menſchenfreundlichſter Weiſe des Kindes. Nach Anſicht desſelben
dürfte es ſich übrigens um eine ſchwere Schädelverletzung bezw.
a i nert herrerung handeln, welche ſofortige ärztliche Hülfe nöthig
machte.

Unfall beim Auffſpringen. Geſtern Abend 62/, Uhr zog
ſich ein Arbeiter auf der Magdeburgerſtraße dadurch eine Haut
abſchürfung im Geſichte zu, daß er beim Aufſpringen auf einen in
Fahrt beſindlichen Motorwagen abrutſchte und dann von dem An
hängewagen ein Stück geſchleift wurde.

Ueberfahren. Ein Knecht aus Kütten, der nach Trotha
ſuhr, und infolge zu ſtarken Alkoholgenuſſes ſeine Pferde nicht mehr
zu zügeln vermochte, kam zu Falle. Es wurden ihm beide Beine
überfahren und er mußte inſolgedeſſen vorläufig in einem der
nächſten Häuſer in Trotha untergebracht werden, damit ihm die
erſte ärztliche Hilfe zutheil werden konnte.

s. Durchſchnittepreiſe des heutigen Wochenmarktes.
Kartoffeln, pro Etr. 2,50-3,00 Mk. Kartoffeln, 5 Liter 25--30 Pfg.
Zwiebeln, pro Ctr. 5 Mk. Zwiebeln, 1 Liter 10--15 Pfg. Welſch
kohl, 2 Stück 10--20 Pfg. Weißkohl, 2 Stück 10--30 Pfg. Rothkohl,
2 Stück 10-40 Pfg. Roſenkohl, pro Liter 25 Pfg. Grünkohl,
2 Stück 8 15 Pfg. Kohlrabi, vro Mandel 30--40 Pfg. Kohlrüben,
2 Stück 10--20 Pfg. Mohrrüben, pro Mandel 10-15 Pfg.
Radieschen, 3 Bund 10 Pfg. Schnittlauch, 2 Bund Pfg.
Meerettig, pro Stück 10--20 Pfg. Rettig, ſchwarzer, pro Stück
3--5 Pfg. Sellerie, pro Stück 5--10 Pfg. Blumenkohl, pro Stück
10-40 Pfg. Salat, grüner, 1 Stück 5--10 Pfg. Birnen,
pro Mandel 20-80 Pfg. Pflaumen, 1 Schock Pfg. Wein-
trauben, 1 Pfd. 25--40 Pfg. Rüſſe, hieſige, pro Schock 30 Pfg.
Aepfel, pro Mandel 20--60 Pfg. Gänſe, vro Stück 3--6 Mt.
Enten, pro St. 2,00--3 Mk. Hühner, pro St. 1,50--2 Mk. Hähnchen,
pro Stück 1,25--2,50 Mk. Tauben, pro Stück 40--50 Vfg.
Rebhühner, pro Stück 1,30 Mk. Birkhühner, pro St. Mk.
Haſen, pro Stück 3,50 Mk. Kaninchen, wilde, pro Stück 1,10 M.
Karpfen, lebend, pro Pfd. 1,20 Mk. Hecht, lebend, pro Pfd.
1,0 Mk. Aal, lebend, pro Pfd. 1,80 Ack. Schleie, lſedend,
pro Pfd. 1,00 Mk. Rhein Lachs, pro Pfd. 2,80 Mk.
Weſer Lachs, pro Pfd. 1,80 Mk. Zander, pro Pfd. 60 Pfg.
Barten 2c., pro Pfd. 60 Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 25 Pfg.
Seezunge, vro Pfd. Mk. Steinbutte, vro Pfd. Mk.
Schellfiſch 2c,, pro Pfd. 30 Vfg. Hummer, pro Pfd. 3,50 Mk.
Tafel Krebſe, pro Schock 14 Mk. Kleine Krebſe, pro Schock
4—-5 Mk. Butter, pro Stück 60 80 Pfg. Cier, pro Wandel
1,20 Mk. Käſe, zwei Stück 10--20 Lfg. Honig, vro Pfd.

Mk. Rindfleiſch, pro Pfd. 60--80 Pfg. Schweinefleiſch, pro
Pfd. 70--90 Pfa. Hammelfleiſch, vro Pfd. 60 70 Pfg. Kalbfleiſch,
pro Pfd. 60--70 Pfg.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Burean des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Die auch am Sonntag wieder ſo beifällig aufgenommene Luſtſpiel-
novität „Als ich wiederkam gelangt am Mittwoch zur
3. Aufführung (im Farkenabonn. 43., blau). Die im Spielplan für
Donnerstag angeſetzte Aufführung von „Siegfried“ muß leider
verſchoben werden, da ſeitens der Regimentskapelle die gewünſchte
Orcheſterverſiärkung nicht geſtellt werden kann. Es gelangt deshalb
am Donne stag „Don Juan“ zur Aufführung.

Aus dem Bnrean des Thaligtheaters wird uns ge-
ſchrieben: Am Mittwoch wird Jaruos luſtiger Schwank „Die
Wahrſagerin“ bereits zum 9. Male wiederholt. Am Donners-
tag beginnt die unter dem Sammelnamen „La Roulotte“
gaſtirende

Die Geſellſchaft beſteht aus 14
Mitgliedern, ron denen jedes einzelne eine beſondere höchſt originelle
Spezialität vertritt. Wir finden darunter Namen wie Adolphe
Stanislas, der in Paris wohlbekannte Schöpfer des reizenden
Walzers Le blond, wie den des Chanſondichters Clöment-
George, der ſeine eigenen poeſievollen Lieder vietet, wie
Gedrges Wague (Vierro), ferner die liebliche Mendelyes, die Colom-
bine der Tiuppe, welch letztere in einem von dem König der Chanſon-
niers Havier Privas komponirten Mimodram wahre Stütme des
Beifalls zu erregen wiſſen. Unter den Damen der Geſellſchaft ras
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auch Francine Lorie hervor, die nicht nur durch ihre Schoönheit,
ſondern auch durch ihre Kunſt Triumphe feiert. Die von dem
Direktor Georges Charton geſchaffenen Chansons animées bilden noch
eine ganz beſondere Anziehungskraft.

Vermiſchtes.
Verunglückter Jockey. Beim geſtrigen dritten Tag des November-

meetings im Prater zu Wien verungluückte einer der beſten engliſchen Reiter
des Continenies, Jockey Rum bold. Es war im dritten F'achrennen.
Als Rumbold Baron Friedrich Borns Efluczi ritt und Favorit war,
ſtrauchelte 600 Meter vorm Ziel ſein Pferd und warf den Reiter
kopfüber gegen die linksſeitige Barrière, an die er mit dem Kopf
hart aufſchlug. Als er auf dem Raſen lag, liefen alle nachfolgenden
Pferde über ihn hinweg. Mit einem Wagen wurde der Geſtürzte
alsbald ins Jnſpektionszimmer gebracht dort konſtatirte der Arzt,
daß er noch lebe, aber eine lebensgefährliche Gehirnerſchütterung und
außerdem noch andere Verletzungen erlitten habe. Er wurde ins all
gemeine Wiener Krankenhaus gebracht. Die Beſinnung hat er zur
Zeit noch nicht erlangt.

Ein Mädchen aus der Fremde erregte dieſer Tage auf dem
Wiener Staatsbahnhof großes Aufſehen. Jhre ſeltſame
Tracht ließ darauf ſchließen, daß ſie eine Orientalin ſei, der Kondukteur
des Zuges konnte ſich nur durch Zeichen mit dem jungen Mädchen
vesfändigen. Das Mädchen war von Preßburg gekommen, wo ſie
dem Kondukteur von den Beamten der Stadthauptmannſchaft über
antwortet worden war, mit der Weiſung, ſie in Wien ausſteigen zu
laſſen. In Preßburg war ſie plötziich aufgetaucht, ohne daß
ſich eruiren ließ, wie und woher ſie in die Stadt
gekommen ſei. Sie ſprach keine europäiſche Sprache,
und man konnte ſich nicht mit ihr verſtändigen. Nach vielen ver
geblichen Experimenten kam endlich der Lehrer der orientaliſchen
Sprachen, Profeſſor Gyula, auf den Gedanken, ihr ein Buch vorzu-
legen in welchem Schriftproben aus allen orientaliſchen Sprachen
enthalten ſind. Als das Mädchen, das Buch durchblätternd, auf die
abeſſyniſche Schrift ſtieß, begann ſie lebhaft und voller Freude zu
geſticuliren. Es beſtand kaum mehr ein Zweifel darüber daß das
Mädchen eine Abeſſynierin iſt. Das Mädchen wurde daher nach
Wien geſchickt, da man hoffte, hier auf dem Wege der orientaliſchen
Konſulate, reſp. Botſchaften Klarheit über ihr Schickſal zu erlangen. Dies
iſt nun in der That einem der Dolmetſcher gelungen. Das Mädchen hat
ganz merkwürdige Schickſale gehabt. Jhre letzte Station, ehe ſie nach
Preßburg kam, war Alexandrien. Dorthin iſt ſie aus dem Jnnern
des Landes gekommen. Sie war zuerſt Waſſerträgerin und dann
Tänzerin in Kaffeehäuſern. Einer der vielen Europäer, die
in den ägzyptiſchen Hafenſtädten unſaubere Gewerbe betreiben,
hat ſie auf ein Schiff gebracht und nach Fiume ge-
führt. Von dort aus fuhr die Geſellſchaft weiter, das
Mädchen weiß jedoch nicht anzugeben, in welchen Städten ſie
geweilt hat. Man glaubt, daß das Mädchen mit dem Manne aus
Budapeſt nach Preßburg gekommen iſt. Jn Preßburg iſt dem Manne
das Mädchen in Folge ſeiner Weigerung, ſich verkaufen zu laſſen,
offenbar zur Laſt geworden und er hat ſie ohne Mittel dort ſitzen
laſſen. Das Mädchen will in ihre Heimath zurückkehren, da ſie das
europäiſche Klima nicht verträgt und ſchon Schaden an ihrer Ge-
ſundheit genommen hat.

Eine Sperre im BVangewerbe iſt geſtern in Frankfurt a. M.
eingetreten. Der Verband baugewerklicher Unternehmer hat ſämmt-
liche organiſirten Maurer wegen eines von der Lohnkommiſſion be
gangenen Vertragsbruches ausgeſperrt. Durch dieſen Beſchluß werden
1200 Maurer von der Sperre betroffen.

Die Nachricht von der Verehelichung des öſterreichiſchen
Thronfolgers mit der Gräfin Chotek wird wieder dementirt. Der
Kaiſer erfuhr davon am Sonnabend und ſandte ſofort den Flügel
adjutanten Krauß nach Ecska zum Thronfolger. Krauß kam geſtern
nit dem Dementi von Ecska zurück.

Berliner Chronik.
Ueber einen neuen Spielerfkandal ſchreibt das „Kl. Journ.“:

Bei dem vorliegenden Falle ſind wiederum Perſonen betheiligt,
welche bereits beim „Harmloſen“-Prozeß als Zeugen aufgetreten ſind.
War es ſchon während der Verhandlung ein öffentliches Geheimniß,
daß gewiſſe leichtſinnige junge Leute ſich wieder zu einem Jeuchen
zuſammengefunden hatten, ſo ereignete ſich in der vorigen Woche ein
Vorfall, deſſen Tragweite bedeutend über den Begriff leichtfertigen
und frivolen Glückſpiels hinausgeht. Zwei Landéleute des Herrn
von Gali, alſo Ungarn, wurden durch einen Ariſtokraten, welcher
Zeuge im Prozeß der „Harmloſen“ war, in eine Spielergeſellſchaft in
der Jägerſtraße eingeführt. Ein Herr v. G. und ein Herr v. D ver
loren an die beiden Ungarn beträchtliche Summen, ſo Herr v. D.
28 000 Mk., welche er in bagarem Gelde bei ſich führte und auch
baar bezahlte. Der Vermittier, ein gänzlich mittelloſer Ariſtokrat,
kaufte am nächſten Tage einer bekannten Berliner Lebedame einen
Schmuck für 6000 Mk. Selbſtverſtändlich haben die beiden Ungarn
bereits Berlin verlaſſen.

Ueber die zukünftige Wohnnug des Krouprinuzen in
Potsdam iſt jetzt Entſcheidung getroffen worden. Der Kronprinz,
der zum Frühjahr in das 1. Garde- Regiment z. F. eintritt, wird
demnach im Kabinetshaus am Neumarkt wohnen. Er wird dieſelben
Gemächer im erſten Stockwerk beziehen, die der verſtorbene Erbprinz
von Coburg-Gotha inne gehabt hat. Die Wohnung, die aus zehn
re beſteht, wird jetzt einer eingehenden Renovation unter
worfen.

2Vetterbericht.
W. Magdeburg, 7. November.

Wetterbericht vom 7. November, Morgens 5 Uhr.
Die geſtrige Wetterkarte zeigte eine ziemlich tiefe Depreſſion im
Nordweſten von Schottland, die indeſſen für uns keine Be
deutung hatte, da ſie nordöſtlich fortſchritt. An der Südſeite
derſelben war ein Theilminimum zur Entwicklung gelangt; aber
auch dieſes bleibt für uns bedeutungslos, denn da das Baro-
meter ſeit dem Nachmittag anhaltend ſteigt, ſo ergiebt ſich, daß
das im Südoſten lagernde Hochdruckgebiet an Einfluß gewinnt.
Unter dieſen Umſtänden iſt die Fortdauer des über Deutſchland
herrſchenden heiteren, zeitweiſe nebligen, trockenen Wetters zu
erwarten.

Vorausſichtliches Wetter am 8. Nov. Zeitweiſe
ſtark nebliges, ſonſt heiteres und trockenes Wetiter.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Verlin, 7. Nov. Bei der heute ſtattgefundenen Ver-

eidigung der Rekruten der Gardes du Corps hielt
der Kaiſer eine Anſprache, worin er die Rekruten an ihren
Schwur erinnerte und ſie aufforderte, als gute Soldaten und
gute Chriſten ihren Dienſt zu thun.

Berkin, 7. Novbr. Gegenüber den Meldungen einiger
Provinzblätter, daß wegen Erkrankung der Kaiſerin die
Kaiſerjagd im Revier des Hausminiſters von
Wedel-Piesdorf abgeſagt ſei, kann das „Berl. Tagbl.“
aus authentiſcher Quelle berichten, daß das Befinden der
Kaiſerin ſehr gut iſt. Die hohe Frau hatte ſich Ende voriger
Woche eine Erkältung zugezogen, ſo daß ſie in ihren Gemächern
bleiben mußte. Seit Sonntag iſt jedoch dieſe Erkältung voll
ſtändig geſchwunden. Wie dasſelbe Blatt erfährt, wird ſich die
Kaiſerin am Freitag nach Kiel und von dort nach Plön zum
Beſuch der kaiſerlichen Prinzen begeben.

Berlin, 7. Novbr. Der Beſuch des ruſſiſchen
Kaiſerpaagres in Potsdam ſoll dem „Berl. Tagbl.“ zufolge
erſt am Donnerstag ſtaltfinden. Der Zar wird auch der
Rekruten-Vereidigüng in Potsdam beiwohnen.

Berlin, 7. Novbr. Den „Berl. N. Nächr.“ zufolge ſoll
dem Staatsminiſterium in der nächſten Zeit ein rn
über die Beſteuerung der großen Waarenhäuſer
und Bazare vorgelegt werden.

Der Kampf in Südafrika
London 7. November. Der „Morning Poſt“ wird aus

Petersburg vom 6. d. Mts. von beſtunterrichteter Seite
gemeldet: Rußland Frankreich und Spanien hatten über
die Frage bezüglich der Jnlervention zwiſchen Groß-
britannien und Transvaal verhandelt und ſich darüber geeinigt,
eine gemeinſame Note abzuſenden, worin ein Schiedsgericht in
Vorſchlag gebracht werden ſoll. Die Vorbedingung ihres gemein
ſamen Vorgehens war aber die Mitwirkung Deutſchlands,
welche jedoch von Deutſchland abgelehnt wurde.
Das „Reuterſche Buregu“ ſetzt hinzu: Ueber gemeinſame
Aktionen von Rußland, Frankreich und Spanien in der Trans
vaalfrage iſt hier nicht das Geringſte bekannt.
Jedenfalls können wir auf das Beſtimmteſte verſichern,
daß eine derartige Frage von irgend einer, Seite zur Kenntniß
der deutſchen Regierung nicht gebracht worden iſt. Deutſchland
war daher auch nie in der Lage, ſolche oder ähnliche Vorſchläge
abzulehnen.

Eaſtconrt, 7. Nov. Ein von Ladyſmith hierher ge-
langter glaubwürdiger Bote berichtet, daß am 2. November
rings um Ladyſmith ein heftiges Gefecht gewüthet habe,
beſonders an der weſtlichen Seite, wo die Buren in
ihr Lager zurückgetrieben wurden und 800 Mann an Todten,
Verwundeten und Gefangenen verloren haben. Am 3. wurde
das Gefecht wieder aufgenommen und die Buren wiederum
zurückgeworfen.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

Halle a. S.,7. Nov. Cröllwitzer Aktien-Papier-
Fabrik in Halle a. S. Man ſchreibt uns: Wie bereits mitge
theilt, ſtellte in der kürzlichen Generalverſammlung eine Minorität
den Antrag, die Zuweiſung an den Erneuerungsfonds auf 40 000
zu reduciren, da dieſer Fonds aus früheren Rückſtellungen bereits
225 000 enthalte, und dafür die Dividende auf 21 zu erhöhen.
Der Vorſitzende machte jedoch geltend, daß die Verwaltung binnen
Kurzem, infolge Andrangs von Beſtellungen, für deren Ausführung
die vorhandene Technik nicht mehr ausreiche, dazu übergehe, neue
maſchinelle Einrichtungen mit einem Koſtenaufwande von ca. 300 000
Mark zu treffen, um den Umſchlag auf eine entſprechend hohe Ziffer
zu bringen, was dann wiederum einen günſtigen Einfluß auf die
Proſperität der Geſellſchaft ausüben dürfte. Die Majorität der

Generalverſammlung hat in Folge deſſen die Ueberweiſung von
80 000 an den Erneuerungsfonds genehmigt, womit dieſer Fonds
die Höhe von 305 000 erreicht hat und alſo voll die Mittel liefert,
die zu den techniſchen Verkeſſerungen für nöthig erachtet werden.

Die Maſchinenfabrik Oskar Schimmel u. Co., Aktien
geſellſchaft, Chemnitz hat neuerdings 1600000 Aktien zum
Handel und zur Notirung an der Berliner und Dresdner Börſe in
den Verkehr gebracht.

Bergwerkosgeſellſchaft Hibernia, Herne. Jn der in
Berlin ſtattgehabten Aufſichtsrathsſitzung wurde über das
Geſchäft des laufenden Jahres mitgetheilt, daß ſich die Kohlen
förderung in den erſten 9 Monaten des Jahres auf 2302 597 t
gegenüber einer ſolchen von 2057 412 t im gleichen Zeitraum des
Vorjahres ſtellte. Es iſt auf eine gleiche Dividende wie im Vor
jahre zu rechnen.

Deſſan, 5. Nov. Speditionsverein Miitel-
deutſche Hafen- und Lagerhaus-Akt.-Gef. in Wall-
witz hafen bei Deſſau. Unter Betheiligung der Allgemeinen
Deutſchen Kreditanſtalt in Leipzig und der Anhalt-Deſſauiſchen
Landesbank in Deſſau iſt unter dieſer Firma mit dem Sitze in
Wallwitzhafen und Zweigniederlaſſungen in Kleinwittenberg und
Torgau eine Aktiengeſellſchaft begründet worden. Zweck derſelben iſt:
Erwerb und Fortführung des Vetriebes der dem Speditionsverein zu
Wallwitzhafen und der den Herren Oſſian Richter und Ernſt Ziegler
in Kleinwittenberg, Wittenberg und Torgau gehörigen Hafen-,
Speicher- und Bahnanlagen. Das Grundkapital beträgt 1200 000

Coursbericht der Baufirmen zu Halle a. s.

Dividende e rBörſe vom 7. Nov. 1893. T v 3f. Coursnotiz
0

Halleſche conv. 33 StadtAnleihe von 1882 S 3'Halleſche 31 Theater Anleibe von 1884 3 e 94009
Halleſche 31 Stadt Anleibe von 1886. c 32 947506Halleſche 310 StadtAnleihe von 1892. e 294,75 8
Utener Stadt Anleide mung 277Erfurter 31 Steodt Anleibe S Z1!2 93508Halberitädter 32 StadtAnleihe von 1899 S 3 e 294 006
Raumdurger 31 StadtAnleihe c 2Landſchaftliche 31 CentraiPfandbrieie S 7 3
Sächſiſche 4 landſchaftliche Pfandbriefe c nSächſiſche 31 landſchaftl. Pfandbriefe S 3
Sächſiſche 39/0 landſchaftl. Pfandbriefe S S
Sächſiſche 3 Provinzial- Anleihe 7 S 3 2Halle-Hettſtedter 3 Eb. Obl. 7 32 e eHalleſche Straßenbahn 4 Obl. 7 4 100 256Knappfchaftsberufsgenofſenſchaft 490 Anleihe 7 c 4
Knappſchaftsberufsgenoſſenſchaft 40 Anleihe un

tündbar bis 19804. l 4Unſtrut-Regul. 31 Obligat. (Bretl.-Nebra] 3Cröllweyer Vapierfabrit, 420 Hvpotb. Anleihe 4 99,00 G
Fabri? l. Maſchinen F. Zimmermann Co.,

A.G. 4 Theilſchuldv. rückz. mit 103 S 4 96,00Körbisdorf Zuckerfabrit, 490 Hopotdeken Anleibe o 4 100 006
Waldauer Brauntohlen 40 rüchz, 102 90. 7 4 101,50
SächſiſchTd. Braunkobl.Verw. Schuldv. a 4 92,00 G
WerſchenWeißenfeljer Brauntohlen 490 v. 1899 S 7 4 99 006r 495 Schuldv. v. 1898 un 4 99,00 G
Zeitzer Paraff. u. Solarölfabrit 49,0 Schuldverſch

unkündbar bis 19014 S 101.,003Halleſche Bantvereinctien 1888 7 4 150,506Spar und VorſchußbankActien r. 1898 4
Cönnerner NMalzfabcikActien 8e7/28 (42 4
Cröllwitzer PapierfabrikActien 1897/8 24 4DörſtewitzRattmannsdorfer Braunk.Ind.Actien. 189792 4 4 56.00
Eilendurger KatrunManufacturKctien 1897/98 2 4 73 006
eldſchlößchenBrauereiKctien 1897/98 0 4
lanziger ZuckertabrikAectien 1898/95 9 4Halle Hettſtedter Eiſenbahn Aktien Lit. A. gar. 3329)0 1898,/99 3 a 4 99,75

Halleſche Act.Bierbrauerei Act. I 189798 5 e 4 e
Halleſche MaſchinenfabrikActien 1898 32 4 426,00 8
Halleſche StraßenbahnActien 1898 18/5 4 7,00B
Halleſche PortlandCementfab.Akk.. 1898 11 4Hildedrand' ſche MühlenwerkeActien 1897/98 152 4 185,008
Körbisdorfer ZuckerfabrikActien i898/99 8 4
Kyfſhäuſerhütte A.Maſchfabr. v. Paul Reuß Aktien. 1898 [13 4
Landsberger NalzfabrikKctien 1897/98 12 4 rNaumdurger BraunkoblenActien 1828/89 18 4 225,006
Niemberger MalzfabrikActien 1898/9 10 a 160,006
Rienburger Schloßmälzerei Aktien 187/98 8 4
PackhofsActien e 22222222e e e e 1888 4 4 7Riebeckſche Nontanwerke-Actien 1898 /99 12 4Sächſ.Thür. BraunkohlenSt.Actien 1898 7 4
Sächſ. Thür. BraunkoblenSt.Pr.Actien 1898 7 4 SWaldauer BrauntohlenActien 1898/29 8 4 146,008
WerſchenWeißenfelſer BraunkodlenActien 1898/9 18 4 243,906
Zeitzer MaſchinenfabrikActien [Schaede). 189788 20 4
Zeiter Paraffin und SolarölfabrikActien. isss/ o 7 4 1120002
Zuderraffinerie Halle Actien 1897 84 107,506BruckdorfNietlebener BergbauVereinsKuxe o. Z. o. Z. hHall. Conſolid. PfännerſchaftsKuxe 250 006

Die Kourſe der mit bezeichneten Papiere verſtehen ſich in Mark für ein Stück.

r rHamburg 6. Nov.Kommiſ rer Dem heutigen Markt waren angetrieben: 1314
Rinder und 1694 Schafe davon ſtanden auf dem CentralViehmarkt
997 inländiſche Rinder und auf dem Central Schlachthof 317 däniſche

Gericht der Notirungs-.

T Mhver und 97 daniſche Schafe züm Verkauf. Vie dem Inlande entſammenden dte nene ſich der Herkunft nach auf Schleswig

z Holſtein, ünd ne Die däniſchen Rinder waren
renaus den Quarantäne Anſtalten Bahrenfeld, Tönning und Flensburg

zugeführt.

al wurde gezahlt für 50 Kg Fleiſchgewicht (d. h. ohne Nieren
alg):I. Qualität Ochſen und Quienen 62- 64 II. Qualität Ochſen

und Quienen 58 61 Junge fette Kühe 57—00 Aeltere
fette Kühe 51 54 Geringere fette Kühe 45--48
Bullen nach Qualität 5258

Die Schafe vertheilten ſich der Herkunft nach auf Schleswig
Holſtein und Hannover.

Gezahlt wurde für I. Qualität 56—61 für II. Qualität
51-56 für III. Qualität 44--49

Im Ganzen nahm der Handel am heutigen Rindermarkte einen
ähnlichen Verlauf wie in der Vorwoche, doch wirkte der nicht ſehr
zahlreiche Auftrieb ſowohl als auch die geringe Zufuhr an däniſchem
Fleiſch immerhin ein wenig anregend, ſodaß der Markt einen etwas
lebhafteren Charakter zu tragen ſchien. Für gute Ochſen zogen die
Preiſe auch um eine Kleinigkeit an.

Am Hammelmarkt war der Handel mehr lebhaft und kam ſolches
in allen Qualitäten durch ſteigende Preiſe zum Ausdruck

Zufuhr geſchlachteter däniſcher Rinder zum Central Schlachthof
vom Freitag v. W. bis heute einſchließlich 1256 Viertel.

Bahnverſandt vom CentralViehmarkt 320 Rinder, 40 Schafe.
Reſtbeſtand vom Central-Viehmarkt Rinder, Schafe.

Bericht über deu Schlachtviehmarkt
auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 6. Nov. 1889.
Auftrieb: 4 4 Rinder, und zwar: 161 Ochſen, 24 Kalben, 177 Kühe, 82

Bulle 259 Kälber 794 Stück Schafvieh; 3400 Schweine und zwar 1400 deutſche,
aus Ungarn. Zuſammen 2897 Thiere.

Marktpreiſe für 650 Kilog. in M.

Tbier 22gattung Lezeichnung 28 37c

Ochſen r ausgemäſtete höchſten Schlachtwerthes bis zu 2
ren c2) junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete, ältere ausgemäſtete 66

3) mäßig genährte junge, gut genährte ältere 64
gering genährte jeden Alters 60Kalben 1) vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten Schlachtwerthes G

und Kühe: 2) vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerthes bis

zu 7 Jahren 653) ältere ausgemäſtete Kühe und wenig gut entwickelte jüngere

Kübe und Kalben S 629) mäßig genährte Kübe und Kalben 7 525) gering genährte Kühe und Kalben 7 52
Bullen vollfleiſchige höchſten Schlachtwerthes 7 652) mäßig genährte jüngere und gur genährte ältere 60

3) gering genährte 7 55Kälber: feinſte Maſt (Vollm.-Maſt) und beſte Saugkälber 47
2) mittlere Maſt- und gute Saugkälber 5
3) geringe Saugkälber 35 v4) ältere gering genährte (Frefſer) 24Schafe 1) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 34
2) ältere Maſthammel 323) mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 30

Schweine: vollfle. ſchige der feineren Raffen und deren Kreuzungen im

Alter bis zu Jahren 532) fleiſchige n 703) gering entwickelte, ſowie Sauen und Eber o 46
4) ausländiſche (aus mVerkauf:

415 Rinder, und zwar Seſchäftsgang:152 Ochſen, 24 Kalben, 164 Kühe, 75 Bulle langſam
259 Kälber
794 Schafe

1390 Schweine flottDresden, 6. Nov. Schlachtviehpreiſe nach amt-
licher Feſtſtellung. Ochſen 249 Stück. 1. Oeſterreicher Ledendgewicht
34- 39, Schlachtgew. 62--68; 2. Vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten
Schlachtwerthes bis zu 6 Jahren Lebendgewicht 34--38, Schlacht
rei 62-—67; 3. j. fl., nicht ausgem., ältere unausgem. Lebendgew
31--33, Schlachtgew. 60--61 4. mäßig genährte junge, gut gen. ält.
Lebendgew. 28-—30, Schlachtgew. 55- 59; 5. gering gen. j. Alters
Lebendgew. fehlen, Schlachtgewicht 54. Bullen 213 Stck. 1. vollfl.
höchſten Schlachtw. Lebendgewicht 33--36, Schlachtgewicht 60--62;
2. mäßig gen. jüng. und gut gen. ält. Lebendgew. 30 32, Schlachtgew.
57—59 3. gering gen. Lebendgewicht fehlen, Schlachtgew. 55.
Kalben und Kühe 226 Stück. 1. vollfl. ausgem. Kalben höchſten
Schlachtw. Lebendgew. 32—-34, Schlachtgew. 60-—-63 2. vollfl. aus
gem. Kühe höchſten Schlachtw. bis zu 7 Jahren Lebendgewicht 29-
30, Schlachtgew. 57——59 3. ält. ausgem. Kühe und wenig gut entw.
jüngere Kühe und Kalben Lebendgewicht 27—-28, Schlachtgewicht
54--56; 4. mäßig gen. Kühe und Kalben Lebendgewicht fehlen,
Schlachtgew. 52; 5. gering gen. Kühe u. Kalben Lebendgew. fehlen
Schlachtgewicht 49. Geſchäftsgang: mittek. Kälber 370 Stck.
1. Feinſte Mart- (Vollmilchmaſt) u. b. Saugkälber Lebendgew. 47
49, Schlachtgew. 73 76 2. mitt. Maſt- und gute Saugkälber
Lebendgewicht 44--46, Schlachtgewicht 68--72; 3. geringe Saug-
kälber Lebendgewicht fehlen, Schlachtgewicht 659-67; 4. ält. ger.
gen. Dieſer fehlen. Geſchäftsgang: mittel. Schafe 564 Sctcdk.
J. Maſtlän er und jüngere Maſthammel Schlachtgewicht 62-69;
2. ältere do. Schlachtgew. 59--61 3. mäßig genährte Hammiel und
Schafe (Merzſchafe) Schlachtgew. 54--58. Geſchäftsgang langſam.
Schweine 1900 Stück. 1. Vollfleiſchige der feineren Raſſen und
deren Kreuzungen im Alter bis zu 1 Jahren Lebendgewicht 41--43,
Schlachtgew. 52-54; 2. fleiſchige Lebendgew. 39-40, Schlachtgew.
50--51 3. gering entw., ſowie Sauen und Eber Lebendgew. 36—3,
Schlachtgew. 47- 49; 4. Fettſchweine Lebendgewicht 41--3
Schlachtgewicht 52-54. Geſchäftsgang mittel. Alles in Mark
für 50 Kg.

Köln, 4. Nov. (Schlachtviehmarkt.) Auftrieb 445
Ochſen, darunter 163 Weidevieh, 430 Kalben (Färſen) und Kühe,
41 Bullen, 2435 Schweine. Bezahlt für 50 kg Schlachtgewicht: Ochſen:
a. 74, b. 70, c. 63--64, d. 59 60 Kalben (Färſen) u.
Kühe: a. 60--61, b. 56--57, e. 5253, d. 49-50, e. 46--43
Bullen: a. 60, b. 56-57, c. 53-54 A. Weidevieh etwa
8 A. weniger. Gutes Stallvieh ſehr geſucht. Weidevieh etwas ver-
nachläſſigt und wird damit nicht geräumt werden. Schweine: a. 48
bis 50, b. 46-47, c. 43--45, d. 46--43 Bei langſamem Geſchäft
vorausſichtlich nicht ganz geräumt. Stierhäute 59-—-61 Kuh und
Rinderhäute 66—68 rothhaarige Ochſenhäute von 45 kg aufwärts
83-—85 40 44 kg 77--79 flache Berliner Ochſenhäute ſchwere
72--74, leichte 67--69 Kalbfelle mit Kopf 94 96 ohne Kopf
102--104 Fett 42--44 4 das Kilo.

Vörſfe von Berlin vom 7. November.
Da die geſtrigen Gerüchte von einem Ausſtand in Ober

ſchleſien unbeſtätigt blieben, eröffnete die Börſe heute in
feſter Haltung. Laurahütte ſetzte darauf um 3 Pro
höher ein. Die Steigerung in Kohlengktienhängt mit der feſten Lage des Kohlenmarktes in Rheinland Weſt
falen zuſammen. Der Fondsmarkt lag ſtill, doch feſt. Die Haltung
im Bahnenmarkt war keine einheitliche, heimiſche Bahnen ab
geſchwächt, Schweizer, Prinz Heinrichbahn, Transvaal, Cauada
und Northern ſchwächer. Schifffahrtsaktien behauptet
Dynamit ſtetig. Jn der zweiten Börſenſtunde war das Geſchäft
ruhig. Banken unverändert. Alles Uebrige unweſentlich ver
ändert. Aus London wird gute Haltung der Minenwerthe
gemeldet. Privatdiskont 5 Proz.

WochenMarktberichte.
(Originalberichte. Nachdruck verboten.)

Viehmärkte. Die ſüddeutſchen Viehmärkte waren in der Be
richtswoche ſehr ſtark betrieben, auch der Handel entwickelte ſich etwas
lebhafter. Das Angebot war allenthalben ein ſehr großes, auch
Oeſterreich brachte ca. 150 Ochſen. Jn Großvieh war das Gehchäls
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Ca. 45 000W erſten Stelle als J des Werthes auf 450 000 M. Foh. Schwarz, Merſeburgerſtraße.

e en ung o Magberutg

überall ein mittelmäßiges zu nemſen, während prima Rinder und
junge Kühe ſehr geſucht waren und auch flotten Abſatz fanden. Die

gleichen der Vorwoche;
junge Ninder etwas beſſer bezahlt. Einige Poſten junger Kühe wurden

Es blieb überall Uebderſtand. Der Kälber-
handel war ruhig und konnte nicht ausverkauft werden. Bei den

Preiſe ſind im Allgemeinen faſt überall de
S

für den Export erworben.

Schafen war der Geſchäftsgang ſehr langſam, ebenſo der Schweine-
markt, doch fand bei etwas nachgebenden Preiſen das Angebot in
letzteren größtentheils Käufer.

Hopfen. Jm Laufe der Woche war es in Baden ruhig und
wurde ſehr wenig verkauft.
woche um 5-6 niederer. Die Lager von Platzhändiern ſind
ziemlich belangreich und fehlt es an Käufern. Elſaß ebenfal:s ſehr
ruhig, 55--80. Die Württemberger Hopfen ſind bei den Produ
zenten ſo ziemlich ausverkauft und bewegten ſich die Preiſe zwiſchen
A. 70 90. Nürnberg iſt ruhig und ſehr wenig Nachfrage, dagegen
aber belangreiches Angebot an geringeren Sorten vorhanden. Die
guten Sorten ſind behauptet, Marktwaare nachgiebig. Der Exvort
verhält ſich noch ſehr reſervirt. Grüne, prima Sorten, auf welche
der Kundſchaftshandel reflektirt, bleiben bei feſten Preiſen ſtets gefragt.

Obſt. In der Berichtswoche war ſtarkes Angebot von Obſt aus
Bayern, Heſſen, Rheinland, OeſterreichUngarn, Belgien, Holland,
Frankreich und Spanien vorhanden, welches ſchlank verkauft wurde.
Man bezahlte für die Wagenladungen ca. 10 000 kg 9.70 11.20,
in kleineren Poſten pro Centner 5--5. 50. Für Tafelobſt werden
pro Centner 1222, je nach Qualität, angelegt.

Getreide. Mangels Anregung verlief auch in der nun ver-
Floſſenen Woche das Getreidegeſchäft in äußerſt ruhigen Bahnen. Der

„Konſum verhält ſich anhaltend apathiſch und die Exportländer mußten
ſich mit ihren Forderungen der ſchwächeren Marktlage anbequemen,
jodaß wir zum Schluſſe der Woche für Weizen neuerdings niedrigere
Preiſe zu verzeichnen haben. Roggen ebenfalls ruhig, bei etwas
nachgebenden Preiſen. Gerſte eine Kleinigkeit billiger, Hafer un
verändert, Mais iſt von Amerika etwas billiger angeboten hier
beſteht ziemlich gute Frage. Heute notirten Kanſas II 126x, Red-
vinter II 127, Laplata f. a. g. 125, ruſſ. Roggen 114--115, mixed

ais 80--81.
Mehl. Die Tendenz am Mehlmarkte hat ſich im Laufe der

Woche ſehr verflaut, ſodaß rheiniſche Mühlen die Preiſe für Weizen
mebl auf 24.50 Baſis 0 ermäßigten. Allem Anſcheine nach dürfte

dieſe Baiſſebewegung nur vorübergehender Natur ſein. Futterartikel
immer noch ſehr feſt.

Jute. Das Geſchäft liegt ſehr ruhig, da infolge der hohen
Preiſe nennenswerthe Abſchlüſſe für ſpätere Lieferungen nicht gemacht
werden, die Nachfrage nach prompter Waare wird Lagegen immer

lebhaſter. Rohjute feſt und ſteigend.

Die Preiſe waren gegen j ne der Vor

Die Vorräthe des Handels
ſind gelichtet, aber auch die Fabriken nicht in der Lage, der lebhaflen
Nachfrage nach Geweben ſofortiger Lieferung zu genügen. Die Ge-
webepreiſe bewegen ſich in feſter, ſteigender Tendenz.

Butter, Käſe und Eier. Berlin. Hof- und Genoſſenſchafts-
butter Ia Qualität 120 IIa Qualität 116 IIIa Qualität 00
Mark, do. Abfall 109 A. Königsberg i. Pr. 110 bis 118
für 50 Kg. Hamburg. Butter, I. Klaſſe 127,61 II. Hlaſſe
121,00 III. Klaſſe 00,00 für 50 Kg. netto, reine Tara.
Nordhauſen. Landbutter 2,20 Svpeiſebutter 2,30-—-2,40 feinſte
Guſsbutter 2,50——2,60 C für 1 Kilo. Eier 3,80 bis 4,00 für
60 Stück, 1,27--1,34 c. für 1 Kilo. Käſe 4,00 bis 5,00 c. für 60
Stück. Magdeburg. Eßbutter 2.20 dis 2.60 für 1 kg. Eier:
für 69 Stück 3.60 bis 4.40 Kempten. Süßahmbnutter 000
Sennbutter 000 für 50 Kg. im en-gros-Einkauf. Käſe Monats-
käſe, Fabrikat, welches in jungem, unverſandtfähigem Zuſtande von
den Sennercien zur Ablieferung kommt. Pn-gros-Einkaufepreiſe
auf den Sennereien des Allgäu per 50 Kg.: Lim-
burger feinſte prima vollfett 00 A. Lim-burger feinſte prima 0000 Limburger prima 00 00 Lim-
burger ſekunda 00--00 Ac, Nomadour, feinſte prima 00--00
Romadour, vollfett 00 Weißlack, vollfett (Bierkäſe) 00--00
Weißlack fett (Bierkäſe) 00 00 Würzburg. Butter 0,95 bis
1 A. für kg. Mannheim. Eierpreiſe feſter. Es koſten heute
ſchwerſte ital. Eier ver 1000 St. 78 82 ſchwerſte bayr. Eier
per 1009 St. 65--68 ſchwerite ruſſiſche Eier ver 1000 St. 59
ſchwerſte bulgariſche Eier per 1000 St. 58 AC, ſchwerſte deutſche Eier
per 1000 St. 58

Kraftfuttermittel. Jnfolge gelinder Witterung iſt die Siimmung
für Futterartike! etwas ruhiger geworden, doch haben die Forderungen
zerrt keine Ermäßigungen erfahren, da keine Vorräthe vorhanden

nd.

Petroleum. In der letzten Woche ſind die Notirungen für
Petroleum ſeitens Amerika wiederholt in die Höhe geſetzt worden
und machte der Aufſchlag 30 4 per 100 kg aus. Die Anſicht, daß
vie Preiſe ſich halten werden, gewinnt immer mehr Toden und
ſchreitet jetzt der Konſum langſam zur VDeckung ſeines Winterbedarfs.

Tages-Markktberichte.
Magdeburg, 6. Nov. (Rotirungen des Magdeburger

Vereins für Landwirthſchaft.) Weizen Shirriſf neuer 143--147
Mark, Rauhweizen 141-145 Roggen 146 149 A.
je nach Lage der Station verkauft. Ger ſt e, Landwaare 142 152
mittlere Chevalier 152 165 feine Sachen bis 175 ab Station

gehandelt.

193--208 ngemiſchte amerik. Priinanetfog rtk, teſchüädigier 96 100 A. ab

hier angeboten trat6 Magdeburg. 6. Nov. Dünge- und Futtermittel.
W.

Mehl 48/52 J à 6,50 Kokoskuchen deutſche 7,90 importirte

Neutomiſchel, 5. Nov. (Vericht des Hopfenbauvereins.)
Das Geſchäft verläuft ſo ruhig wie in keinem der Vorjahre. Auch
die letzten 14 Tage vergingen, ohne daß das Geſchäft etwas reger
geworden wäre und die Preiſe ſich geändert hätten. Der größte Theil
der diesjährigen Ernte iſt bereits von den Händlern aufgekauft. Aus
wärtige Käufer befinden ſich faſt gar nicht wg am Orte. Gezahlt
werden nach wie vor 50--79 Ac, für prima Waare 75 80

Zuckerberichte.
Magdeburg, den 7. Nov. 1899. (Eig. Drahtber chi.)

Kornznucker execl., von 889 Rend.
9,90 10,90.

Nachprodukte excl. 7590 Rend. 8,10--8,25.
Brodraffinade I. 23,50 -23,75.

do. II. 23,25 23,50.
Gem. Raffinade mit Faß 23,374—24,00.
Gemm. Melis I. mit Faß 22,75.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg
per Nov. 9,10bez., 9,12B. per März 9,50G, 9,55B.
ver Dez. 9,20G, 9,25B. per Mai 9,656G, 9.67V.
per Jan.-März 9,45bez., 9,4286G. Tendenz: ſtetig.

Hamburg, 7. Nov. 1899. (Eig. Drahtvericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht) Nüben- Rohzucker J. Prod en.

Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Nov. 9,07. März 9.59.
Dez. 9,20. Mai 9.623.
Jan. 9,30. Aug. 9,822.

Tendenz: ruhig.

Tendenz: ruhig.

Tendenz: ruhig.
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Wiümlaaunf vom

Bankhaus Paul Schausei! G Co., Halle a. S.

Alterthüämern,
Maier Rothsehild

Kaufm. Bibliothek
Toussaint- Langenscheidti
engl. u. franz. Sprachhbriefe

liofern gegen

Simms Antiquar aus Berim,
Monatsraten von 3 Mk.

Bial Freund, Breslau.
kauft fürs Ausland zu ſehr bohen Preiſen

orzellau Service, Figuren, Gruppen, Vaſen, Doſen,
lacons, Spitzen, Seidenſtickereien, GobelinTapeten, deutſche, delfter und

ranzöſiſche Fayencen, Gläſer, Krüge, GoldemailleDoſen, Schmuckſachen
mit echten und unechten Steinen, Miniatureu, Taſchenuhren, (engliſche
Kupferſtiche), blaue chineſiſche Porzellanvaſen, Kandelaber und Stutz

Marmor, Bronce 2e., kirchliche und Junungsſachen, Möbel,
Auch werden

ühren.
weiße Meißner Figuren (auch defekte), SilberGegenſtände.
ganze Sammlungen gekauft. Vitte ſchriftliche Offerten nach

Hotel „Goldner Ring“, Halle
ich hohe Preiſe.

zu adreſſiren.

Für engliſche bunte Kupferſiche zahle

e n

(pupillariſch ſicher
empfehle ich die am Donnerstag, den 9. er. zum Kurſe von 100.75 zur Ausgabe
gelangende

und nehme ich Zeichnungen hierauf koſtenfrei entgegen.

B. Eaer,4391) Leipziger Straße Nr. 64.

Kirchen Stoffe, Münzen,

z 25 Jt e BeJ r d 3Zur Kapitalsanlage

p. is 1909 unküudbere Weffäliſhe Provirrial-Anleihe. S
Die Abnahme der Stücke braucht erſt bis zum 29. Dezember a. er. zu erfolgen

Grermes
Lebensversicherungs A. G. Stettin

Bezüglich des Vermögens
Actien- Geſellſchaft Dentſchlands.

r. Gossraw, Geiſtſtr. 21,
Jnſpektor.

und Verſichernngsbeſtandes gröte

Paul Mussmann, Alter Markt 7,
Hauplageunt.

Gratis-Heizer,
Großartigſte Erfindung auf dem Ge

biete des Heizweſens. Kein kalter Fuß
boden mehr. Gleichmäßjge, angenehme
Zimmertemperatur. Größke Erſparniß an
Feuerungsmaterial. Unentbehrlich für
Reſtaurants, Bureaus, Privatwohnung. 2c.

Man verlange Proſpekte koſtenlos.

Adolf Börner, Zeit.

n in t wirkt staunens-
werth mit 17 Jahren

ohn und Geſchäftshaus zu etwa 3/ ihen.Aprit 190 e t Off. unier g W
F. I187 beförd. Rua, dIösse, Halle

Ansführl. Prospekte gratis. J
e 7 F T 3 J 7 W T
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hervorragende Neuheiten

De e E

mit durchgehenden modernen
Teppichmustern,

einfarbig, branun, grün, roth ete.

Linoleum-Teppiche.
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z Goldenes Sohiſſehen
2 Gr. Ulrichstr. 37 Fernspr. 649

Herm. IIelIler
empfiehlt ausser dem Hauso:

Hall. Actien Pilsener Bierin Syphons à 5 Ltr. 1,50,
dasselbo in 1 u. 2 Ltr.- Glas-Krügenmit Patentverschluss à 30 Pf. 8

bezw. 60
Münchner Löwenbräu à 45

bezw. 90
aner Böhmisch à 45

bezw. 90 m
Mittagstisch von 124--2 Uhr,

im Abonnement 1 Alk.
Gnt ausgestattete Logirzimmer

von 1,50 an.
Da net anPension nach Vereinbarung. 3

Vreitag, den 10. November:

San Scilacehteſest., a

Hotel
Tage die Bewirthschaftung des

Hotel

übernommen habe.

Getrünke nach jeder Richtung hin

4410)]

4

8 Restaura
Händel- wnä Bernburger Str. -DeKke.

Einem geehrten Publikum von Halle und Uwgegend die ergebene Mittheilung, dass ich mit heutigem

Restaurant Merkur

MHändel- wnd Bernburger Str. -BeKe

8

Es soll mein eifrigstes Bestreben sein, den mich beebrenden Gästen durch nur gute Speisen und
gerecht zu Werdoen.

Um gütige Unterstützung meines neuen Unternehmens höflichst bittend, zeichne
Hochachtungsvoll

Albrecht
5

n Merkur

c.S a S z W
RohIoff.

Sgeeseseeeseeeseseeseee

Aufang S Uhr.

z 7 zandwerker-Meister-
Donnerstag, den 9. November in den Kaiſerſälen:

Carugrert, Theater u. Ball.Se Schulpflichtige Kinder haben keinen Zutritt. W

Verein,

Der Vorſtand.

Artillerie b

Steinbrecher Jasper, Marktvlatz,
B. Wiesner, Gr. Ulrichſtraße, ſowie im
Sport Hotel.
Ltercke, Kgl. Stabskrompeter.

Sport-Hötel,
Mittwoch, den S. November er., Abends S Uhr

e und jeden folgenden Mittwoch
onnements-Goncert

ausgeführt vom geſammten Trempeter-Corps des Magdeb. FeldArtillerie-
Negts. Nr. 75 nuter perſönl. Leitung des Stabstrompeters Herrn Stade.

Ka In WVUVniſorm.
Kaſſen Eutree 30 Pfg., Dutzend Billets zu 2,50 Mk. ſind zu haben in

den Cigarren-Geſchäften von O. Wuſſow, K. Hahn, B. Heinze, Gr. Steinſtraße,
H. Weiſe, Delitzſcherſtraße, Arndt,

Café Bauer, Café Monopol und im

Rucdolf Dietrich.
Saalschlossbrauegerei.

Mittwoch, den S.

Abonnements Concert.
Anfang 4 Uhr. Entree 30 Pfg.

Vorverkaufsbillets an den bekannten Stellen
M. oseph,- Nnßkdir. des Valhalla- Theaters.

November 1899

[(4436

T

et ne Holläncdk. Austern.

Engl. Natives
in bekannter präna Qualität

stets frisch!

d S FJmlius Zeihge,
Leipzigerstr. 5,

Belicatessem- und
W'eimkaaam dung

S Anstern-Stube,.
e

99 ]|Sl-=—u=m——mò.J,è enWar Aöpfe.
DSoeher und Strähnen ohne Schuuren
eicht zu tragen, werden billigſt angefertigt.
Fritz Mischke, Friſeur u. Perrückenmacher,

17 An der Univerſität 17.

u

a Se

ehee en h

94a 9 c
Lager

Holbstgelert, Patronen

Teschner-Patronen,
Preyse-Patronen,
Güttler-Patronen

(Marke Adler),
Walzroder- Patronen,

W. Förster- Patronen,
hotiweſer rauchlose Patronen

in jedem Laſiher.

Neul Spüpalit, Neu!
Garantio: Versagerkfrei.

Kioh, Schröder Nacht.

Inh. Max K Walver Vhlig,

Karmrodt'sehe
Musikalien- und Instrumenten-

Handlung
Reinhold Koch, Barküsserstr. 20.

(Fernspr. 572).

in Halle a. S.
Direktion: M. Richards.

Mittwoch, den 8. November 1899,
Abends 74 Uhr:

54. Vorſtellung im Paſſepartout-
Abonnement. 2. Viertel.

43. Abonnements-Vorſtellnug.
Fame vlIau.

Als ich
Zum 3. Male:

wiederkam

Luſtſpiel in 3 Akten von Osc. Blumenthal
und G. Kadelburg.

Fortſetzung von „Jm weißen Röß'l“.
Regiſſeur: Fritz Berend.

erſonen:
Wilhelm Gieſecke Fritz Berend.
Dr. Otto Siedler, Rechts

anwalt Julius Nollet.Ottilie, deſſen Tochter L. Blankenfeld.
Dr. Walther Hinzelmann Eugen Gurag.
Gabi Palm, Malerin Fanny Rheinen.
Fanny Palm, ihre

Schweſter
Leopold Brandmeyer,

Ch. Paulmann.

Wirth zum „Weißen
Röß'l“ C. Stahlberg.Joſepha, ſeine Frau Gertrud Arnold.

Fredi von Zeck, Ober
leutnant Fr. Weryer.Aſſeſſor Bernbach Hem Zillich.

Emmy, ſeine Frau D. Wolfframm.
Rechtsanwalt Arndt Richard Hahn.
Kerndl, Fuhrherr Hugo Diehl.
Ein Piccolo Elſe Becker.
Thereſe, Hausmädchen Elſe Seidel.
Ein Kutſcher

und dritte Akt im „Weißen Rößl“.

Ende 9 Uhr.

Thalia- Theater.
Mittwoch, den 8. November 1899:

Zumo d. Wahrfagerin.
Donnerstag, den 9. November 1899:

I. Gaſtſpiel

La BRoulotte
vom Theatre Montmartre in Paris

(14 Perſonen).
Chansons animées. Cantomimés ete.üchrenmacher,Halle a. S. Leipzigerstr, 2, B

rernsprecher 947.
S v ze

erTte (deutſch) im. Theater.
n Vor erentung Luſtſpiel Nopiiät

Walhaſſa- Theater.

Stadt Theater

Der erſte Akt ſpielt in Berlin, der zweite

Kaſſenöffnung 6/, Uhr. Anfang 74 Uhr.

Direktion Rieh. Hubert.
Durchweg neuer Spielplan!

Die Geſchw. Ala u. Siegmund
Linné, Orig.- Geſangs Duettiſten.

Die Reed-Geſellſchaft(zwölf Perſonen),
Pantomimen-Darſteller. (Seuſationell

Messrs. AIbnrtus u. Bartram
mit ihrem amerikaniſchen Studenten-Sport.

(Nen und Jiginen Las dosEstrellas, Bravour-Equilibriſtinnenauf
der getragenen SilberLeiter. Frères
Grissé, Kraft Akrobaten in ihrer
Bravour Szene „Auf dem Lawutennis-
Platz“. Die Geſchwiſter Martis,
BravourGymnaſtiker auf dem Balance-
Trapez. The Tupell's, Excentriker
und Ringkampf Parodiſten. Signor
Luigi dell' Oro, Inſtrumental-
Virtuoſe. Frl. Gertrud Theelon,
Charakter und KoſtümSoubrette. Herr
Walter Steiner, Original-Geſangs-
Humoriſt.
Beginn S Uhr. Ende gegen 11 Uhr

Apollo- Theater.
Direktion Vr. Wiehle.

e Letzte Woche!
Miss Claſir Heläot mit ihren

wunderbar dreſſirten

9 neun männlichen Löwen, 9
der neue erfolgreiche Spielplan.
Samson, Die drel Bellonis,

Parkins und Lizzi, Geschw. Osten,
Emmy LUeischner, Sepp'l Ernesty,
Troupe Bellatzar, Der urkom. Vbhs.

W Bon.Gegen Abgabe dieſes Ausſchnitts
folgende Vorzugspreiſe:

1. Rang 50 Balkon 40 Saal 30
Gallerie 20 Vorverkauf von 11 bis
1 und 3 bis 6 im Theater-Bureau.

Anfang 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Auswärtige Theater.
Mittwoch, den 8. November 1899.

Leipzig (Neues Theater): Geneüus.
Leipzig (Altes Theater): Hannele.

auf Die Mitſchuldigen.
Coburg (Hof-Theater): Untreu.
Erfurt (Stadt-Theater): Der Troubadour.

Für Halle a. 5. evtl.
Vertretungen wirklich feiner Geſellſchaften,

die bei ſonſten noch weitgehendſten
Leiſtungen, kurzen (klaren) Verſicherungs-
bedingungen und dito Antragspapieren
in Schadenfällen thatſächlich ſtets äußerſt
coulant reguliren, für dauernd geſucht.
Gefällige dementſprechende Offerten an
Haasenstein Vogler A. -G.,

Hier

à a r

S c
Feldverwalter grſucht,
unterm Chef, für Rübenwirthſchaft
bei 700/890 Mk. Gehalt und bitte
um ſchnelle Meldungen

D. Suche für das Coutor meiner J
J Handelsmühle u. Teigwaaren-

fabrik einen tüchtigen, jnngen
Mann als

Contoristen
bei daueinder Stellung.

Antritt kann ſofort erfolgen.

e Albert EBusse,
Mühle Hoſieben bei Halle a. S.
re

r

Für mein Colonialwaaren Geſchäft
ſurbe ich für ſofort einen tüchtigen

Conmnnmis
als Verkäufer.

Offerten ſind unter Chiffre L. W. 26

Oberſchweizer, Mamſells finden Stellung
d. Friedrich Grosse, Marktplatz,

Beau, Halle a. S., Kl. Ulrichſtr. 6.

Suche zum 15. November einen tüchtigen

erſten Beamken.
Derſelbe muß Erfahrung beſitzen im
Zuckerrüben- und Samenbau. Eehalt
1000 Mk. Bewerber nicht unter 28 Jahren
mit beſten Zeugniſſen, deren Abſchriften
nicht zurückgeſchickt werden, wollen die-
ſelben einreichen an „la4139

Tuchen, Domäne Oldisleben,
Stat. Heldrungen.

Eine alte gut eingeführte Verſicherungs

Geſellſchaft ſucht für die Lebens und
Uufallbrauche einen

tüchtigen Pertreter.
Jnkaſſo vorhanden. Off. unt. B. r. 1063
bef. Rudolf Moſſe, Halle. [4132

Kautionsf. älterer, praktiſcher

Ziegelmeiſter,
mit allen Oefen vertraut, ſucht, geſtützt
auf gute Zeugniſſe, zu Neujahr oder ſpät.
Stellung. Offerten unter B. t. 1185
befördert Rud. Mosse, Halle.

Durch die Arbeiténachweisfſtelle des
Vereins für Volkswohl für männliche
Arbeiter und Dienſiboten, Halle a. S.,
Kl. Klausſtraße 14 erhalten ſofort dauernde
Arbeit:

30 Arbeiter für Cementfabrik.
(eventl. fremde Arbeiter).

Die Verwaltung.
Verheirathete ſowie led. Knechte

ſuchen zu jeder Zeit Stellung durch Frau]
A. Wautzlöben, Harz 24.

Verwalter, Hof und Feld Aufſeher,
Landwirthsſöhne als Wirthſchafter,
Brenner, Hofmeiſter, Kutſcher, Schäfer,

Nother Thurm.
Ledige Kuhmelker (Bayer), tüchtiger

Melker mit guten Zeugniſſen ſuchen ſofort

Stellung. D. D.
VerwalterGeſuch.

Auf Rittergut Gröſt b. Roßbach de Lat.
wird zum baldigen Antritt ein mit ſchriftl.
Arbeiten vertrauter, anſtänd. Verwalter
geſucht. Perſönliche Vorſtellung erwünſcht.

Zum 1. Januar 1900 wird ein
junges, ſtarkes Mädchen

aus guter Familie
zur Erlernung des Haushaltes

geſucht. Bedingungen brieflich. Voller
Familienanſchluß.

Zum ſelben Datum ſuche für ein

Mädchen
zur weiteren Ausbildung Stelle [mit
Molkerei] ohne gegenſeitige Vergütung.
Rittergutéverwalt. Prackendorf

b. Göſchwitz.

Ein junges Mädchen,
welches die Wirthſchaft erlernen will
oder ſchon auf einem Gute eine der
Mamſell ähnliche Stellung bekleidet
hat, wird nach einem größeren Gute in der
Nähe von Köthen geſticht. Antritt nach
Uebereinkunft, Januar oder April.

Meldungen unter A. O. 1223 Rucdl.
Mosse, Köthen in Anh. [4322

Zum 15. November oder 1. Dezember
geſucht eine einfache

Es Anungfer, G
erfahren in perfſönlicher Bedienung,
Friſiren und Zimmerreinigen. Schueidern
erwünſcht, doch nicht Vedingung. Zeugn.
und Lohn- Anſprüche einſenden an

Frau von WentzkKy,

J VTamengen J
Am Königsplatz

Blücherſtraße 4, herrſchaftliches
Hochparterre 1. April 1900 zu ver
miethen. Auf Wunſch ſteht Pferdeſtall
für 2 Pferde zur Verfügung. Näheres

daſelbſt I. [4329
Meiraths-Gesueha!

Höh. Verw.-Beamter u. Hausbeſ., ſolid,
ſtattl., geſund, ſucht j. Dame, häusl., groß,
blond, m. disp. Verm. Präziſe Ang. u.

„Reeil“ 68. i84 bef. Rud. Mosse, Halle.

FamilienNachrichten.
Die ſtandesamtlichen Bekannt-
machungen von Halle be-
finden ſich im Hauptblatt 3. Seite.

Geburts- Anzeige.
Die Geburt eines geſunden Knaben

zeigen hocherfreut an
Lauchſtädt, den 7. November 1899.

Br. Radecke und Vrau
Martha geh. Grotowsky.

Geburts- Anzeige.
Die Geburt eines ſtrammen Jungen

zeigen hocherfreut an

Bitterfeld, 6. Novemb. 1899.
Oberpoſtaſſiſtent Ottomar Böhme

TodesAnzeige.
Heute nahm Gott der Herr

meinen lieben Mann, unſern
teuern Vater, Schwiegervater und
Großvater, den

Oberpfarrer em.

Friedr. Seiler
nach langjährigem Leiden durch
einen ſanften Tod zu ſich.

Jm Namen der Hinter-
bliebenen:

Sophie Seiler.
Bielefeld, 4. Novbr. 1899.

Die
Jaenfsch findet nicht Donnerstag,
ſondern Mittwoch Nachmittag 4 Uhr

ſtatt. r *14422Verlobt: Frl. Helene Teichmüller mit
Hrn. Kaufmann Carl Becker Nord
hauſen). Frl. Hedwig Meyer mit Hrn.
Landwirth Guſtav Schneidewind (Pr.
Börnecke- Eichenbarleben). Frl. Eliſa
beth Heckner mit Hrn. Gerichtsaſſeſſor
Hermann re (Schöningen).

Verehelicht:
Martin von Campe mit Frl. Hetti
Ziegler (Magdeburg). Hr. Hermann
Müller mit Frl. Hedwig Kurkowsky
(Magdeburg). Hr. Hauptmann und
Batteriechef Arnold Wangemann mit
Frl. Martha Mehlgarten rank
furt a. O. Leipzig). Hr. Dr. Viktor
Schweizer mit Frl. Margarethe Lilien
feld (Leipzig).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Haupt
mann Fritz von Unger (Steinburg,
Thüringen). Hrn. Max Kliemann
(Leipzig). Hrn. Stabsarzt Dr. Korn
Leipzig). Hrn.Ertkkew. Hrn. Th. Goedicke (Meitzen

dorf). Hrn. Rudolph Grauel (Magde
burg). Eine Tochter: Hrn. Haupt
männ Frhr. von Erffa (Meiningen).
Hrn. Richard Heinze (Leipzig). Hrn
Kgl. Seminarlehrer Heinrich Dietrich
(Büren i. W.).

Geſtorben: Hr. Oberſt z. D. Friedrich
von Holtzendorff (Naumburg a. S.).
Fr. Chriſtiane Herzberg (MagdeburgS.)
Hr. Pferdehändler Carl Lüer son.
(Beierſtedt). Hr. Kaufmann Albert
Schimpf (Halberſtadt). Hr. Kausde anv
Hermann Rühl (Großalsleben). Hr.
Kirchendiener Albert Jäger (Magde-
burg). Fr. Selma Selonsky (Magde-
burg). Hr. Paſtor Wagner (Windiſch
leuba). Hr. Arzt Ottomar Speriing
(Leipzig). Hr. Reichsgerichtsrath Georg
Ludwig Conrad von Bruchhauſen
(Leipzig). Hr. Lehrer und Organiſt
Hugo Kürbitz (Eilenburg). Fr. Minna
Manig (Finſterwalde). Hr. Gärtner
Wilhelm Lehmann (Theiſe b. Lieben

h

Am 3. November d. Js. verſta

Prau Rittergutsbe

I thäterin in allen Bedrängniſſen.

denken bewahren.

x itterw och e ra.
ponlagernd Weimar erbeten. [4389

J VS ren

gen rarf,

Das Gartenpersona

z WNöderMerſeburg a. S., Oberaltenburg 2. werda). Fr. Roſine Vödermann

n (Wernigerodeß).
rb plötzlich am Herzſchlag

gitzer Roelg.
Wir verlieren in der Verſtorbenen eine treuſorgende, liebevolle Herrin,

die ſtets unſere Sorgen zu den ihren machte. Sie war uns eine Wohl-

Wir werden ihr ſtets ein dankbares, ehrendes und liebevolles An

l zu Gutenberg.

und Frau Minna geb. Portius. S

Beerdigung der Frau Blise

Hr. Reg. Aſſeſſor Dr.

Fritz Schliephacke

b
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Mittwöoch,

Provinz Sachſen und Umgebung.
b Wettin, 6. Nov. (Das Meſſer als Spielzeug.)

Vergangene Woche hatte ſich die 4 jährige Anna Heinemann unbe-
merkt mit einem großen ſcharfen Meſſer zu ſchaffen gemacht und ſich
dabei die Naſe ſehr erheblich verletzt. Da die Heilung der Verletzung
einen ungünſtigen Verlauf nahm, mußte die Kleine in der Halleſchen
Klinik untergebracht werden.

Schkenditz, 6. Nov. (Ueberfall.) Als am Sonntag
Abend der Arbeiter Wilhelm Augsburg aus Schkeuditz
von der Kirmeß in Gleſien nach Hauſe gehen wollte, wurde er kurz
vor genanntem Dorfe von mehreren Männern überfallen und ſo
übel zugerichtet, daß er ſchwer verletzt liegen blieb. Hinzukommende
Leute ſchafften den Bedauernswerthen nach Schkeuditz, wo ihm die
erſte ärztliche Hilfe zu Theil wurde. Am Montag Mittag mußte er
infolge ſeiner ſchweren Verletzungen der Halleſchen Klinik zugeführt
werden. Hoffentlich gelingt es, die rohen Burſchen, von denen einer
erkannt ſein ſoll, zu ermitteln.

Liebenwerda, 6. Nov. (Nach Afrika.) Unter den jungen
Mädchen, die demnächſt nach Südweſtafrika gehen werden, um dort
in deutſchen Häuſern Stellung anzunehmen, werden, wie das „L.
Kreisbl.“ mittheilt, auch zwei junge Liebenwerdacrinnen, Bertha und
Emma Jähniſch, ſich befinden. Dieſelben haben Liebenwerda bereits
am vergangenen Sonnabend verlaſſen.

Ortraud, 6. Nov. (JIn der Sache des Einbruch s)
im Pfarrbauſe zu Kroppen hat man einen in Verdacht ſtehenden
früheren Müllergeſellen in Haft genommen.

l. Naumburg 6. Nov. (Verſetzt.) Dem Lehrer Karl
Schulte aus Apelern, Kreis Rinteln, iſt die Verwaltung der Schul
ſtelle zu Wettaburg bei Naumburg zum 1. November proviſoriſch
übertragen werden.

b. Stößen, 6. Nov. (Blutvergiftung.) Beim Abwaſchen
des Geſchirrs verletzte ſich das Dienſtmädchen Louiſe Günther die
linke Hand durch eine Gabel. Die Wunde verurſachte ſo bedeutende
Anſchwellung und Schmerzen im Arme, daß das Mädchen, da es
ſich anſcheinend um Blutvergiftung handelt, der Klinik zu Halle über
wieſen werden mußte.

Stößen, 6. November. (Zuckerfabrik. Jubiläum.)
In der hieſigen Zuckerfabrik ſind in dieſem Sommer mehrere bauliche
Veränderungen vorgenommen. Zunächſt iſt eine große Abwäſſer
Reinigungs Anlage hinter den Fabrikgebäuden geſchaffen worden,
damit die der Wethau m r Abwäſſer der Fiſchzucht
nicht mehr ſchaden. ie es ſcheint, hat ſich dieſe Anlage aut
bewährt. Das auf dem Rieſelfelde gereinigte Waſſer war vollſtändig
rein und klar. Das Reſultat der chemiſchen Unterſuchung ſteht noch
aus. Sodann ſind für den inneren Betrieb neue Diffuſions-
Apparate, Elevatoren und eine automatiſche Waage beſchafft worden.
Letztere iſt ein Kunſtwerk eigener Art, das die verarbeiteten Rüben-
mengen fortgeſetzt dem Gewicht nach anzeigt. Heute feiert Herr
Bürgermeiſter Richter hier ſein 25jähriges Dienſtjubiläum.

Freyburg a. U., 6. Nov. (Frühling.) Jn dem in
„Erau“ gelegenen Weinberge des Maurers Flechtner hier blüht ein
Apfelbaum und in dem „hinteren Schlage“ des Stellmachcermeiſters
Förſte sen. die Veilchen.

Zeitz, 6. Nov. Eine aufregende Eiſenbahn-
fahr t) hatten geſtern Abend die zahlreichen Tage des Perſonen
zuges der Zeitz-Camburger Bahn, der gegen 9 Uhr hier fahrplanmäßig

Jn Droyßig war Kirmesfeſt, das bei
dem herrlichen Sommerwetter viel von Zeitzern beſucht
war. Der Andrang zu dem Zuge nach Zeitz, als
dem letzten des Tages, war daher ein ganz gewaltiger.
Mehrere hundert Perſonen harrten der Mitbeförderung. Der Zug
als Camburg lief fahrplanmäßig in Droyßig ein und beſtand aus
etwa ſieben Wagen, die ſofort beſtürmt wurden, aber für die große
Zahl der Wartenden nicht ausreichten. Es wurden alſo noch drei
Wagen vorgeſchoben und auch dieſe waren alsbald beſetzt. Der
Zug, der um 8 Uhr 42 aus Droyßig abgehen ſoll, hatte durch den
Aufenthalt eine Verſpätung bis 9 Uhr. Auf der Fahrt aber funktionirten
die Bremſen nicht, und ſo ſauſte der Zug, da dieſe Strecke ſtarkes Gefälle
hat, unter ununterbrochenem Pfeifen der Maſchine durch die Stat'on
Groitſchen durch, bis man nach Anziehen aller Handbremſen endlich
auf freiem Felde zum Halten kam. Der „Z. Anz.“ bemerkt dazu
An ſolchen Tagen müßte die Bahnverwaltung für einen Extrazug
ſorgen, um den fahrplanmähigen Zug zu entlaſten und unheilvollen
Eventualitäten vorzubeugen. Auch die Verhältniſſe an der Karten
ausgabe im Bahnhof zu Droyßig laſſen viel zu wünſchen übrig.
Eine Schranke mit Zu und Abgang wäre zuerſt nöthig.

F Aue-Zeitz, 6. Nov. (Diemenbrand.) Heute Morgen
zwiſchen 5 und 6 Uhr brannte der der Frau Gutsbeſitzer Kirmſe
gehörige Strohdiemen nieder. Zwei Strolche, welche in dem Diemen
genächtigt, haben denſelben angezündet. Ein Strolch iſt entkommen,
der andere konnte dem Unterſuchungsrichter zugeführt werden.

BVelleben, 6. Nov. Kein Kaiſerbeſuch in Pies-
dorf.) In der freudigen Erwartung, unſeren geliebten Kaiſer in
nächſter Nähe ſehen und ihm beim Betreten unſeres Mansfelder
Landes ein freudiges, herzliches Willkommen zurufen zu können, war
an dem gen ſchönen Sonntage eine nach vielen Tauſenden
zählende Menſchenmenge nach hierher geeilt. Aus allen Richtungen
der Windroſe ſtrömten die Schaaren nach dem feſtlich ge
ſchmückten Dorfe. Mit der Eiſenbahn, mit Geſchirren jeder
Art, zu Fuß und auf Fahrrädern, ſo kamen ſie an, um dann
froh bewegt die Dorfſtraße zu durchwandern, die Ausſchmückung der
Häuſer und Straßen bewundernd. Da erſchien plötzlich der „Aus-
rufer“ und verkündete mit lauter Stimme „Wegen Erkrankung
Ihrer Majeſtät kommt heute Se. Majeſtät der Kaiſer nicht.“ Die
Menge war zunächſt wortlos, um dann mit betrübten Mienen ihr
aufrichtiges Bedauern über dieſe plötzliche Erkrankung unſerer geliebten
Kaiſerin und den dieſerhalb unterbliebenen Kaiſerbeſuch auszudrücken.
Vorbei war plötzlich die frohe, jubelnde Stimmung, und an ihre
Stelle war eine wehmuthsvolle Gedrücktheit getreten.

X Kloſter-Mansfeld, 6. Novbr. (Reformationsfeſt.)
Geſtern fand hier im Engelmann'ſchen Saale die Feier des
Reformationsfeſtes ſtatt, an welcher die ganze evangeliſche Gemeinde
theilnahm. Mit dem Schutz und Trutzied der Evangeliſchen
„Ein feſte Burg“ eröffnet, hielt Herr Paſtor Reinert eine An
ſprache über das herrliche Werk der Reformation. Hierauf ſprach
Herr Lehrer Thierack über die Frage Was haben wir Mansfelder
an unſerem Luther Herr Lehrer Thurm zeichnete Luther als
Schulmann und Herr Paſtor Schiffmann das Familienleben
Luthers. Reicher Beifall wurde den einzelnen Rednern zu Theil.

O Eisleben, 6. Nov. (Erderſchütterung. Kanal-
anlage. Wilderer.) Geſtern Nachmittag x3 Uhr und Abends
gegen 11 Uhr fanden wieder heftige Erderſchütterungen ſtatt. Da
in dem Keller der früheren Bergſchule und den angrenzenden Ge-
bäuden hoher Waſſerſtand vorhanden iſt, hat die Mansfeldſche Kupfer
ſchieferbauende Gewerkſchaft beſchloſſen, einen Kanal von der Sanger
häuſer Straße durch die Bäckergaſſe ec. nach dein Mühlgraben zu
bauen, um das Waſſer nach dort zu leiten. Sonnlag Abend
wurde im Katharinenholze ein Mann feſtgenommen, welcher beim
Wildern überraſcht wurde und ſich dem Forſtbeamten Letzmann gegen
über Rudolf Schmidt aus Eisleben nannte. Dem Wilderer wurde
das Gewehr abgenommen. Bei den weiteren Ermittelungen ſtellte es
ſich heraus, daß ſeine Angaben falſch waren.

d Bieſenrode (Mansf. Gebirgskr.), 6. Nov. (Abſchieds
ei er.) Geſtern hielt Herr Paſtor Zeller, welcher zum Leiter der

Magdeburger Stadtmiſſion berufen iſt, ſeine Abſchiedspredigt. Am
Abend fand eine Abſchiedsfeier im Saale des Gaſihofs ſtatt, zu der
die Gemeinde faſt vollzählig erſchienen war. Nach Geſang und Vor
trag eines Abſchiedsgedichtes führte Kantor Dieckmeyer in einer
längeren Anſprache etwa folgendes aus Das Band des Gottesver
tranens wird uns in Bicſenrode auch ferner mit dem Scheidenden
verbinden. Wir können ihm nicht genug dafür danten, daß er uns

einzutreffen hat, zu beſtehen.

2. Beiläge zu Nr. 524 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und

ſo recht deutlich den Einen gepredigt hat, durch den wir allein ſelig werden.
Nachdem der Redner dann den Dank der Schule übermittelt hatte,
kam er auf die nunmehrige beſondere Lebensaufgabe des Scheidenden,
die innere Miſſion, zu ſprechen. Zum Schluß bat Kantor Dieckmeyer
Herrn Paſtor Zeller, die Gemeinde in gutem Andenken zu behalten,
und wünſchte, daß Gott ſeinen Segen auf des Scheidenden Arbeit
für die innere Miſſion legen wolle. Im Anſchluß hieran wurde dem
Scheidenden eine von der Gemeinde geſammelte Kollekte für
die Magdeburger Stadtmiſſion überreicht. Nach herzlichen
Dankesworten betonte Herr Paſtor Zeller: das Chriſten-
thum iſt nicht nur für die Frauen, ſondern auch für die
Männer, nicht nur für den Sonntag, ſondern auch für den Werktag,
nicht nur für die Zeit der Krankheit, ſondern auch für die Zeit der
Geſundheit, unſer Glaube iſt nicht nur für dieſe Zeit, ſondern auch
für die Ewigkeit. Er bat, daß die Gemeinde ihn in gutem Ar denken
behalten möge. Die wehmüthigen, aber doch auch erhebenden Abſchieds-
ſtunden erhielten noch eine beſondere Weihe durch die Lieder des
Männerchors und des Kinderchors, die unter Leitung des Kantors
Dieckmeyer vorgetragen wurden.

Artern, 6. Nov. (Die hieſige landw. Winter-
ſchule,) welche ſich in kurzer Zeit ſo günſtig entwickelt hat, hat
elektriſches Licht erhalten und es iſt weiterhin ein Kontakt einge
richtet, der mit leichter Mühe geſtattet, die Elektrizität des Werkes
für die Schulverſuche dienſtbar zu mochen.

Allrode, 6. Nov. (Verhaftet.) Der Handarbeiter Wilh.
Männecke, welcher verdächtig erſſheint, den Schafſtall in Brand geſetzt
zu haben, iſt verhaftet und in das Gefängniß zu Haſſelfelde einge
liefert worden.

Cölleda, 5. Nov. (Einzug.) Der Majoratsherr Graf
Hans von Werthern, der ſich am Donnerstage mit einer Tochter des
Regierungspräſidenten Grafen Hue de Grais in Potsdam vermählt
hat, hielt geſtern mit ſeiner jungen Gemahlin Einzug in ſein väter-
liches Schloß zu Beichlingen.

Mühlhauſen, 6. Nov. (Als ſogen. Leichenfledderer)
enipuppte ſich am Sonnabend Abend in einer Wirthſchaft der Wan-
friederſiraße ein den hieſigen Polizei- und Gerichtsbehörden wohlbe-
kanntes Jndividuum, der ſchon bejahrte Gele enheitsarbeiter J. von
hier. In der betr. Wirthſchaft waren nämlich einem anderen Ar
beiter M., während er ſchlief 10 Mark von ſeinem
Arbeitslohne aus dec Taſche geſtohlen worden. Der
Verdacht, die That kegangen zu haben, fiel unter
den zahlreich anweſenden Gäſten ſofort auf den vielfach wegen Dieb-
ſtahls ſchon vorbeſtraften J., zumal letzterer in kurzer Zeit nach Aus-
führung des Diebſtahls in neuem „Wichs“ unter den Eäſten wieder
erſchien. Er hatte ſich für den geſtohlenen Betrag ſchkieunigſt bei
einem Trödler wieder neu ausſtaffirt, was natürlich als Seltenheit
ſofort aufgefallen war und auch zu ſeiner Verhaftung führte. Bei
derſelten meinte er, nach ſeinen Vorſtraſen gefragt, gleichmüthig
tächelnd: „So 13 Jahr Zuchthaus mögen es wohl ſein ja, wenn
man alt wird, dann läppert es ſich zuſammen

dt. Kindelbrück, 6. November. (Eiſenbahn- Projekt
Heldrungen-Eiſenach.) Geſtern Nachmittag tagte im
„Schützenhauſe“ zu Kindelbrück eine vom Lokal-Komitee dieſes
Städtchens einberufene, außerordentlich zahl reich beſuchte Verſammlung
der Delegirten und Jntereſſenten der meiſten Ortſchaften, deren Ge
markung die geplante Bahnſtrecke Held ungen-Kindelbrück-Greußen-
Tennſtedt-Eiſenech vorausſichtlich berühren ſoll. Auf Ein adung
hatte die Behnbaufima Linz u. Cie.-Stettin-- Berlin als Vertreter
den Regierungsbaumeiſter Paul entſandt, welcher in exgkter, knapper
Weiſe als ſachverſtändiger Begutachter referirte. Es folgte ein
außergewöhnlich lebhafter Meinungsaustauſch, woran außer den be
reits Genannten ſich hauptſächlich voch betheiligten Kommiſſionsrath
Schatz-Gieußen, der ſchwarzburgiſche Laudtagsobgeordnete Ober
omtmann Börner, Pfarrer Dienemann-Bilzingsleren, Oberamtmann
Kleemann-Cannagwurf, Kaufmann Böhme junv.-Kindelbrück u. A. m.
Von beſonderem Jntereſſe war das Ergebniß der angeſtellten Er
mittelungen betreffs der Güter-Ein- und Ausfuhr in den zwiſchen
Heldrungen und Greußen gelegeren Gemeinden, die ſich auf insge
ſammt 1 705 600 Centner beziffert, nach event. Fertigſtellung der
Bahnſtrecke aber noch eine bedeutende Steigerung erfahren würde.
Den Koſtenbetrag für Ausführurg der Vorarbeiten, deren
baldige Jnangriffnahme umgehend beim preußiſchen Eſſenbahn
miniſterium nachgeſucht werden ſoll, ſetzte der Regierungebaumeiſter
Paul auf 150 bis 200 Mk pro Kilometer feſt, garantirte aber die
Uebernahme der reichlichen Hälfte auf die Firma Lenz u. Cie.
Freudig wurde die Mittheilung begrüßt, daß ſowohl die ſchwarz-
burgiſche als auch die weimariſche Landesregierung eifriges Jntereſſe
an dem Projelte zu bet ätigen zugeſichert habe. Es wurde be-
ſchloſſen, demnächſt beim preußiſchen Eiſenbahnminiſter ſchriftlich
und nach eingegangenem Beſcheid durch eine Deputation perſönlich
vorſtellig zu werden. Mit der Erl digung dieſer Aufgabe wurde
das aus der Verſammlung gewählte Geſammt-Komitee betraut.

Stendal, 6. Nov. Ein dreibeiniger Lampe.) Auf
dem Hagdrevier Tornau wurde durch Ackermann Maibaum bei der
Treibjagd am Sonnabend auch ein Haſe erlegt, der nur drei Läufe
hatte. Von dem vierten, dem rechten Vorderlaufe, war nur ein ganz
kurzer Stumpf vorhanden. Das Bein iſt dem Thiere, wahrſcheinlich
als es noch klein war, abgemäht worden. Der Stumpf iſt dann gut
geheilt und der wohlgenährte Haſe hat ſich auch trotz ſeines Ge
brechens ziemlich gut fortbewegt.

Kahla, 6. Nov. (Der Verbandsreviſor Voll
born) aus F iedenau-Berlin, der im Jahre 1896 die Mißwirthſchaft
im hieſigen Spar- und Vorſchußverein aufdeckte und
deßwegen viel angegriffen wurde, iſt, vom Gläubigerausſchuß berufen,
bier eingetroffen, um den Vermögensſtand der in Konkurs gerathenen
Geſellſchaft feſtzuſtellen und di Verhältniſſe, in die der Verein durch
die Untreue der Vorſtandsmitglieder gerathen iſt, klar zu legen.

Leipzig, 4. Nov. (Bau von Familienwohnungen.)
In der letzten Sitzung der Stadtverordneten gelangte eine Raths
vorlage über den Verkauf von Gebiet des der Stadt gehörenden
Lößniger Rittergutes an die hier begründete „Gemeinnützige Bau
geſellſchaft“ zur Berathung. Die Geſellſchaft beabſichtigt, Fomilien-
häuſer zu erbauen, in Anbetracht dieſes Umſtandes ſollte das Gelände
zu dem ſehr niedrigen Preiſe von 80 Pfg. für das Quadratmerec
verkauft werden. Tie Stadtverordneten lehnten nach langer Be-
ſprechung den Verkauf ab und beſchloſſen, den Rath um Prüfung der
Frage zu erſucher, ob nicht das Gelände nach den Beſtimmungen
des neuen Bürgerlichen Geſetzbuchs der Geſellſchaft in Erbbau-
recht überwieſen werden ſolle.

Grünhainichen, 6. Nov. (Eiſenbahnunfall.) Am
Sonnabend Abend gegen 10 Uhr iſt, wie ſchon kurz gemeldet, auf
dem hieſigen Bahnhofe ein von Grünthal kommender Güterzug mit
dem die Kreuzung hier abwartenden ChemnitzReitzenhainer Perſonen
zuge zuſammengeſtoßen. Hierbei iſt leider der Bremſer Helbig
aus Flöha durch Abſturz von dem Güterwagen, auf welchem jener
ſeinen Platz hatte, getödtet worden, auch hatte ein Reiſender
des Perſonenzuges Verletzungen erlitten, doch ſollen dieſelben leichterer
Art ſein. Der angerichtete Materialſchaden iſt nur mäßig. Der Betrieb
war bis Sonntag früh 6 Uhr geſtört, von da an konnten die Züge
wieder unbehindert verkehren. Auf welche Urſache der Unfall zurück-
zuführen iſt, wird die ſofort eingeleitete Unterſuchung ergeben.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem gewerkſchaftlichen Hüttenarbeiter Auguſt

Sprunk zu Leimbach im Mansfelder Gebirgskreiſe das All-
gemeine Ehrenzeichen.

Ernannt wurden Dr. Volkmann in Pudewitz zum Kreis
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Thürinugen.

am Seminar in Delitzſch zum ordentl. Lehrer am Seminar i
Erfurt.

Zum Eiſenbahn-Bau- und Betriebsinſpektor iſt ernannt
Regierungsbaumeiſter Böttrich in Magdeburg.

Verſetzt ſind der Ober und Geheime Reg'erungsrath
v. Rabe nau, bisher in Köln, als Ober-Regierungsrath an die
Königliche Eiſenkahndirektion in Magdeburg, der Negierungs-
rath Schulze, bisher in Magdeburg, als Mitglied an die
Königliche Eiſenbahndirektion in Köln.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Eine Verſammlung von 800 Theaterfreunden in Leipzig

richtete unter Anführung angeblicher zahlreicher Mißſtände bei der
jetzigen Theaterleitung eine Reſolution an die Stadtverordneten,
welche eine Neuausſchreibung der Pacht befürwortet.

Karl Ueberhorſt, ein verdienter Oberregiſſeur der Hofoper zu
Dresden, iſt dort geſtorben.

Für das Melanchthon-Gedenkhaus, das in
Melanchthons Geburtsort Bretten errichtet werden wird, ſind bei dem
zur Ausführung des Planes daſelbſt gegründeten Verein bis jetzt
insgeſammt 116 000 Mk. an freiwilligen Spenden eingegangen. Zu
den Baukoſten fehlen etwa noch 25 000 Mk.

Jagd und Sport.
-u- Alberſtedt (b. Oberröblingen a. See), 1. Nov. Es wird

uns geſchrieben Begünſtigt vom ſchönſten Wetter fand heute hier die
große Treibjagd ſtatt. Von Nah und Fern waren die Freunde und
Verwandten der Jagdpächter gekommen, um an dieſem Feſte, das für
unſern Ort gleich einer Kirmeßfeier iſt, Theil zu nehmen. Der
Generalpächter Herr Louis Edel auf Edelhof begrüßte in ſeiner be-
kannten liebenswürdigen Weiſe die erſchienenen Theilnehmer und
führte ſie in den mit langen. weißgedeckten Tafeln verſehenen Saal
zum Frühſtück. Nach luſtigem Schmaus ging es hinaus in
die Fluren. Ausgehend von dem Grundſatz, daß große Treiben
rationeller ſeien als kleine, wurden die 3000 Morgen in 3 Treiben
abgetrieben. Das Reſultat war ein über alles Erwarien günſtiges,
436 Haſen wurden zur Strecke gebracht. Nach Be
endigung der Jagd ging es in Gruppen in die Familien zum Kaffee
und von da zurück in den Gaſthof zum traditionellen „Skatſpiel“. Die
Räume der Gaſtzimmer u. ſ. w. reichten nicht aus, ſodaß ſogar in
den Privatzimmern des Wirths Spieltiſche aufgeſchlagen
wurden. Die alte Garde, d. h. die älteſten Herren mit ihren
Freunden ſpielten ihr übliches Kreuzfähnchen oder wie es dort beißt,
ihren „Bläker“. Mit den erſten Nullen wird die Taſſe Kaffee
gewonnen, die zweiten werden zur Zahlung des hiſtoriſchen Päckchens
Runzeſcher Cichorien verwendet, und dann giebt jedes Null für jeden
Theilnehmer eine Cigarre ein Zeichen der Solidität der Alt-
eingeſeſſenen, als reich bekannten Alberſtedter Oekonomen. Abends
7 Uhr findet in den Familien Feſttafel ſtatt, beim fröhlichen
Mahle klingen die Gläſer, man freut ſich, die alten
Freunde wiederzuſehen, ſtößt an auf eine gute Jagd und fröhliches,
geſundes Wiederſehen zum nächſten Jahr. Den Schluß des Feſtes
bildete dann ein Tänzchen mit den Schönen des Ortes, die bereits
in ſchmucker Tracht den Gäſten beim Frühſtück die warme Bratwurſt
mit Schmo:kohl präſeatirt und die bekannten nur in Alberſtedt
hlnenden Jagdſtietzel mit Gänſefett für die Jagdtaſche überreicht

atten.

Eisleben 6. Noo. (Jagdergebniß.) Bei der am
Sonnabend Nachmittag im hieſigen Oberfelde abgehaltenen Treib
jagd wurden von 17 Schützen 145 Haſen und 16 Hühner erlegt.

Hedwigsburg, 3. Nov. Geſtern früh wurde in dem Jagd
gebiet des Rittergutsbeſitzers H. Löbbecke hierſelbſt (Parkanlagen
mit bedeutender Faſanerie) ein 8 Pfund ſchwerer, ſelten ſchön ge-
fiederter Steinadler durch den Jagdaufſeher Ralf s geſchoſſen.
Die Flügelweite beträgt 211 Centimeter.

2 eGerichtszeitung.
m Magdeburg, 6. Nov. (Wegen Mordes undMordverſuch s) hatte ſich heute der Fleiſchermeiſter Franz

Schöne zu Sudenburg, geboren 9. März 1870, zu verantworten. Er
wird beſchuldigt, am 5. Dezember 1898 zu Olv'nſtedt ſeinen Schwager,
den Fleiſcher und Gaſtwirth Karl Rappholz vorſätziich und mit
Ueberlegung zu tödten verſucht zu haben. Der Angeklagte
heirathete im Jahre 1895 die Tochter des Gaſtwirths Friedrich
Rappholz zu Olvenſtedt. Die Ehe ſoll von Anfang an unglücklich
geweſen ſein. Er mißhandelte ſeine Frau häufig ohne jede Veran-
laſſung und zwar nicht nur in angetrunkenem, ſondern auch in
nüchternem Zuſtande. Sie zog endlich mit ihren Kindern wieder zu
ihren Angehörigen nach Olvenſtedt. Dort ſtellte ſich eines Morgens
der Angeklagte frühzeitig ein, ſtürmte die Treppe hinauf, ſchoß zunächſt
einmal eine Kugel durch die Thür der Schlafſtube in das Zimmer
und trat dann mit dem Fuße ſo heftig gegen die Thürfüllung, daß
der mittlere Theil de ſelben herausſprang dann ſchoß er mit den
Worten „Jetzt ſchieße ich Euch Alle todt, jetzt kommt Jhr Alle
dran durch die Thüröffnung in das durch eine Lampe erhellte
Zimmer hinein, wobei zunächſt ſein Schwager getroffen und am
Unterleib verwundet wurde, infolge deſſen dieſer zuſammenbrach und
bald darauf verſtarb. Hierauf richtete Schöne die Waffe gegen
ſeine in ein Nebenzimmer flüchtende Ehefrau und traf ſie ins Geſäß,
worauf auch dieſe auf ihr Bett zuſtürz'e. Nun eilte der Ange-
ſchuldigte wieder die Treppe hinunter, drohte dem zur Hülfe herbei-
geeilten Schmiedemeiſter Wol mit der hocherbobenen Lampe, warf
dann die Lampe auf den Fußboden urd ſtürzte mit den
Worten: So, nun aber weg! aus dem Hauſe.
Zur Verhandlung ſind 120 Zeugen und mehrere
Sachverſtändige geladen. Der Angeklagte gab auf Befragen des
Vorſitzenden an, er ſei unſchuldig. Auf Vorhalt des Vorſitzenden,
die ärztlichen Sachverſtändigen hätten begutachtet, er ſimulire
Bewußptloſigkeit bei Begehung der That, er ſolle doch in dieſem
Punkte der Wahrheit die Ehre geben und ſein Gewiſſen erleichtern,
erwidert der Angekiagte, er wiſſe nicht, was er gethan habe.
Nachinittag 4 Uhr wurde die Verhandlung abgebrochen Fortſetzung
morgen Vormittag 9L Uhr.

W Rudolſtadt, 6. Nov. (Kin des mord.) Jn der heutigen
Schwurgerichtsoerhandlung wurde das Dienſtmädchen Katharina
Prinz aus Weimar wegen Kindesmordes unter Annahme mildernder
Umſtände zu drei Jahren und einer Woche Gefängniß verurtheilt.
Die Verurtheilte hatte ihr zweites uneheliches Kind an demſelben
Tage, an dem ſie aus der Entbindungsanſtalt in Jena entlaſſen
worden war, ertränkt. Sie gab an, in Verzweiflung gehandelt
zu haben. Obgleich ihr nachgewieſen wird, daß ſie vei ihrer Ent
laſſung 60 Mk. beſeſſen habe, billigte der Gerichtshof doch mildernde
Um ände zu.

Kaſſel, 6. Novbr. Der Wildſchütz Mühlhauſen aus
Roßbach, welcher im Waldesdickicht ein Attentat auf zwei könig-
liche Förſter Leging, einem Förſter einen Kugelſchuß in die Beine
beibrachte, vom Gezner aber durch einen Kugelſchuß in die Bruſiſeite
niedergeſtreckt wurde, wurde vom Schwurgericht zu 1 Jahren Zucht-
hausſtrafe verurtheilt.

g. Paris, 6. Novbr. (Verurtheilung Eſterhazys.)
Das Zuchtpolizeigericht verurtheilte den ehemaligen Major Eſterhazy
auf die gegen denſelben von ſeinem Vetter Chriſtian Eſierhazy ange-
ſtrengte Klage wegen Betruges in contumaciam zu 3 Jahren Ge-
fängniß ünd zur Wiedererſtattung von 33 500 Fr. an den Kläger.
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Amkliche Vekannkmachungen.
Bekanntmachung.

Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß der Möbelfabrikant Herr

a Schrnidt, Gr. Ulrichſtraße 12 hierſelbſt, zum Schiedsmann für den2. hieſigen Schiedsmannsbezirk, welcher folgende Straßen umfaßt:
Barfüßerſtraße, Kaulenberg, Kleinſchmieden,
Alte Promenade 1--11, Schulſtraße,
der Univerſität

Marktplatz 19--21, Mittelſtraße,
Spiegelſtraße, Gr. Ulrichſtraße, An

auf eine dreijährige, am 1. November d. Js. begonnene Amtsdauer gewählt, beſtätigt
und vereidigt worden iſt.

Halle a. S., den 2. November 1899. Der Magiſtrat. Staude.

Fundſachen Verkauf.
Gemäß g 38 der Verkehrsordnung werden die in den Eiſenbahndirektions-

ge
e Halle und Erfurt im Monat Jnli 1899 abgelieferten und nicht zurück

orderten Fundſachen und die bei den Aufbewahbrunggsſtellen hinterlegten oder zur
Beförderung aufgegebenen und nicht zurückgeforderten Gepäckſtücke

Montag, den 20. November d. Js.
von Vormittags 9 ühr ab öffentlich meiſtbietend im Fundbureau hier,
Delitzſcherſtraſte Nr. 92, verſteigert werden.

Die Eigenthümer dieſer Gegenſtände werden zur Geltendmachung ihrer Rechte
aufgefordert
zu richten.

Anſprüche auf Herausgabe ſind an das oben bezeichnete Fundbureau
[4415

Halle a. Saale, den 6. November 1899.
Königliche Eiſenbahndirektion.

wenNeubau Artillerie Kaſernement Halle a. 6.
Die Tiſchler-, Schloſſer- und Glaſerarbeiten zu rin WMannſchaftswohn-

gebäuden, Stzbs- Familien und n ſollen im Wege des
öffentlichen Wettbewerbs vergeben werden

Miſitärbauten zu Grunde.für Ausführung von
er Verdingung liegen die Bedingungen

Zeichnungen und Angebots-
formulare liegen bei den Unterzeichneten zur Einſichtnahme aus und können letztere
gegen Erſtat tung der Kopialgebühr nnd zwar 2 Mk. für

Mk. für Glaſerarbeiten bezogen werden.Schloſſer- und 3
2 Mk. für
ſind ver

Tiſchler-,
Die ingebote

ſchloſſen und mit entſprechender Aufſchrift verſehen bis Mittwo d. 15. d. Mts.,Vormittags 11 Uhr an die Unterzeichneten einzureichen, woſelbſt zur angegebenen

Stunde
HalJ Auftrage des

die Eröffnung der Angebote ſtattfindet.
le a. S., den 6. November 1899.

Magiſtrats der Stadt Halle a. S.
Zuſchlagsfriſt 3 Wochen.

noch A Kallmeyer,
e

technif ſches Bureau für Hoch und Tiefbau

Amtliche Bekanntmahungen.

I. Unter Nr. 1078 des Geſellſchafts
Regiſters, betreffend die Halleſche Union
Actiengeſellſchaft, Maſchineufabrik,
Eiſengießerei und Kefſfſelſchmiede,
vorm. Vaaß C Littmann, H. W. Seiffert
und Wolf Meinel zu Halle a. S. iſt
heute Folgendes eingetragen

Die Direktoren Carl Vartens in
Stralſund und Frauz Schloer in
Barth ſind aus dem Vorſtande aus
geſchieden. Zu ſtellvertretenden Mit-
gliedern des Vorſtandes ſind gewählt
der Ingenieur Paul Müller, derKaufmann Rudolf Schneider und
r Ingenieur Leo Feger, ſämmtlich
n Halle a Si. Die zu I genannte AktienGeſell-

ſchaft hat
a) dem Kaufmann Auguſt Flöthe,
b) dem Ingenieur Carl Brügger,
c) dem Ingenieur Richard Schmidt,
d) dem Kaufmann Wilhelm Rudert

ſämmtlich in Halle a. S.,
Prokura dahin ertheilt, daß jeder in Ge-
meinſchaſt mit einem Mitgliede oder einem
ſtellvertretenden Mitgliede des Vorſtandes
oder mit einem anderen Prokuriſten für
die Geſellſchaft zu zeichnen befugt iſt, und
ſind dieſe Prokuren unter Nr. 686, 687,
688 und 689 des Prokuren Regiſters
heute eingetragen.

Halle a/S., den 2
Königliches Amtsgericht,

November 1899.
Abth. 19.

Konkursverfahren.
Das Konkursverfahren über das Ver-

mögen des Kaufmanns Auguſt Reuter
hier wird nach rechtskräftig beſtätigtem
Zwangsvergleiche aufgehoben.

Halle a/S., den 27. Oktober 1899.
Königliches Amtsgericht, Abth. 7.

Jn unſerem Geietlſchaſtbregiſter ſt heute

bei Nr. 57, woſelbſt die Aktiengeſell ſchaft
„Torgauer Bauk“ in Torgan einge
tragen iſt, vermerkt worden

Durch e der Generalverſamm-
lung vom 9. Juni 1899 iſt ein neues
Statut mit Gültigkeit vom 1. Jan. 1900
ab an Stelle des bisherigen Statuts vom
10. Februar 1894 und der Abänderungs-
veſchtüſſe vom 25. Februar 1895,
2. März 1896 und 9. Oktober 1897 errichtet worden. Das neue Statut vom
9. Juni 1899 befindet ſich in Ausferti-
gung Blatt 27 ff. der Akten Torgauer e

Die im SBank Band IX. Gen. III. 3.
Handelsregiſter auszugsweiſe zu veröffent
lichenden Beſtimmungen des alten Statuts
mit ſeinen Abänderungsbeſchlüſſen ſind
nur darin abgeändert worden, daß imFalle mehrere Vorſtandsmitglieder beſtellt
ſind, die Geſellſchaft verpflichtende Er
klärungen auch von zwei Prokuriſten ab
gegeben werden können und daß Be

Generalverſammlurg inrufungen der
den Geſellſchaftsblättern mindeſtens veun-
zehn Tage vor der Generalverſammlung
bekannt gemacht werden müſſen.

Torgan, 2. November 1899.
4414] Königliches Amtsgericht.
nete
Ritterguts-Verkauf verpas

Verpachtung.
Mein im Reg. Bez. Magdeb. geleg.,

580 Mrg. gr. Rittergut will ich ſof. preisw.
für 390 Mille, incl. 15 Zuckerfabrikactien,

verkanfen für 10 Mille vOff. erb. u. H. 46 hauptpoſtl. Halle a

Pferde
zum Schlachten kauft ſtets
Arthur Möbius, Fangeſtr. 21.

e h e

eins
1000 Morgen zum Verkauf.

Rübenboden (den bekannten
drainirt, reichl.
Dawpfptlug,

Inowrazlaw. (Kreisstadt).

Parzellen,

Bedingungen zum Verkauf.

nach der auf Gutsterrain befindl.
ausreichende Gebäude, neues, herrschaftl. Wohnhaus.

Vorzügliche Lage: ca. 10 Min. Chaussee nach den Bahnhöfen
Argenau und Wierzchoslawice, ca. 13 km Bahn und Chaussee bis

T 1156.

Das der Lancdhank zu Berlin
gehörige

Gut Grossendorf,
der besten Güter Kujawiens, kommt in Grösse Von ca.

Die Besitzung ist gut arrondirt, hat nur beste Qualitätschwarz. kujaw. Acker), system.
lebend. und todtem Inventar, eig. Doppoelsystem-

Dampfdresehsatz, eigene Feldbahn und Rübenbahn
Zuckerfabrik Wierzchoslawice,

Ausserdem Kommen ca. 200 Morgen Rübenboden in kleineren
sowie Vollständig neu eingerichte Wirthschaften (gute

Gebäude, gutes Inventar) in Grösse von 60--400 Morgen, nur
guter Boden wit vo zügl. Flusswiesen unter äusserst günstigen

Jede geowünschte Auskunft ertheilt

das Ansiedelungsbureau der ILandbank
Grossendorrf bei Argennau, Prov. Posen

e

ped e de I i h S
und ein

Reitpferdverkanft [4164Amt Lohra bei Niedergebra,
Station Halle-Caſſel. Bahn.

Ein über zähliges, gutes

rbeitspferd
(von zweien die Wahl) ſteht zu verkaufen.
Gutsbeſ. Kieseler, Walbeckb.Hettſtedt

Friſch milchende

Kuh mit Kalb,
ſowie einen 1Ajähr. frieſiſchen

Zuchtbullen
verkauft [4412Laue, BVennewitz bei Gröbers.

Weimaraner Rüdec, W
geb. 20. 9. 99 aus Lump Haus Zeitzund Miſſi wird eingetragen. Eltern
eingetragen. Off. unt. Z. 14177 an die
Expedition di ſer Zeitung. [4177

Zuckerrübenſamenzüchter ſucht bei
Gratislieferung der Stecklinge zu eirea
30 Morgen einen

Ah
für 1900.

Gefl. Offerten ſind unter Z. 14413
an die Expedition dieſer Zeitung zu ri icht.

ekeeeeeeeeZu kaufen geſucht:
Futterrunkeln und

Zuckerrunkeln-Samen.
Bemuſterte bill gſte Off. u. R. E. 581
bef. anasenstein Vogler A. G.,
Magdeburg.

er

Toch den Nagethieren
zur gänzlichen Vernichtüng von Ratten,Mäuſen, Hamſtern, Maulwürfen c. Viele
Anerkennungen bezeugen die ausgezeichnete

Wirkung. Jn Büchſen à 50 Pfg., 1 und
2 Mk. vorräthig. [4425

„Hirsoh-Drogerie,
Obere Leipzigerſtr. 63.

Oscar Ballin jun.
3. Wohltahrts- Lotterie

u t
der Deutschen
Schutzgediete

J Liehung 26. 27. 23. 29., 30. Hov.
n er än.

à 16870 Geldgewinne, zauwar
ohne Abzug im Betrage von A. S

575,000
Hauptgewinne: Mark

1606,000

50.
28.

Ulrichstr.

1215000-

42 5000- 20090
1104 1000- 10090
100 500 50000
150 100 15000
6002 50 30000
16000215-240000
l oose an. 3.30
S Porto und Liste 30 Pf. extra, empf. J
M u. versendet auch unter Nacon.

das General-Debit: Bankgeschäft

u Müller ä bo.
J in Berlin, Breitestr. 5, u.
S Hamburg, Nürnberg, München.

Sehroedel m

z Telegr. Adr. Glüoksmüller-

und Kantionen an
Darleh en Beamte und Private

zu günſtigſten t durch [4160
Schöneberg- Se Mcſeburgerſtr. 5.

Plättbretter Gr. Märkerſtr. 2: 24.
ff. Mohrrübenſaft à Pfd. 18ff. Candis u. Starteſyrup d. Pfd. 16

ff. Marmelade à Pfd. 35 4.
ff. Honig à Pfd. 89hochf. Süßrahm- Margarine hfd. 60

zum Braten bräunende à Pfd. 809 4
empfiehlt A. Trautwein, Gr. Ulrichſtr. 31.

10 Pfd. Colli. Mk. 5,50,Raturhutter H. nern A. 330.
H. Spitzer, Probuzna via Krakau-

Gegen Rheumatismus c.
beſtes und billigſtes Mittel unſere

präpar. rauKaizentelle,
ärztlich empfohlen, per Stück 1--1,50 Mk.

Gebr. Danglowit2,
Fiſcherplan 2.

2 10000- 20000

Prospect- Auszug

M. 1600 000 Aetien No. 4—1600
Maschinecafabbriſs

Gscar Sacimmel c Co
Actien-Gesellschaft, Chemnitz.

Die „Maschinenfabrik Oscar Schimmel Co., Actiengesellschaft,
Chemnitz“ ist durch Gesellschaftsvertrag vom 26. April 1897 errichtet

Der Zweck der Gesellschaft ist:1. Der Erwerb und Portbetrieb der zu Chemnitz unter der
Firwa Oscar Schimmel Co. bestehenden Maschinenfabril
auf Grund der per 31. März 1896 gezogenen Bilanz.

2. Die Fabrikation von Maschinen, Apparaten und REisen-
constructionen und der Handel mit solchen.

3. Der Erwerb und Betrieb von anderen Fabrikationsanlagen
und Handelsgeschäften, die mit den zu 1 und 2 gedachten
Zwecken in Verbindung stehen.

Das Grundcapital beträgt M. 1600000 und ist in 1600 auf den
Inhaber lautende Actien zum Nennwerthe von je M. 1000 eingetheilt,
welche die fortlaufenden Nuwmern von 1--1600 tragen.

Die Gesellschaft betreibt den Bau von Maschinen verschiedener
Art. Ihre Specialität besteht im Bau von Spinnmaschinen für Baum-
wolle, Kammgarn, Streichgarn, Flachs und Jute, Maschinen für Pilz-
und Watte-Fabrikatiop, Desinfectionsapparate und Dampfwüäscherei-
Einrichtungen. Ferner ist im letzten Jahre eine Giesserei errichtet
worden, sodass jetzt die erforderlichen Gussstücke im eigenen Betrieb
hergestellt werden können.

Die Dividenden haben betragen
1896/97 8POt. (in dem ausnahmsweise 13 Monate um-

fassenden Geschäftsjahre)

1897/98 51898/99 5Der Vorstand (Direktion) besteht aus einem oder mehreren
Mitgliedern, welche vom Aufsichtsrath zu notariellem oder gericht-
lichem Protocoll erwählt werden. Gegenwärtig bilden denselben die
Herren G. Rohn und Ph. Krumbiegel in Chemnitz.

Der Aufsichtsrath besteht aus wenigstens fünf und höchstens
neun Mitgliedern und wird gegenwärtig gebildet aus den Herren
Stadtrath J. H. Reitz, Vorsitzender; Commercienrath Lucas, Berlin,
stellvertretender Vorsitzender; Direktor Chrambach, Berlin; Bankier

Fritz Günther, Dresden, in Firma Günther Rudolph, Dresden;
G. Hoyer, Schönebeck a. d. Elbe; Hugo Schimmel,
Ingenieur Paul Schönherr, Onhemnit.

Die auf den der Geselischaft gehörigen Grundstücken haftenden
Hypothekenschulden betragen M. 325780.-- 2u 4 pCt. Verzinslich,
dieselben dürfen seitens der Glänbiger nicht vor dem 30. Juni 1902
gekündigt werden, während die Gesellschaft zur Kündigung mit halb
jährlicher Frist perechtigt ist.

Chemnitz, im September 1899.
Masohinenfabrik Oscar Scohimmoel

Actiengesellschaft.

Es sind auf unseren Antrag

F. 1600 000 Aender Maschinenfabrik Oscar Schimmel Co., Actiengesellschaft
No. 1600zum Handel und zur Notirung an der Berliner und Dresdner Börse

zugelassen worden und werden von uns in den Verkehr gebracht.

Berlin, Drescen, im November 1899.

Berliner Bank,. Günther Rudolph.

7. Große Geflügelansſtellung
des Verbandes der Geflügelzüchtervereine der Provinz Sachſen und der angrenzenden
Länder, ſowie 16. Ausſtellung des Ornithologiſchen Ceutral-Vereins für
Sachſen und Thürinzen zu Halle a. S. in den Tagen vom 10. bis
13. November er. in „Freybergs Garten““. Geöffnet von Morgens 8 bis
Abends 6 Uhr. Eintritt am erſten Tage à Perſon 1 Mk., an den übrigen
e 50 Pfg. Kinder unter 10 Jahren die Hälfte.Das Ausſtellungs- Komitee.

Freitag, den 10. und
J Sonnabend, d. II. d. Mt8.
ſteht &7 großer

Rheinländer a H. e ſrige FohlenIa.
in Halle a. S., Gaſthaus zum „Rothen Roß“ zum
Verkauf.Gebr. Friedrich Heilbrunn, Memel.

Sachse.
95 Pfandſcheine

vom ſtädtiſchen Leihamt auf Gold und Silber
sachen und Juwelen kauft zu reellen Preiſen
A. Axüs, Girbichenſtein, Burgſtr. 181

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle Saale. Leipzigerſtraße 87.

Berlin
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tägl. Feuille

Geschät

G
Luſtgarte
Garde
Kavalleri
Truppen
militäriſce
direkten
die Adm
mandirer
zu Pferd
Ordens
den Prit
die Fron
geſtellt n
Predigt
Fah nen

Kaiſer h
eine le
mit weit
ihnen zu
als gute
thun. T
ſodann
National
begab ſi
Alexande

Nac
Kaſerne
um der

Denkn
des A
Denkmal
Profeſſor
volle 2
Herren e
angeſetzt

Kirſch
bewillkon
ſandten
den Po
Begas
feldKoef
aus bay
hatte, be
Wittelsb
meiſter
ſchiedete

Herren.
r

„Nordd.

„Der
unſerem

werden,

und dem
ruſſiſchen

ziehun
Wir ve
edelſinnig
Deutſchla

Zielen le
politiſche

ſcheide zu

befruchtet

menſchlich

überliefer

und Ru
der bei
ſegensreic

ruht es
Macht
wirke
ver tra
können
für die
Inüpfen

ſeine hoh
herzlichen

Der
geſtern

von der
Herrſcha
von Heſſ
Joſeph r

Das
mittels

zur Zeit
eingelade

der ru
entgegen
Er wird
nach den


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 524.
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 






